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F. Lobbichler: Allgemeiner Teil 103

Allgemeirier Teil

Von Fritz Lobbichler

(Mit Tafeln IV—XIII ii. Karte)

Vorwort

Die Deutsche Nepal-Expedition 1955 ist aus clem Akademischen AJpenverein

Miinehen (AAVM) iiervorgegangen. Sie wurde getragen von der Deutschen

Himalaya-Stiftung und vom Deutschen Alpenverein und gefordert und unter-

stiitzt von vielen Firmen der Wirtschaft und Industrie. Sie war die erste deut-

sche Expedition in dieses noch wenige Jahre zuvor Europaern fast vollig ver-

schlossene Land.

Teilnehmer waren Heinz Stein nietz, Jiirgen Wellenkamp
(•f),

Harald

Biller und der Verfasser. Die Abreise in Miinehen erfolgte Ende Marz, die

Riickkehr nach Deutschland Ende Dezember.

Die Expedition hatte vor allem bergsteigerische Aufgaben. Hauptziel war

die Ersteigung der 7525 m holien Annapurna IV, einer der hochsten Erhebun-

gen der Annapurna-Kette in Zentral-Nepal. Arbeitsgebiete wahrend der Mon-
sunzeit waren dann welter die trockeneren Berge nordlich des Marsyandi- Tales

und das Gebiet der Kali Gandaki niit deni Damodar-Himal; sclilieBlich wur-

de in der damals allerdings sehr feuchten Nachnionsunzeit von Siiden her

nochmals ein Abstecher in den Amiapurna-Himal geniacht. Insgesamt wurden

zwei Berge iiber 7000 m, sechs iiber 6000 m und drei iiber 5000 m Hohe erst-

nials bestiegen.

Daneben sammelte der Verfasser Insekten, Pflanzen und Versteinerungen

und fiihrte iiber langere Zeitraume hinweg Temperaturmessungen und Wet-

terbeobachtungen durch. Die gesamte Insektenausbeute wurde der Zoologi-

schen Sammlung des Bayerischen Staates in Miinehen iibereignet. Die gesani-

melten Pflanzen liegen in der Botanischen Staatssanimlung in Miinehen^). Die

Versteinerungen wurden der Palaontologischen Staatssammlung in Miinehen

iibergeben.

Uber den Expeditionsablauf konnen die beiden Biicher: H. Steinmetz:
„Vier im Himalaya", H. Steinmetz und J. Wellenkamp: „Nepal, ein

Sommer am Rande der Welt" unterrichten (Lit. 6 u. 7).

1) Fiir ihre Bestimmung habe ich Herrn Dr. Dr. H. Heine zu danken.
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104 Lepidoptera der Deutschen Nepal-Expedition 1955. I.

Geographischer Uberblick

Nepal zeigt grofie landschaftliche Mannigfaltigkeit, die durch seineii Cha-

raktcr als Gebirgslaiid iind durch die trennende Lage seiner Gebirge zwischen

deni subtropischen Tiefland im Siideii uiid den Gebirgswusten Tibets ini Nor-

den zuslande kommt (Lit. 1 u. 2).

Im Siideii liegt das malariaverseuehte Sumpfgebiet des Terrai-Belt mit

einer durehschnittlichen Hohe von 200 m. Unvermittelt steigt daraus die Si-

walik-Zone bis 1500 ni Hohe an. Sie isl stark zerkliiftet, von Urwald bedeckt

und nur diinn besiedelt. Dahinter folgt mit Erhebungen bis 3000 m die Ma-
habharat-Kette mit steilen Talflanken und einer iippigen Vegetation. Hinter

ihr liegt das Nepalische Mittelland mit einem durchschnittlich 40—65kmbrei-
ten Streifen und einer Hohenlage zwischen 400 und 2000 m. Es ist ein weiliges

Hiigelland, in das mehrere grofie Becken eingesenkt sind. Fast die Hiilfte der

Bevolkerung Nepals lebt in diesem fruchtbaren subtropischen oder je nach

Hohenlage gemiifiigten Gebiet. Uberragt wird diese Beckenlandschaft vom
Himalaya-Hauptkamm, der sich gerade im Fall der Annapurna-Kette un-

vermittelt aus dem subtropischen Tiefland bis zur 8000er Grenze erhebt. Wiih-

rend seine Siidseite voU dem Monsun ausgesetzt ist, leitet die Nordseite im

Regenschatten hiniiber in eine Gebirgswiistenlandschaft tibetischen Gepriiges

mit einer Hohenlage von 3000—4000 m, die uberragt wird von schneebedeck-

ten Gipfeln mit 5000—6000 m Hohe.

Die Annapurna-Kette erstreckt sich iiber rund 75 km von WNW nach

OSO. Sie wird im Westen begrenzt vom Stromsystem der Kali Gandaki,i) im

Siiden von einem Teil des Nepalischen Mittellandes mit dem Talbecken von

Pokhara, im Osten und Norden vom Mai'syandi, der ebenso wie die Kali Gan-

daki und die meisten anderen groBeren Himalaya-Fliisse nordlich der Haupt-

kette entspringt und diese in tiefer Schlucht durchreifit.

Der Hauptgipfel, die 8075 m hohe Annapurna I, wurde 1950 von einer fran-

zosischen Expedition als erster 8000er uberhaupt bestiegen (Lit. 5). Er liegt

als Eckpfeiler im Westen der Kette. Nach Osten zu sinkt der Kamm kaum ein-

mal unter 6000 m ab und wird von einer Reihe von iiber 7000 m hohen Gip-

feln gekront.

Expeditionsweg und weitere Einzelheiten sind der beiliegenden Karten-

skizze zu entnehmen.^)

Vegetationsverhaltnisse im Expeditioiisgeblet

Dr. Ulrich Schweinfurth hat in „Die horizontaie und vertikale Abstu-

fung der Vegetation und der Klimate im Himalaya" (Lit. 5) alle erreichbaren

1) Der Oberlauf der Kali Gandaki, die die Hindus aus religiosen Griinden im Tempelbezirk

des Wallfahrtsortes Muktinath entspringeii lassen, wird auf den Karten als Mustang-Khola be-

zeichnet. Wir gebrauchen den Ausdruck Kali Gandaki fiir das ganze Talsystem.

2) Karten: Survey of India: Nepal and Tibet, 1 Inch to 4 Miles (1:253 440), Nr. 70 C, TOD,

71 C, 71 D und 1 Inch to 8 Miles (1:506 i
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F. Lobbichler: Allgemeiner Teil 105

Angaben zu diesem Problem zusammengefafit. Fiir unser Expeditionsgebiet

koimte er sich vor allem auf die Arbeiten der japanischen Expeditionen 1952

und 1953 stiitzen. Weitere Autoren sind bei ihm angef iihrt. Im folgenden halte

ich mich an die von ihm ausgearbeitete Nomenklatura), erganze aber seine

hier stark gekiirzten Ausfiihrungen durch eigene Beobachtungen.

Marsyandi-aufwiirts finden wir bis oberhalb Udbu (1000 m) einen tropi-
sclien Fallaubwald, dessen Charakterbaum Shorea rohusta ist. Dieser

Salwald leitet nach oben in einen immergrunen Bergw aid iiber, der

an den Talhangen bis oberhalb Thonje (2023 m) und im Talboden bis unter-

halb Timang (2500 m) reicht. In ihm tritt Shorea gegeniiber Caslanopsis indi-

ca, Schima Wallichii, Engelhardtia und Llthocarpus zuriick. An steilen Hang-

lagen findet sich Pinus excelsa. Dber dem immergrunen Bergwald sind Hohen-
walder entwickelt, in denen besonders Quercus glauca var. Nakaoi hervortritt.

Diese Laubwaldstuf e der Hohenw alder ist aber hier, bereits auf der

Nordseite der Hauptkette, im Vergleich zu deren Siidabdachung weniger gut

ausgebildet. In den Vordergrund tritt vielmehr eine Stufe feuchter Koni-
feren-Hohenwalder mit Tsuga, Abies. Taxus, Picea und Pinus, in der

audi Ahorne verbreitet sind. Die Nadelbaume stehen vor allem an Rippen und
Spornen, die Laubbaume in den feuchteren Schluchten und Einrissen. Diese

Stufe reicht im Tal bis oberhalb Chame (2641 m). An den beiden Taiseiten

wird diese Stufe oben von einer subalpinen W aid stufe mit Betula ab-

geschlossen. Bereits hier zeigt sich aber, dad die orogr. linke Seite des Marsy-

andi-Tales wesentlich trockener ist als die andere mit Nord-Exposition.

Dieser verschiedene Charakter der beiden Taiseiten wird noch ausgepragter

nach der grofien Talbiegung in der Engstelle unterhalb Pisang, so daCi wii- von

hier ah am besten S- und N-Exposition getrennt beschreiben:

N-Exposition S-Exposition

(Charakter: „ma6ig feuchter inne- (Charakter: „trockener tibetischer

rer Himalaya") Himalaya")

Oberhalb der Pisang-Schlucht geht Abies verschwindet am Hang vollig

der feuchte Koniferenwald am Hang und Pinus wird ersetzt durch Junipe-

allmahlich in einen mafiig feuch- rus. So entsteht ein Steppe nwald,
ten Nadelwald ijber, in dem /16fe5 der sich nach der Pisang-Schlucht

gegeniiber Pinus immer mehr zuriick- auch auf dem Talboden ausbreitet

tritt. und welter talauf auch auf die Hiinge

vordringt und schliefilich alleinherr-

schend wird. Im Tal reicht er etwa

Weiter nach oben setzt eine sub- bis Manang (3500 m). Eine s u b a 1 p i -

alpine Waldstufe mit Abies und ne Waldstuf e schliefit auch den

Betula ein, die an ihrer Obergrenze in Steppenwald nach oben ab, bildet

reine BetulahesUinde und dann in 5V/- aber keinen durchgehenden Giirtel

Hx iibergeht. Die dunkelgriinen Strei- mehr. Betula geht hier bis 4500 m, ist

fen von Abies und die hellgriinen von aber nur in Talwinkeln und „talauf-

^) Siehe Zusammenstellung mit Charakterpflanzen Selle 109 ff.
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106 Lepidoptera der Deutschen Nepal-Expedition 1955. I.

Betula fallen in der Landschaft deut- Exposition"!) in den Seitentalern zu

lich auf, gehen aber nicht zonenfor- finden.

mig durch, sondern verzahnen sich

und A\ echseln expositionsbedingt ab.

Betula finden wir bis etwa 4200 m.

Von etwa 3900—4200 m ist eine Die alpine Stufe ist hier, mit

iippige alpine Stufe mit einer in Ankliingen an eine alpine Steppe,
der Bliitezeit verschwenderisehen ab etwa 4000 m entwickelt. Sie ist

Blumenpraeht entwickelt. deutlich artenarmer als auf der Ge-

Bei 4500-—4600 m hort eine zu- genseite und die Bliihzeit liegt etwa 2

sammenhangende Bodenbedeckung Wochen spater. Dafi hier eine im we-

auf. Man konnte aber hier fast von sentlichen doch feuchte alpine Stufe

einer Stufe der Graser sprechen. iiberhaupt bestehen kann, ist darauf

zuriickzufiihren, dafi in diesem Ni-

veau haufig Wolken hangen.

Etwa ab 5000 Meter ist alles kahl Vegetationsgrenzen liegen etwas

mit Ausnahme der S-Expositionen, tiefer!

an denen die Grenzen der alpinen Schneegrenze etwa bei 5500 Meter

!

Stufe weiter hinauf reichen.

Schneegrenze etwa bei 5000—5200

Meter!

Dieser Querschnitt mit der Gegenuberstellung der N- und S-Exposition

gilt fiir das obere Marsyandi-Tal zwischen Pisang und Manang.

Ab Manang folgt im Haupttal, das dann als Jargeng Khola nach Norden
umbiegt und damit S-Exposition hat, auf die Stufe des Steppenwaldes eine

alpine Stufe mit Ankliingen an eine alpine Steppe, wie wir sie oben

gerade angefiihrt haben. Diese alpine Stufe lauft in Hohe von Phuktum unter-

halb des Thorungse-Passes (Nisango-la) aus. Eine subalpine Waldstufe zwi-

schen Steppenwald und alpiner Stufe fallt hier, wohl auch durch die Einwir-

kung des Menschen, aus.

Unterhalb Chame miindet das Naur-Khola in das Marsyandi-Tal. Der
feuchte Konif eren- Hohenwald um Chame setzt sich hier nach Norden

in das. Seitental hinein fort, wird aber dann schnell durch dichte Bambusbe-

stande( !), die in Flufinahe fast einen „Dschungel" bilden und stellenweise bis

zu 10 Meter hoch werden, vom Talboden verdrangt. Steigen wir auf der oro-

graphisch linken Talseite am siidwestlichen Auslaufer des Kang Guru (7009 m)
aufwarts, so finden wir den feuchten Koniferen-Hohenwald bis etwa 3600 m
Hohe hinauf. Neben Tannen und Fichten treten vereinzelt auch grofie Ilhodo-

1) Es zeigte sich im ganzen Expeditionsgebiet, dafi diese „talauf-Exposition" in Haupt- und

Seitentalern vegetationsbegiinstigt ist. Am deutlichsten wird dies natiirlich in N-S laufenden

Talern, in denen sich „talauf-Exposition" mit N-Exposition kombiniert (z. B. Naur-Khola).

Der Effekt tritt aber auch im W-0 ziehenden Marsyandi-Tal auf, wobei daiui die W-exponier-

ten Seiten der Nebentaler die begiinstigten sind. Es kann sich also dabei nicht um eine Ab-

hangigkeit vom Sonnenstand handeln, sondern mufi mit der Windzirkulation in den Talern zu-

sammenhangen.

© Münchner Ent. Ges., Download from The BHL http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



F. Lobbichler: Allgemeiner Teil 107

dendren auf und der Unterwuchs enthalt stellenweise ein dichtes Gewirr von

Rosenbiischen. Uber dieser Stufe findet sich zwischen 3600—4000 m eine s ub -

alpine Waldstufe mit Birkenbestanden. Dariiber entfaltet sich an den

SW- und W-Abhangen des Kang Guru eine lippige alpine Stufe mit einer

iiberraschenden Blutenpracht.

Talauf zieht der feuchte Koniferen-Hohenwald, durchmischt mit Laubbau-

men und einem sehr artenreichen Unterwuchs, auf der orogr. linken Talseite

mit einer Obergrenze von 3600—3700 m bis nach Gunsa. Der subalpine Birken-

wald dariiber hort ebenfalls hier schlagartig auf, einen durchlaufenden Giirtel

zu bilden.

Von Gunsa ab, und auf der orogr. rechten Talseite wegen der Expositions-

Ungunst („talab-Exposition" gegenuber dem Marsyandi-Tal!) schon bedeu-

tend fruher, andert sich das Vegetationsbild plotzlich und iiberraschend. Wir
haben, etwa wie bei der Schlucht von Pisang, die „Engstelle" hinter uns : Wenn
auch der Flufi noch in tiefen Klammen dahintost, so liegt die Talsohle doch

schon hoher und damit in der Nahe alter Verflachungen in den Talhangen, so

daft Haupttal und abzweigende Seitentaler einen offeneren Charakter haben

und in etwa mit der Talweitung des oberen Marsyandi-Tales vergleichbar sind.

Wir finden hier einen sehr sparlichen Steppenwald, der kaum einmal klei-

ne Bestande bildet und schnell in eine alpine Steppe iibergeht. Eine rei-

chere alpine Stufe findet sich, ebenso wie eine spiirliche subalpine Stu-

fe, nur noch expositionsbedingt in ,,Nallah's" (Steiltaler) und talauf-expo-

nierten Winkeln. Die letzten Birken stehen in Hohe des Haupttalbodens bei

der Einmiindung des Chow-Khola. Weiter nach Norden hinauf wird das Tal

immer arider und nimmt „tibetischen" Charakter an.

Bei Naurgaon miindet ein Seitental (Naurgaon-Tal) ein, das wie das weiter

nordlich liegende Chow-Khola parallel zum oberen Marsyandi-Tal liegt. Der

schon deutlich aride Charakter der S-exponierten Marsyandi-Tal-Seite ist

hier wegen der extremeren Regenschattenlage verstiirkt zu finden. Die Taler

liegen aufterdem hoher, so dafi in ihnen nur mehr eine alpine Steppe,
hochstens mit Anklangen an die feuchtere alpine Stufe an begiinstigten

Stellen, zu finden ist. Naurgaon selbst (4100 m) ist im wesentlichen eine Be-

wasserungsoase.

Die Schneegrenze liegt an der Westseite des Kang Guru bei etwa 5600 bis

5700 m Hohe.

Folgen wir dem Tal der Kali Gandaki von Tatopani an aufwarts, so finden

wir etwa bis Dana (1420 m) den uns schon bekannten immer griinen Berg-
wald. Oberhalb Dana kommen Mar etwa bei 1760 m in einen feuchten
Laubwald, der Eichen und Ahorne enthalt und schliefilich oberhalb der

Schlucht von Ghasa einem feuchten Nadelwald mit Picea, Pinus, Tsuga

und Taxus Platz macht. Oberhalb der Schlucht von Dhumpu erfolgt ein neu-

erlicher Wechsel: Der feuchte Nadelwald geht liber in einen maftig feuch-
ten Nadelwald, in dem nun auch Juniperus und Cupressiis auftauchen

und der Unterwuchs schon an die alpine Steppe erinnert. Unterhalb Tukucha

geht diese Vegetationszone in einen offenen Steppenwald mit Juniperus
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108 Lepidoptera der Deutschen Nepal-Expedition 1955. I.

iiber, der etwa bis Jomosom reicht, aber immer lichter wird. An den Hangen

iiber deni Talboden finden sich aber bei Tiikucha immer noch dichte Konife-

renwalder, iiber denen Betula die siibalpine Stufe andeutet.

Der Steppenwald verschwindet dann von der Talsohle und halt sich nur an

einigen Stellen dariiber in begiinstigten Winkeln. Dabei steigt er westlich Kag-

beni bis 3760 m. Bei Miiktinath auf der orogr. linken Talseite erscheint Betula

als Kennzeichen der hier nur mehr vereinzelt erkennbaren subalpinen Wald-

stiife und damit zugleich als Obergrenze des Steppenwaldes in 3900 m. Dar-

iiber folgt eine feuchte alpine Stufe, die zum Thorungse hinauf zieht.

Im Tal tritt ab Jomosom an die Stelle des Steppenwaldes eine alpine

Steppe. Die Vegetation ist zerstreut. die Landschaft scheint von weitem wie

punktiert, der Landschaftscharakter ist „tibetisch". Nach Norden zu weitet

sich das Tal immer mehr, und immer wiistenhafter wird sein Charakter. Mit

Ausnahme der Bewasserungsoasen hort die Vegetation unter 4200 m fast vol-

lig auf. Erst iiber dieser Hohenlinie beginnt sic wieder zu erscheinen. Es ist

dies die Zone der Wolkenniveaus, die gerade ausreichende Niederschlage und

genug Luftfeuchtigkeit fiir eine allerdings ziemlich verarmte feuchte alpine

Stufe bietet. Der Kore-la (4661 m) am Dbergang zum FluBsystem des Tsang-

po reicht gerade noch in diese Zone hinein, so dafi sich hier im Norden die

beiden Streifen alpiner Stufe, die das Tal der Kali Gandaki an den begleiten-

den Berggruppen saumen, schliefien.

Der nordlichste Punkt, an dem die sub alpine Stufe mit Betula festzu-

stellen war, liegt im Kyugoma-Khola westlich Kehami. Einige Birken in N-

Exposition diirften hier den extremsten Standpunkt besetzt halten.

Ein Querschnitt aus dem Kyugoma-Khola heraus iiber das Kali-Tal weg in

den Damodar-Himal hinein zeigt uns die sehr vereinfachten Verhaltnisse:

Eine nur stellenweise reichere alpine Stufe, die gerade erwahnten Biiken

als letzte Vertreter der subalpinen Zone, darunter alpine Steppe, die

sich gegen Kehami zu durch kiinstliche Bewiisserung in eine fruchtbare Oasen-

landschaft verwandelt. Das Kali-Tal selbst ist extreme alpine Steppe,

die auf der Gegenseite weit hinauf zieht. Etwas weiter vom Haupttal entfernt

finden sich dann an begiinstigten Stellen Vorkommen eines lichten Steppen-
waldes mit Juniperus und Cupressus. Eine subalpine Stufe mit Birken konn-

te ich im Damodar-Himal nicht feststellen. Wahrscheinlich vertritt Juniperus

hier die Birke. Daruber folgt wieder eine alpine Strife, die ebenfalls deut-

lich artenarmer und weniger reich als etwa im Gebiet des Marsyandi-Tales ist.

Die Siidseite des Annapurna-Himal ist in den unteren Lagen von einem

dichten, immer griinenBergwald bedeckt. Verfolgen wir die Vegetations-

verhaltnisse liings des Weges von der Kali Gandaki zum Seti-Khola, so finden

wir diesen Wald von Tatopani (1281 m) bis oberhalb Sikha (etwa 2000 m).

Im Modi-Khola bedeckt er die Hange um Modi (Bhurumdi) (1115 m) bis etwa

zur gleichen Hohenlage hinauf. Der Kamm zwischen Modi-Khola und Seti-

Khola aber gehort ganz dieser Vegetationszone an.

Der von der Annapurna nach SW ausstrahlende Kamm zwischen Kali Gan-

daki und Modi-Khola reicht iiber die Zone des immergriinen Bergwaldes hin-
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auf. Dber Sikha bis zum Deorali Bhanjyang (2760 m) zeigt sich eine Vegeta-

tion, die fiir die Laubwaldstufe der Ho hen- iind Nebelwiilder des

ostlicben Himalaya typisch ist: Immergriine Eichen, Baiimrhododendren,

die bestandbildend werden, imd Magnolien. Dazu kommt eine Fiille von Moo-
sen, Fleehten und Epiphyten und, in der Monsunzeit, ein Millionenheer von

Blutegeln, deren Vorkonimen gerade fiir diese Vegetationsstufe typisch zu

sein scheint.

Dieser Nebelwald liidt sich duich die groBen Niederschlagsmengen, die an

der Siidseite des Annapurna-Himal fallen, und seine Lage ini Wolkenniveau

erklaren.

Pokhara ini Seti-Khola liegt mit einer Hohe von 967 ni schon wieder im Be-

reicli des tropischen Fallaiibwaldes (Sal-Wald).

Zusammenfassend und im Vergleich mit den floristischen Verhaltnissen

des ostlicben und westlichen Himalaya lafit sich iiber das Expeditionsgebiet

sagen

:

In Zentral-Nepal werden „westliche'' Spezies und damit die Vegetations-

typen des westlichen Himalaya von ,,ostlicben'* Spezies, den Vegetationstypen

des ostlicben Himalaya, abgelost.^)

„Bringen wir den west-ostlichen Wechsel der Flora in Beziehung zu der

nord-siidlicben Dreiteilung des Gebietes, so erkennen wir, dafi ziierst der

floristiscbe Ubergang im f e u c b t e n ii u fi e r e n Himalaya deutlicb wird . .
;

der mafiig feucbte inn ere Himalaya ist nocb im Regenscbatten der

Annapurna (Manangbbot!) mit seinem Nadelmiscbwald nicbt von gleicben

Vorkommen im westlichen Himalaya verscbieden. . . . ; demgegeniiber sind

die Verhaltnisse im tibetischen Himalaya von W nach E unveriindert/'^^

Faunistisch lassen sich daran bestimmte Erwartungen kniipfen:

Das Gebiet des Oberen Kali-Tales bis herunter nach Tukucha mit seiner

trockenen Vegetationsfolge vom Steppenwald zur alpinen Steppe und einer

verarmten alpinen Stufe diirfte im wesentlicben neben an die Bewasserimgs-

oasen gebundenen westlichen Typen Formen der zentralasiatischen Trocken-

gebiete aufweisen.

Im Gebiet von Manangbbot sollten, der expositionsbedingten Verschieden-

heit der feuchteren Nordabhiinge der Annapurna und der trockeneren Gebiete

nordlicb des Haupt tales zufolge, Arten beider Bereiche zu finden sein. Dabei

wird es auf die kleinriiumlicb oft sebr verscbiedenen okologiscben Verhalt-

nisse ankommen.

Auf der Siidseite des Annapurna-Himal dagegen, wo sich ostliche und west-

licbe Florenelemente verzabnen und sebr abwecbslungsreiche Vegetationsver-

hiiltnissc schaffen, wird sich vielleicht auch ein faunistiscber Ubergang finden

lassen. Das vorliegende Material diirfte aber zu gering sein, dies zu beweisen.

Sicher ist, dafJ die siidlichen Faunenelemente im Durcbbruchstal des Marsy-

andi bis iiber Thonje und in dem der Kali Gandaki bis zwiscben Ghasa und

Tukucha, also in beiden Fallen nocb durch den Hauptkamm durch, reicben.

1) u. 2) Schweinfurth S. 148—149.
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Vegetationszonen und Charakterpflanzen (nach Schweinfurt)

1. Troplschcr Fallaubwald (Salwald)

Shorea robusta Ficus Benjamiana

Duabanga Bombax malabaricum

Terminalia Scliima

Dalbergia Phonix humilis

2. Immergriiner Bergwald

Castanopsis indica

Schima IVallichii

Engelhardtia

Litlwcarpus

Alsophila

Pinus excelsa

Pihododendron arboreum

Litsaea lanuginosa

Cinnamomum glanduli]erum

Symplocos chinensis

Camellia Kissi

Ilex excelsa

Fraxinus floribunda

Pyrus Pashia

Pyrus cerasoides

Quercus lanuginosa

3. Laubwaldstufe der Hohen- und Nebelwalder

Quercus acutissimaMagnolia Campbelli

Quercus lamellosa

Quercus glauca

Quercus glauca var. Nakaoi

Quercus lanuginosa

Quercus dilatata

Quercus semecarpifolia

Rhododendron sp.

Rhododendron arboreum

Alsophila

Pandanus furcatus (var. indica)

Aroideen

epiphytische Fame

Alnus nepalensis

Myricaria esculenta

Photinia integrifolia

Eurya acuminata

Meliosma pungens

Orchideen

Fame
Aroideen

Flechten

Moose

Epiphyten

4. Feuchter Koniferen-Hohenwald

Tsuga dumosa Acer caudatum Jasminum humile

Abies spectabilis Acer Campbelli Syringa Emodi

Taxus Wallichiana Acer cappadocicum Pieris ovalifolia

Picea Smithiana Acer villosum Rhododendron sp.

Pinus excelsa Acer pectinatum

Prunus nepalensis Acer acuminatum

(Koniferen an exponierten Standpunkten, Laubbaume in Schluchten und Depressionen)

5. Feuchter Laubwald

Quercus semecarpifolia

6. Feuchter Nadelwald

Pinus excelsa

Tsuga dumosa

7. MaRig feuchter Nadelwald

Juniperus Wallichiana

Cupressus torulosa

Pinus excelsa

Acer oblongum

Picea Smithiana

Taxus

Picea Smithiana

Tsuga dumosa

Taxus Wallichiana

Litsaea sp.

Rhododendron arboreum

Caragana brevispina

Berberis angulosa

Sophora Moorcroftiana

8. Subalpine Waldstute

Betula utilis Salix

Rhododendron campanulatum Abies spectabilis

Rhododendron barbatum Prunus Imanishii

Rhododendron Wightii Prunus himalaica

Rhododendron sp. Sorbus foliolosa

Juniperus sp.

(Die subalpine Waldstufe verarmt nach Norden zu immer mehr)

Viburnum continifolium

Spiraea hypericifolia

Rosa macrophylla

Berberis aristata

Cotoneasler rotundijolia
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9. Steppenwald

© Münchner Ent. Ges., Download from The BHL http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



112 Lepidoptera der Deutschen Nepal-Expedition 1955. I.

schon wegen der grofieren Talhohen, niederer iind die Niichte kiihler. Von
Thonje ab nach Westen nehmen Gewitterhaufigkeit und Niederschlagsmengeii

ini Schutz des Hauptkamnis immer mehr ab.

Gebiet von Manang, Vormonsun-Wetterlage:

Am Morgen Gipfel wolkenlos klar. In den Talern schwimmen lockere Ku-

niuii meist von West nach Ost. An einzebien Hangen bilden sich Aufwindwol-

ken, die den ganzen Tag hangen bleiben. Mit Zunahnie der Erwarniung am
Vormittag beginnen die Wolken zu quellen, bilden hohe Tiirme und gehen

gegen Mittag oder Nachmittag in AmbofJform iiber. Zusatzlich in Lee (Nord-

seite) des Hauptkamnis Wolkenbildung, die sich wiihrend des Tages meist

nicht mehr auflost. Nachmittags oft ,,St6berwetter", aber im allgemeinen auf

die innersten Teile der Seitentiiler des Eauptkammes beschrankt, Gegen Abend
Wettcrberuhigung und Aufklaren. Niichte klar und ziemlich kalt.

Gebiet von Manang, Monsun-Einbruch und Monsun-Wetterlage:

Ein heftiger Schonwettersturm am 27. und 28. 5., der von S her iiber den

Hauptkamm fegte, war wohl als Vorbote des Monsuns zu werten. Ein zweiter

Vorstol^ zeigte sich in hohen Cirren und einer etwa 8500 m hohen geschlosse-

nen Wolkendecke, die von S her vorstiel^en, sich aber nicht durchsetzen konn-

ten.

Endgultiger Monsuneinbriich in der Zeit vom 5.-—7. Juni: Zunachst grell

weilSe Stratokumuli, leichter Regen in der Nacht, ab 7. 6. auch wahrend des

Tages. Tiefe Wolken, die langgestreckt und zerrissen etwa 200 bis 300 m uber

dem Talboden mit grofier Geschwindigkeit im Haupttal von E nachW ( !) talauf

Ziehen. In alien Bergkammen hangen Wolken und etwa 8000 m hoch ziehen

lockere Stratus in einer Siidstromung iiber den Hauptkamm nach Norden.

Die Ausbildung dieser drei verschiedenen Wolkenzonen war fiir die gesamte

Monsunzeit, auch im Kali-Tal, bei Monsunvorstofien typisch.

Das Vordringen des Monsuns iiber den Hauptkamm scheint wellenartig vor

sich zu gehen. Eine Wetterscheide fiir das obere Marsyandi-Tal ist dabei die

scharfe Talbiegiing und -verengung unterhalb Pisang; hier bleiben die Mon-
sunwolken oft lange stecken, wahrend im Gebiet von Manang die Sonne scheint,

wenn auch die Bergketten zu beiden Seiten des Tales von Wolken verhiingt

sind. Das Obere Marsyandi-Tal ist deutlich ein trockeneres Becken, das man
als Dbergang vom feuchteren Gebiet zwischen Thonje und Chame zum trocke-

nen des Kali-Tales betrachten kann.

Niederschlagsmafiig ist die orogr. rechte Seite des Marsyandi-Beckens ge-

geniiber der linken deutlich begiinstigt. Das zeigt sich nicht nur im Vegetati-

onsbild, sondern ganz augenscheinlich an den Regenwolken, die den Haupt-

kamm-Hangen entlang das Tal herauf ziehen, wahrend die Gegenseite be-

sonnt ist.

Die Niederschlagsmengen sind hier im Regenschatten des Hauptkammes

nicht mit denen auf der Siidseite draufien zu vergleichen, reichen aber doch

au3, um auch ohne kiinstliche Bewiisserung Anbau zu treiben.
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2,93°
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Mit abnehmender Monsunzeit Avird morgens die Hauptkette klar, hiillt sich

aber vormittags wieder in Wolken, wahrend im Siiden die Bewolkung locker

bleibt. Temperaturen hoch. Gegen Abend erfolgt Aufklaren und Freiwerden

der Hauptkette.

Dann bleibt die Hauptkette auch untertags mit langeren Unterbrechungen

siehtbar. Oft umgiirten Wolken die dariiber herausragenden Gipfel. Warm,
aber nicht melii- so heifi. Abends klar, kiible Nachte. SchlieBlich bleibt die

Hauptkette wahrend des ganzen Tages frei. Wolkenlos oder nur wenig be-

wolkt. Die Tage sind warm, die Nachte kalt.

Temperaturen in Pokhara (967 m):

6.00 12.00 18.00

6. 10.—15. 10. 19,31° 25,12 23,41

Beschreibiing der Fangplatze

Westlich Naurgaon 4300 m, 17. 7., 18. 6. (Taf. IV Fig. 1; Lit. 9 S. 128—129;
Lit. 8 Bild 21; Lit. 10 Bild 31)

Naurgaon 4100 m, 4000 m, 24. 6. (Taf. IV Fig. 2)

Zwischen Chow-Khola im Norden und Marsyandi-Tal im Siiden zieht, von

relativ niederen Kiimmen begrenzt, ein Hangetal zum Naur-Khola. In seinem

oberen, engen und schutterfiillten Teil liegt es um 4500 m hoch. Dann beginnt

es sich zu weiten, sein Flufi schneidet sich starker ein und durchreiBt am Tal-

ausgang in tiefem Schnitt die etwa 600 m hohe Steilstufe zum Boden des

Naur-Khola. Eine lange Morane durchzieht das Tal und ausgedehnte Schutt-

fliichen bedecken seine Hange.

Der oberste Teil ist hohenbedingt vegetationsarm (Pafi nach Banphag 5100

Meter, hier Saussurea gossypiphora). Dort, wo es sich weitet, wird die Vege-

tation reichlicher. Kurz vor Naurgaon finden sich schon geschlossene kleine

Grasflachen. Naurgaon selbst, auf der orogr. linken Talseite in der Nahe der

Hangeschulter in einer Talnische mit S-Exposition gelegen, zieht ixdt seinen

in dieser iiberwiegend braunen Landschaft unwirklich griinen Terrassen den

Blick von weitem an. Trotz der fiir eine Dauersiedlung iiberraschenden Hohe

(4100 m) gedeihen Gerste, Kartoffeln, Buchweizen und Riiben. Der Monsun
bringt zwar auch in dieser schon ziemlich nordlichen Lage hinter der Haupt-

kette noch reichlichen Niederschlag ; auf kiinstliche Bewasserung kann aber

doch nicht verzichtet werden.

Das ganze Tal liegt infolge seiner Hohenlage und der Lage im Regenschat-

ten an der Obergrenze der alpinen Steppe^), die talaus natiirlich reicher wird.

Eingesprengt finden sich schon im mittleren Teil („westlich Naurgaon") kleine

Flecke, die zur alpinen Stufe gehoren, aber isoliert bleiben und an keine

durchgehende Zone Anschlufi finden. Hier babe ich gesammelt:

^) Vergleiche hier und im folgenden audi die Zusammenstellung der Vegetationszonen und

Gharakterpflanzen. (Seite 109 ff.)
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Thlaspi cochleariaides 4300 m
Primula nivalis var. macropJiylla 4450 m
Trollius pumilus 4450 m
Potentilla microphylla 4400 m
Salix calyculata {^) 4500 m
Lagotis glauca 4300 m
Polygonatum sp. 4200 m

In Naurgaon selbst kommen noch dazu:

Primula involucrata 4100 m
Iris sp., prob. /. ensata 4100 m

Erst hier finden sich auch wieder Wacholderbiische und, besonders an Ter-

rassenkanten und Feldrainen, Rosenhecken.

Interessant sind die Verhaltnisse an der Schulter des Hangetales: Auf der

Gegenseite, der orogr. linken Talseite des Naur-Khola mit vorwiegender S-

und SW-Exposition, iiberzieht Wacholderkriimmholz blatternarbig die Hange
(alpine Steppe). Heriiben aber finden sich in Graben und Rinnen, die zum
Naur-Khola hinunter fiihren, auf engstem Raum verschiedene Vegetations-

typen : Die nach Norden gerichteten Grabenseiten tragen Birken und im Unter-

wuclis eine fur hier noch iiberraschend reichliche alpine Stufe, die Gegenseite

Wacholderkrummholz mit alpiner Steppe. Die Nachtfange vom 24. 6. stam-

nien voni oberen Ende eines solchen, rein nordseitig orientierten Grabens mit

dichtem Birkenbestand und reicher Bodenvegetation.

Solche Expositionsunterschiede lassen sich, undeutlicher werdend, bis zu

den letzten Birkenstandorten an der Ausmiindung des Chow-Khola verfolgen.

Naur-Khola 4300 m, 4300—4500 m, 4500 m, 4600 m, 22. 6. (Taf. V Fig. 1)

westl. Naur-Khola 4500 m, 22. 6.

Die Fangplatze liegen auf der orogr. linken Seite des Naur-Khola von un-

terhalb der EinmiJndung des Chow-Khola bis etwa 28°45' n. Br. hinauf. Hier

breiten sich, 200—300 m iiber dem Flufi, Reste eines alten Talbodens aus.

Die Verflachungen sind von Rinnen und Graben durchrissen, die aus grofie-

ren und kleineren Karen herunterziehen und sich steil eingegraben haben.

Hier findet sich eine alpine Steppe, die lokal sparliche Anklange an eine alpi-

ne Stufe zeigt.

Eritrichium strictum 3850 m
Lonicera hispida 4000 m
Chenopodium. opulifolium 4200 m
Erysimum sp., cfr. odoratum 4000 m
Torularia humilis 3850 m
Rhododendron lepidotum 4000 m
Ribes sp.,, prob. R. glaciale var. glandulesum 4200 m

Im nordlicheren Teil des Fanggebietes wird der Landschaftscharakter schon

mehr „tibetisch". Hier wachsen

Leontopodium leontopodium 4300 m
Sedum tibeticum 4500 m
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Sedum asiaticum 5000 m
Anemone trullifolia 4500 ra

Viola kunciM-arensis 4500 m

Naur-Horn 4500 m, 4600 m, 23. 6.

Das Naur-Horn (5450 ni) ist die hochste Erhebung des Kammes, der zwi-

scheu Chow- iiiid Naur-Khola in nach S offeneni Bogen zur Ghula-Gruppe
zieht. Die scharfe Felspyramide ist eineni breitgerundeten, nur selten von

Felshockern bestiickten Kamni aufgesetzt. Das schiefrige Gestein des Kammes
ist in Plattchen und Griffel zerfalien und vom Schneedruck glatt eingeordnet.

Ini tiefen Hintergrund des Cliow- Tales liegen leuchtend griine Almwiesen.

Nach obeii zu nimmt die Vegetation jedoch rasch ab. Die Nordseite des Naur-

Horn-Kammes aber wachst aus dem schon ganz „wustenhaften" oberen Naur-

Khola empor. Die Farbgegensatze zwischen den braunen, ariden Hiingen und

den von der Chulu-Gruppe vorstoEenden weifien Gletsehern erinnern an tibe-

tische Landschaften.

Die nordseitig exponierten Hange sind, ebenso wie Riniien und Sehluchten

der Siidseite, vegetationsmadig zwar noch begiinstigt, haben aber aueh nur

die Priigung einer alpinen Steppe mit verstreuten Polsterpflanzen, vereinzel-

tern Wacholderkrummholz und stacheligem Gestrauch. Die Hohe des Kam-
mes ist vollig iiackt.

Die Fangplatze liegen auf dem kanzelartigen Ende des Kammes liber dem
ZusammenfluS von Naur- und Chow-Khola. In etwa 5200 m Hohe warden

noch Parnassius beobachtet, aber nicht gefangen.

Gunsa 3700 m, 28. 6., 5. 7. (Taf. V Fig. 2; Lit. 12, Plate 24a)

Gunsa, eine Wintersiedlung des Dorfes Naurgaon, liegt auf einem alten,

vom Naiirflufi unten wieder gekappten Schuttkegel, der einem hoheren ehe-

maligen Talniveau angehort und aus einem Steilkar an der Westseite des Kang
Guru (7009 m), einer „Nallah", herunterzieht. Der Kegel ist terrassiert, aber

nur wenige Felder werden genutzt (Buchweizen, Gerste). Die Hauser selbst

sind, angeblich durch ein Erdbeben, zerstort.

Fiinf Vegetationszonen liegen hier auf engem Raum beisammen: Talauf

reicht bis hierher der feuchte Koniferen-Hohenwald, durchmischt mit Laub-

baumen und einem selir reichen Unterwuchs. Dariiber liegt ein hier schon

schmaler, aber doch noch sehr deutlicher Giirtel der subalpinen Waldstufe:

Am S-Rand des Schuttkegels, von Gunsa durch den aus der Nallah herab-

brausenden Gletscherbach getrennt, haben sich in N-Exposition an steilen

Hangeii Birken in kleineren und groBeren Waldchen behauptet, wahrend iiber

Gunsa ein lockerer Streifen von Baumwacholder die Birken zu vertreten

scheint. Nach Gunsa aber findet sich dann schlagartig ein offener, sparlicher

Steppenwald, der sich schnell in eine alpine Steppe mit Wacholderkrummholz

auflost. Uber Gunsa aber beginnt ebenso schlagartig, bedingt durch die WNW-
Exposition der Nallah und ihren Wasserreichtum, eine reiche alpine Stufe mit

einer Fiille von Pflanzen:
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Berberis angulosa f . glaberrima 3900 m
Onosma hracteatum 3600 m
Arabis sp. 3500 m
Erysimum sp., cfr. E. odoratum 3500 in

Rhododendron lepidotum 3700 m
Rhododendron Anthopogon 3800 in

Geranium collinum yar. glandulosum 3700 in

Ajuga bracteosa 3500 m
Pinguicula alpina 3800 m
Dicronostigma lactucoides 3800 m
Meconopsis horridula 3900 m
Polygonum sphaerostachyum 3900 m
Polygonum viviparum 3800/3900 m
Anemone rupicola 3600 in

Anemone rivularis 3500 m
Clematis orienlalis var. acutifolia 3500 m
Thalictrum minus 3500 m
Potentilla ambigua 3700 m
Potentilla fruticosa var. fruticosa 3700 m
Potentilla nivea 3900 m
SaZia; Serpyllum 3600 m
Saxifraga sp. 3800 m
Pedicularis Oederi var. heteroglossa 3900 m
Scopolia lurida 3500 m
Stellera Chamaejasme 3700 m
Heracleum sp. 3500 m
Pleurospermum dentatum 3500 m
Arisaema jlavum 3500 m
Aletris nepalensis 3800/3900 m
Lloydia serotina 3900 m
Nomocharis nana 3900 m
Orchis Chusua 3900 in

Orchis habenarioides 4000 m

Ein Stiick weiter siidlich, am SW-Abhang des Kang Guru und zur gleichen

Vegetationsstufe gehorend, habe ich gesammelt

:

Onosma Emodi 4100 m
Campanula aristata 3900 m
Anaphalis nubigena var. nubigena 3800 m
Aster diplostephioides 4100 m
Aster sp., § Calimeris 3800 m
Sedum himalense 4000 m
Arabis sp. 3800 m
Draba oreades var. chinensis (?) 3900 m
Torularia humilis 4000 m
Morina polyphylla 4300 m
Morina betonicoides 3800 m
Geranium ocellatum var. himalaicum 4100 m
Geranium Wallichianum 4000 m
Pinguicula alpina 4100 m
Corydalis sp. 4200 m
Thermopsis barbata 3800 m
Oxyria digyna 3900 m
Polygonum affine 3900 m
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Primula IVigramiana 3900 m
Primula sp., § Soldanelloideae 3900 m
Anemone demissa 3800 m
Anemone ohtusiloha 4200 m
Ranunculus hirtellus 3900 m
Trollius pumilus 3900 m
Geum elatum, var. adnatum 3800 m
Potentilla argyrophylla 3700 m
Chrysosplenium Griffithii 4300 m
Saxifraga sibirica 3900 m
Pedicularis Oederi, var. heteroglossa 3600 m
Pedicularis siphonantha 3600 m
Picrorhiza Lindleyana 3900 m
Veronica cana 3700 m
Pleurospernum dentatum 3700 m
Juncus concinnus 3800 m
Cypripedium himalaicum 3900 m
Herminium Josephi 3900/4000 m
Orchis habenarioides 3900 m
Orchis cfr. Hagirea 3900 m

In Gunsa selbst finden sich noch Berheris, Heckenrosen iind Wacholder-

krummholz.

Chame 2641 m, 2700 m, 7. 7., 8. 7.

Chame liegt oberhalb der Einmiindung des Naiir-Khola in das hier sehr

enge Marsyandi-Tal. Diclite Bestande des feuchten Koniferen-Hohenwaldes

uberziehen Talboden und Hange und reichen besonders in N-Expositionen

weit hinauf. Nur kleine Rodungsflachen umgeben das Dorf, da der Talboden

kauni Platz bietet und die Talwande zu steil sind. Auffallend ist im und um
das Dorf eine iippige Lagerflora von Brennesseln. Der Wald dominiert ini

Vegetationsbild. Die Japaner haben zwischen Thonje und „Tilnian canip"i)

folgende Pflanzen gesammelt:")

Coniogramme affinis

Adiantum venustum

Asplenium ruta muraria

Lepisorus excavatus var. Scolopendrium

Juglans regia

Betula cylindrostachya

Cyanthula capitata

Cyantliula tomentosa

Holboellia latifolia

Astragalus polyacanthus

Berchemia lineata

Parthenocissus semicordata

Hedera nepalensis

^) An dieser Slelle hatte Tilman, der als erster hier durchkam, ein Lager.

2) Ausgezogen nach meinen Fundorten aus der systematischen Zusammenstellung von Siro

Kitamura „Flowering plants and ferns" in „Fauna and flora of Nepal-Himalaya" (siehe

Lit. 4). Im folgenden werden die von den Japanern gesammelten Pflanzen mit (Jap.) bezeichnet.
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Hemiphragma heterophyllum

Cirsium Wallichii

Leontopodium Stracheyi

Populus ciliata

Deutzia Hookeriana

Acer villosum

T'ieris formosa

Tussilago Farfara

Aus dem untersten Naiir-Kliola, also ebeiifalls noch aus der nachsten Um-
gebung Chanies, stamnien

Calanthe tricarinata 2700 m
Fragaria nuhicola 2900 m
Bercheinla flavescens 2700 m
Polemonium coeruleum var. himalaicum 2700 m
Rubia cordifolia var. Munjista 2700 m
Triosteum Jiirsutum 2700 m

(Jap.)

Pisang 3300 m, 21. 7. (Lit. 10, Bild 12, 21)

Pisang liegt bereits im beckenartigen Oberen Marsyandi-Tal. Das Dorf zieht

sich in S-Exposition die orogr. liiike Talseite hinauf. Die Fangplatze liegen

herunten im Talboden. Wahrend an den Hangen N- iind S-Exposition die

echon aufgefiihrte unterschiedliche Vegetation tragen, ist der Talboden von

einem lockeren Steppenwald bedeckt, der aber doch noch dichter ist als im

Raum von Manang. Dieser Steppenwald besteht im wesentlichen aus Wachol-

derbaumen, zwischen die hie und da noch Pinus eingestreiit ist. Lokal zeigt er

mit „talauf-Exposition" deutlich einen feuchteren Typ mit mehr Pinus. In

diesem Steppenwald treten immer wieder grofiere offene Flachen auf mit

einem trockenen Graswuchs, der sicherlich nicht niir klimatisch bedingt so

trocken ist, sondern auch auf die tiefe Lage des Grundwasserspiegels (Flufi

hat sich in die Aufschotterung tief eingeschnitten) zuriickgefiihrt werden mu6.

An Feldrainen und als Unterwuchs im lockeren Steppenwald finden sich Rosa

und Berberis. Aufierdem wachsen hier

Ephedra Gerardiana 3200 m
Potamogeton polygunifolium 3150 m
Carex pisanensis 3200 m
Scirpus planifolius 3150 m
Polygonatum verticillatum 3150 m
Chenopodium foliosum 3200 m
Anemone rupicola 3100 m
Clematis barbellata var. obtusa 3300 m
Delphinium caeruleum 3200 m
Mains baccata var. himalaica 3200 m
Potentilla ambigua 3200 m
Spiraea arcuata 3200 m
Spiraea bella 3200 m
Caragana brevispina 3200 m
Myricaria germanica 3084 m
Pedicularis longiflora var. tubiformis
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Verbascum thapsus 2700 m
Utricularia nepalensis 3150 m
Leontopodium Stracheyi 3000 m
Petasites himalaicus 3390 m

(Jap.)

Sabzi-Chu 3500 m, 12. 6., 14. 6., 9.—13. 7., 9. 7., 11.—13. 7. (Taf. VI Fig. 1, 2;

Lit. 9 S. 128—129; Lit. 8 Bild 11; Lit. 12 Plate 18)

Sabzi-Chu ist ein relativ kurzes, vom Marsyandi-Becken nach Suden zum
Sattel zwischen Annapurna IV und Annapurna III (Gangapurna) hineinzie-

hendes Tal. Es ist an seinem Ausgang ziemlich eng und weitet sich nach hinten;

die Talhange haben eine Neigung von etwa 45 Grad und zeigen Andeutung

einer U-Form. Der Talhintergrund bildet einen eindrueksvollen Zirkus mit

grofien Lawinenkegeln. Seine eiszeitlichen Moranen reichen nicht einmal bis

zur Halfte des Tales hinaus; wegen der Steilheit der Bergflanken fehlte

ein grol^eres Einzugsgebiet fur die Gletscher. Das Tal wird morgens und

abends von regelmafiigen Ausgleichswinden durchweht. Der Talhintergrund

hat wesentlich mehr Niederschlag als der Talausgang.

Der offene Steppenwald des Haiipttales greift zungenformig ins Sabzi-Chu

und ist hier deutlich dichter als draufien oder am Gegenhang an der Chulu-

Kette. Er besteht aus Juniperiis und Pinus. Aueh im Unterwuchs, der nirgends

geschlossen ist, herrscht Juniperus vor. Auf der orogr. rechten Talseite („tal-

auf-Exposition" gegeniiber dem Haupttal !) ist der Steppenwald deutlich dich-

ter als auf der orogr. linken Seite. Im Talhintergrund zeigt er einen feuchte-

ren Typ.

An Pflanzen habe ich am Talboden gesammelt:

Leontopodium nanura 3500 in

Delphinium cashmerianum 3500 m
Rosa sericea 3500 m
Myricaria alopecuroides 3500 m
Stellera Chamaejasme 3500 m
Bupleurum longicaule 3600 m

Von den Japanern stammen:

Pinus Griffithii 3500 m
Juniperus communis 3500 m
Juniperus squamata 3500 m
Juniperus Wallichiana 3500 m
Myricaria germanica 3400 m

(Jap.)

Uber dem Steppenwald und seinem feuchteren Typ setzt eine iippige sub-

alpine Stufe mit Betula und Abies ein. Betula iiberwiegt und bildet meist rei-

ne Bestande, die nach oben in Salix ausklingen. Dariiber ist eine reiche alpine

Stufe bis etwa 4200 m entwickelt, die noch hoher langsam fleckenhaft wird.

Am orogr. linken Talhang vom Steppenwald bis hinauf zur alpinen Stufe

wachsen:
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Ephedra Gerardiana var. sikkimensis

Macrotomia perennis

Lonicera hispida

Lonicera ohovata

Lonicera Myrtillus

Lonicera spinosa

Alsinea sp.

Taraxacum eriopodum

Sedum tiheticum

Arahis sp.

Draba oreades var. ? (erf. chinensis)

Erysimum sp., cfr. odoratum

Torularia humilis

Hippophae rhamnoides

Rhododendron Anthopogon

Euphorbia Stracheyi

Euphorbia (?) himalayensis

Caragana crassicaulis

Thermopsis barbata

Androsace strigillosa

Androsace villosa var. Jacquemontii

Androsace mucronifoUa

Primula denttculata

Primula sikkimensis

Anemone rupicola

Cotoneaster microphylla

Spiraea canescens

Salix pycnostachia

Salix Lindleyana var. microphylla

Salix sp.

Saxifraga Stolitzkae

Lancea tibetica

Viola biflora

Iris sp., prob. Iris ensata

Fritillaria cirrhosa

Lloydia serotina

Polygonatum graminifolium,

Polygonutum Hookeri

Polygonatum cirrhijolium

4000 m
3700 m
3600 m

3600/3700 m
3600/3700 m

3700 m
4100 m
3600 m
3900 m
3700 m
3900 m
3600 m
3700 m
3600 m
3800 m
3900 m
3800 m
3900 m
3700 m
3600 m
3600 m
4100 m
3800 m
3600 m

3800/3900 m
3700 m
3700 m
3600 m

3700/3800 m
3600/3700 m

4100 m
3700 m
3700 m
4100 m

3800/4100 m
3900/4000 m

3800 m
3800 m
3700 m

Banphag (Ngawal) 3600 m (Taf. VI Fig. 2; Lit. 9 S. 128—129, S. 144—145;

Lit. 8 Bild 20)

Banphag liegt auf der S-exponierten Seite des oberen Marsyandi-Tales auf

der Verflachung eines alten Talbodenrestes, der aus einer Verschiittungs-

periode stammt. Die Felder sind terrassiert, Anbau ist fast nur init kunstlicher

Bewasserung moglich.

Wahrend unter Banphag am Marsyandi-Talboden an feuehteren Stellen

Pedicularis longiflora

Triglochin palustre

Anemone rivularis

Juncus leucanthus

3400 m
3400 m
3400 m
3400 m
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wachsen, wird hier oben das Vegetationsbild vom trockenen Gharakter der

S-exponierten Beckenseite bestimmt:

Eritrichium strictiim 3550 m
Arenaria orbiculata 3600 m
Taraxacum sikkimense 3700 m
Geniiana quadrifaria 3700 m
Caragana polyacantha 3500 m
Flantago himalaica 3600 m
Polygonum viviparum 3700 m
Primula tibetica 3700 m
Ranunculus pulchellus 3600 m
Ribes Grossularia 3750 m
Lancea tibetica 3600 m
Triglochin maritimum 3700 m

Das Dorf liegt vol! im Steppenwald, der hier die Hange uberzieht uiid in

deni niit der Hohe Baiimwuchs immer niehr gegeniiber "Juniperus-Kvmnvn.-

holz znriicktritt. Ans dieser Dbergangszone und der dariiber ansehlieEenden

alpinen Steppe mit lokalen Stellen einer alpinen Stufe stammen

:

Juniperus squamata 3800 m
? Gerbera lanuginosa 4300 m
Gerbera Kunzeana 4300 m
Leontopodium leontopodium 4100 m
Leontopodium nanum 4100 m
Sedum sp. 4900 m
Polygonum viviparum 4600 m
Rheum spiciforme 4700 m
Primula nivalis var. macrophylla 4500/4700 m
Thalictrum alpinum 4500 m
Trollius pumilus 4600 m
Potentilla nivea 3800 m
Lagotis glauca 4500 m
Viola kunawarensis 3800 m
Iris sp., prob. Iris ensata 4000/4300 m

Eine subalpine Waldstufe mit Betula fallt hier, auf den offenen Flachen der

Kare und den vorspringenden Graten dazwisehen, aus.

Manang 3493 m, 4000 m, 29. 7., 30. 7. (Taf. VII Fig. 1 ; Lit. 3 iBild 28, 20; Lit, 9

S. 69—97; Lit. 8 Bild 19; Lit. 10 Bild 18, 39; Lit. 12 Plate 17)

Der Bereich Manangbhot hat voni Dorf Manang seinen Nanien. Im ganzen

Gebiet des Oberen Marsyandi finden sich ausgedehnte Verschuttungsreste,

die an ihren Randern in Erdpyramiden aufgelost sind. An einer solchen Kante

liegt das Dorf etwa 80 m iiber dem Talboden. Die Gletscher der Gangapurna

(Annapurna III) haben direkt iiber Manang ihren Abflul^. Ihre Moranen haben

den FlufS hart unter das Dorf gedriickt. Toteis liegt noch im Bereich des hier

engen Haupttales. Etwas talab ist der Talboden breiter und der Flufi schnei-

det in diesem Abschnitt maandrierend nur wenig in die Aufschotterung. Seich-

te Schutlkegel aus Rinnen und Griiben der Haupttalhange laufen hier aus.
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Der Steppenwald des Talbodens ist weitgeliend gerodet. Er findet sich nur

noch an den Talhangen: In S-Exposition sehr fleckenhaft und fast nur in

Form von Niederwuchs; auf der gegeniiberliegenden Talseite geschlossener

Und nach oben in einen mafiig feuchten Nadelwald und dann die subalpine

Waldstufe ubergehend. Angebaut werden z. T. niit Bewasserung Kartoffel,

Buchweizen, Gerste, Riiben, Erbsen und Bohnen.

Aufierdem wachsen bier

Juniperus Pseudo-Sabina 3500 m
Ranunculus hyperboreus 3500 m
Populus suaveolens 3500 m
Primula tibetica 3500 m

Aus dem unweit gelegenen Braga (Tagar) stammen

Lonicera Myrtillus 3500 m
Pyrus baccata 3450 m
Viburnum cotinifolium 3600 m
verosimiliter : Astralagus polyacanthus 3600 in

Crataegus microphylla Tar. thymaefolia 3700 m
Potentilla ambigua 3600 m

JargeDg-KhoIa 4000 m, 30. 7. (Taf . VII Fig. 2)

Westlich Manang gabelt sich das Marsyandi-Tal: Nach W weiter verlauft

das Tal, in dem Khangsar liegt ; nachNW hinauf fiihrt das Jargeng-Khola, das

den Dbergang zum Tal der Kali Gandaki vermittelt. Das Jargeng-Khola ist

von alten Verschiittungsresten erfiillt, die als sanfte, geboschte Terrassen

besonders an seiner orogr. linken Seite Verflachungen schaffen. Moriinen alter

Gletscherstande schieben sich aus Seitentalern vor und die Gletscherbache

haben die Terrassenkanten in Graben und Rinnen durchrissen.

BegiJnstigt durch diese Bache und die Hohenlage, in die sich das Tal aus

der Steppenwaldzone Manangs aufschwingt und in der wir wieder das Konden-

sationsniveau der Wolken erreichen, findet sich gerade um 4000 m Hohe und

dann sparlicher werdend auch daruber noch eine alpine Mattenstufe. Sie tragt

das Geprage der alpinen Stufe der Siidexposition der Chulu-Kette, ist also

nicht allzu reich und verliert sich dann weiter oben in alpiner Steppe mit ver-

streutem Wacholderkrummholz, Rosa und Berheris. Sie ist nicht durchgehend

ausgebildet, sondern stellt Inseln an lokal begiinstigten Stellen dar, auf denen

eine meist geschlossene Grasdecke den Boden liberzieht. An den Talhangen

abcr findet sich alpine Steppe.

An Pflanzen babe ich gesammelt:

Cynoglossum glochidiatum 3600 m
Campanula colorata 3700/3800 m
Anaphalis contorta 3900 m
Lactuca macrorhiza 3700 m
Lactuca polycepliala 3600 m
Microglossa albescens 3900 m
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Convolvulus arvensis 3600 m
Brassica Napus 3600 m
Gentiana dentosa var. Stracheyi 3600 m
Plantago maior var. latissima 3600 m
Rumex nepalensis 3600 m
Primula involucrata 3800 m
Euphrasia Townsendiana 3600 m
Pedicularis longiflora 4000 m
Pedicularis cheilanthifolia vel affinis 4100 m
Veronica Anagallis-aquatica 3700 m
Heracleum sp. 3700 m
Arisaema Jacquemontii 4100 m
Leontopodium Jacotianum var. caespitosum 4500 m

AuBerdem wachsen

Fritillaria cirrhosa 4000 m
— /rjs kumaonensis 4300 m

Trollius pumilus 4300 m
fli6es orientalis 4000 m
Fragaria nubicola 3900 m
Oxytropis lapponica 4300 m
Primula denticulata 4200 m

(Jap.)

Muktinath 3500 m, 2 .8., 5. 8. (Taf. VIII Fig. 1; Lit. 3 Bild 68; Lit. 9 S. 144

bis 145; Lit. 8 Bild 35)

Muktinath ist der Name des Tempelbezirks des beriihmtesten Wallfahrts-

ortes Nepals. Hindus und Lamaisten haben hier ihre Tempel. Die Fangplatze

befinden sich beim Pilgeirasthaus von Muktinath. Die Dorfer, die sieh herum

gruppieren, haben eigene Namen.

Aus dem vom Thorungse herunterleitenden Tal hat sich eine Abfolge von

riesigen Schuttkegeln mit den vielen Terrassensystemen des Haupttales der

Kali Gandaki verzahnt, ist von der „Kali Gandaki der Hindus" heute tief

durchschnitten und hangt ebenso wie die vielen anderen Terrassen und Ter-

rassenreste hoch iiber dem Haupttal. Tempelbezirk und Dorfer liegen im Halb-

rund mit W-Exposition auf den angeschnittenen Schuttkegel-Terrassen.

HohenmaBig miiBte Muktinath zur Obergrenze des Steppenwaldes gehoren.

Der Landschaftscharakter aber zeigt, wahrscheinlich durch menschliche Ein-

wirkung mitverschuldet, das Bild der alpinen Steppe mit fleckenhafter Vege-

tation- Es ist hier trockener als etwa in Manang in gleicher Hohe auf der Nord-

abdachung des Annapurna-Himal. Die alpine Stufe beginnt, wieder ermoglicht

durch die Zone der Wolkenkondensation, ein gauzes Stiick hoher und ist, wie

iiberhaupt im Bereich der Kali Gandaki, ziemlich verarmt.

Muktinath ist eine bluhende Oase mit Bewasserungskultur. Die Erntezeit

ist gegeniiber Manang um gute 14 Tage vorverschoben. Neben Wacholder

als Krummholz und vereinzelten Wacholderbaumen um die Oase fallen vor

allem die Pappeln im Tempelbezirk und in den Dorfern auf. AuSerdem wach-

sen hier
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Potamogeton pectinatus

Scirpus planijolius

Lloydia serotina

Polygonatum Hookeri

Iris kumaonensis

Anemone rupicola

Halerpestes landfolia

Ranunculus Jiirtellus

Ranunculus pulchellus

Malus baccata var. himalaica

Potentilla Anserina

Geranium nepalense

Stellera Chamaejasme

Androsace strigillosa

Primula Munroi

Thymus serphyllum

Hyoscyamus niger

Lancea tibetica

Lonicera minutifolia

Anaphalis nepalensis

3700 m
3600 m
3700 m
3700 m
3600 m
3600 m
3600 m
3700 m
3600 m
3500 m
3500 m
3700 m
3650 m
3600 m
3700 m
3400 m
'3500 m
3400 m
3700 m
3700 m
(Jap.)

Tsusang (Chhukgaon) 3000 m, 7. 8. (Lit. 3 Bild 27; Lit. 10 Bild 51/52, 60;

Lit. 11 S. 80)

Tsusang liegt als ausgesprochene Bewasserungsoase an der Ausmiindung

des Narsing-Khola in die Kali Gandaki. Der Hauptflul^ hat sich tief in seine

lalten Aufschuttiingen eingefressen, die als standfeste Nagelfluh mit gelben,

braunen und roten Farbtonen teilweise mehrere hundert Meter hohe, senk-

rechte oder fast senkrechte Wande bilden, zwischen denen das Wasser canon-

artig dahinflieftt. Der Schuttfacher des Nebenflusses, der den Hauptflufi auf

die Gegenseite unter wandartige Abstiirze driickt, bietet Platz fiir die Anlage

kleiner, festungsartig zusammengebauter Siedlungen. Die kiinstliche Bewas-

serung liefert nicht nur die notige Feuchtigkeit, sondern zugleieh auch den

Boden, auf deni die Bestellung erst moglich wird: Die Triibe setzt sich auf den

iiberschwemmten Feldern oder wird auf der Seite des Nebenbaches in Gruben

zum Absetzen gebracht und dann auf den Feldern verteilt. Weiden umstehen

das Dorf, das vegetationsmafiig in einer extrenien alpinen Steppe liegt. An-

bau von Raps, Buehweizen, Gerste, Weizen, Erbsen.

Penga 3800 m, 8. 8. (Taf . VIII Fig. 2)

Penga, eine kleine Raststation am Karawanenweg von Tukucha nach Mu-

stang, liegt etwa 3 km nordlich Samargaon und ist auch auf der 1 Inch to 4

Miles - Karte nicht angegeben. Wir sind hier an der Untergrenze der alpinen

Stufe. Ein fast geschlossener Giirtel von Wacholderbaumen und Wacholder-

krummholz zieht von Samargaon her am Karawanenweg entlang und scheint

hier die subalpine Stufe zu bilden. Dariiber breiten sich an den Hangen Matten

der alpinen Stufe aus. Weil hoher liegend (Kondensationsniveau!) als Mukti-

nath, weist hier die natiirliche Vegetation einen feuchteren Charakter auf.
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Dazu kommt, dafi sich Penga in einen niehr nach NO gerichteten Winkel

driickt („talauf-Exposition" !). Nach unten aber lost sich die Vegetation in ein

blatternarbiges Fleckwerk alpiner Steppe auf. Da die subalpine Stufe sehr

stark zusammengedrangt ist, treffen in Penga fast drei Vegetationsstufen auf-

einander.

Der Abendfang erfolgte bei leichtem Nieseh'egen.

Ghilinggaon 3900 m, 9. 8. (Taf. IX Fig. 1; Taf. XI Fig. 2)

Der Fangplatz liegt liber der Siedlung beim Rasthaus der KarawanenstralJe.

Wir sind etwa in Hohe der hochsten alten Anfschiittungsflachen des nun

schon sehr breiten Kali-Tales. Trotz der nm 100 m hoheren Lage gegeniiber

Penga ist hier der Charakter trockener: Das Tal, in dem Siedlung und Rast-

station liegen und das aus dem begrenzenden Gebirgskamm schluchtartig her-

austritt, weitet sich in dem leichter erodierbaren Aufschiittungsmaterial und

offnet sich, von steilen Terrassen^\ anden gesaumt, nach SO. AuBerdem wirken

die weiten Schutt- und Schotterflachen, die sich hier ein gauzes Stuck vor

den Gebirgskammen ausbreiten, wolkenauflosend. So konnen wir den Platz

als alpine Steppe mit sehr zerstreutem Wacholderkrummholz charakterisjie-

ren, an dem als feuchtere Elemente Berberis und Rosa auf einen Dbergang

hinweisen.

Ghilmggaon - Kehami 3900 m, 3700—3900 m, 3700 m, 10. 8. (Taf. IX Fig. 1;

Tafel XI Fig. 2; Lit. 10 Bild 67)

Der Karawanenweg fiihrt vom Rasthaus Ghilinggaon uber einen kleinen Pafi

in ein in alte Ablagerungen eingeschnittenes Trockental, das sanft geboscht

und mit relativ geringem Gefalle in N-Exposition zum Kyugoma-Khola nach

Kehami hinunter zieht.

Das Tal gehort zur alpinen Steppe mit fleckenhaft verstreutem Wacholder-

krummholz und Polsterpflanzen, die nur stellenweise etwas dichter stehen.

Die Bodenbedecktmg ist im ganzen minimal. An einigen Steilen auf einer

Wcglange von etwa 300 m finden sich einzelne Heckenrosenstraucher. An
ihnen wurde die grofie Serie von Callimorpha principalis KoU. gefangen. Die

Falter safien bewegungslos, oft fast in Trauben, an den Blattern (die Bliitezeit

war bereits vorbei). Es konnten aber keine Gopulationen beobachtet werden.

Kehami 3700 m, 11. 8., 12. 8., 19. 8., 20. 8., 21. 8. (Taf. IX Fig. 2; Taf. XI

Fig. 2; Lit. 9 S. 32—33; Lit. 10 Bild 67)

Kehami liegt im unteren Teil des Kyugoma-Khola. Der Flufi durchbricht

einige Kilometer westlich die Randketten der begleitenden Gebirgsgruppen

in tiefer Klamm und tritt dann in die Terrassenlandschaft der Kali Gandaki

aus, in der er sich zu verschiedenen Malen ein relativ weites Rett gefressen

und z. T. wieder aufgeschottert hat.

Am Ausgang der Klamm stehen die letzten nordlichen Birken als Vertreter

einer subalpinen Stufe, die jedoch nicht mehr als ausgebildete Zone zwischen

alpiner Stufe oben und alpiner Steppe unten liegt. Der Dbergang dieser beiden
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Zonen ineinander ist expositionsbedingt verzahnt; Kehami selbst liegt als blii-

hende Bewasserungsoase in der alpinen Steppe. Das Gebiet um die Oase ist

fleckenhaft mit Wacholderkrummholz und stacheligen Polsterpflanzen be-

wachsen, der Deckungsgrad ist sehr gering. Die Grenze der Oasenlandschaft

gegen das unbewasserte Land ist wie liblich sehr scharf. Erst im oberen Teil

des Tales, den Klanimen zu, beginnt eine natiirliche Bodenbedeckung als Un-
tergrenze der alpinen Stufe reicher zn werden. Anbau von Kartoffeln, Weizen,

Gerste, Hirse, Bohnen, Erbsen und Riiben, vor allem aber Buchweizen. Neben
einigen Pappeln und Weiden finden sich in der Oase Berberis und Rosa. Wei-
ter wachsen

Cynoglossum sp., prob. denticulatum 4000 m
Codonopsis tlmlictrijolia 4100 m
Anaphalis contorta 3800 m
Artemisia sacrorum 3900 m
Aster Pseudamelliis 4100 m
Gerbera nivea 4000 m
Leontopodium Jacotianum 3800 m
Taraxacum sihldmense ^000 m
Arahidopsis himalaica 4000 in

Arab is sp. 4000 m
? Arabis sp. 4000 m
Torularia liumilis 4000 m
Gentiana decumbens 4000 m
Geranium collinum var. glandulosuni 4000 m
Delphinium caeruleum 4000 m
Parnassia affinis 4000 m
Pedicularis cheilanthifolia 4000 m
Pedicularis cheilanthifolia vel affinis 4000 m
Pedicularis trichoglossa 4000 m
Stellera Chamaejasme 3900 m
Allium sp., cfr. tuberosum 4000 m
Allium sp., cfr. Wallichii 4000 m
Herminium sp., prob. H. congestum 4000 m

Gargompa 4000 m, 13. 8. (Taf . XI Fig. 2)

Gargompa, auf den Karten nicht verzeichnet, ist eine Tempelsiedlung ober-

halb Maharang am oberen Karawanenweg nach Mustang. Sie liegt auf einem

kleinen begriinten Vorsprung iiber dem Tal von Maharang und Charang, das

den gleichen niorphologischen Charakter wie das von Ghilinggaon hat. Nur ist

es unterhalb Gargompa deutlieh feuchter (Weiden, Sanddorn). Die Siedlung

liegt an der Untergrenze der alpinen Stufe mit Wacholderkrummholz, einigen

Pappeln, Berheris und Rosenbiischen.

Mustang 3800 m, 14. 8., 15. 8. (Taf, X Fig. 1; Taf. XI Fig. 2; Lit. 3 Bild 9, 33,

34, 36, 37; Lit. 6 Bild 235; Lit. 9 S. 32—33; Lit. 8 Bild 30; Lit. 10 Bild 55,

70, 72; Lit. 11 Seite49)

Mustang, die groftte Siedlung des oberen Kali-Tales, liegt etwa 15 km siid-

lich der tibetisch-nepalischen Grenze, die auf der Wasserscheide zwischen den
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FluBgebieten des Tsang-po (Brahmaputra) und Ganges verlauft. Die Wasser-

scheide am Kore-la liegt laiit Karte 4661 m hoch. Diese Angabe diirfte von

Sven Hedin stammen (Lit. 6). Ich selbst halte den Pafi fiir nicht so hoch.

Das zerrissene, in Canons aufgespaltete und in Terrassensysteme zerglie-

derte Kali-Tal, in dem braune und rotliche Farbtone dominieren und die

Vegetation eine ganz untergeordnete RoUe spielt, schneidet sich hier nach

ruckwarts in die Plattform eines sanft zum Tsang-po gerichteten, breiten und

ebenen alten Tales, das somit gekopft erscheint, ein. Wir haben hier einen

idealen Zugang von den eigentlichen tibetischen Hochflachen und vom Trans-

himalaya her. Der Kore-la erreicht gerade noch die Untergrenze der alpinen

Mattenstufe, die hier im Norden natiirlich hoher liegt als etwa bei Gargompa,

Kehami oder gar weiter im Siiden. Dazu kommt die direkte S-Exposition der

PaCihange und der starke Wind, der hoherwachsende Pflanzen nicht aufkom-

men lafit. So erscheint mit ziemlich scharfer Grenze etwa 150 m unter der

PalShohe niederes Gras mit kleinen, geduckten Bliitenpflanzen, zuerst noch

fleckenhaft, doch dann schnell mit grofSerem Deckungsgrad. Diese Andeutung

der alpinen Stufe setzt sich auch, wieder sparlicher werdend, Richtung Tsang-

po fort („Regenschatten des Passes"!). Mustang selbst liegt vollig in der alpi-

nen Steppe, die hier im Norden noch verarmter ist als im Siiden. Grofie Be-

wasserungsanlagen schaffen aber, auch noch weiter nach NW hinauf, bluhende

Oasen mit Gerste, Weizen, Hirse, Kartoffeln und besonders Buchweizen.

Um die Siedlung, die nach chinesischem Vorbild quadratisch angelegt und

mit einer hohen Stadtmauer umgeben ist, sind einige Pappeln angepflanzt.

Sonst gibt es weit und breit keine Baume.

Tange 3500 m, 22. 8. (Taf. X Fig. 2; Taf. XI Fig. 2; Lit. 3 Bild 39; Lit. 9 S. 32

bis 33, 176—177; Lit. 10 Bild 53; Lit. 12 Plate 22b, 23a)

Tange liegt am Ausgang des Tange-Khola aus dem Damodar-Himal, der

hier das Kali-Tal ostlich begrenzt. Die Siedlung wird iiberragt von modell-

maftig iibereinander und ineinander gestaffelten Terrassensystemen riesiger

Schuttkegel, die der Tange-Flufi ins Haupttal hinausgeschoben and immer
wieder zerschnitten hat.

Die Umgebung der Oase ist armste alpine Steppe mit fleckenhaftem Wa-
cholderkrummholz und Polsterpflanzen. An manchen Stellen bliiht Salz aus.

Die Oase liegt am Flufi und hat den gleichen Charakter wie alle anderen im

oberen Kali-Tal; nur der Reichtum an Pappeln und Weiden ist etwas grofier.

Die alpine Steppe wird erst weiter oben an den Gebirgshangen wieder etwas

reicher.

An Pflanzen babe ich in Tange gesammelt:

Chenopodium strictum

Chenopodium opulifolium

Eurotia ceratoides

Salsola collina

Artemisia Sieversiana

Artemisia sacrorum

3500 m
3500 m
3500 m
3500 m
3500 m
3500 m
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Convolvulus arvensis 3500 m
Cuscuta planijlora 3500 m
Brassica Napus 3500 m
Descurainia Sophia 3500 m
Mirabilis himalaica 3500 m
Fagopyrum esculentum 3500 m
Polygonum aviculare 3500 m
Rumex nepalensis 3500 m
Clematis orientalis var. latijolia 3500 m

Tagsa 4300 m, 25. 8. (Taf. XI Fig. 1)

Tagsa liegt an der Aiismiindiing des voni Dam Kang (6100 m) nach SW her-

unterziehenden Tales in das Tange-Khola. Es ist keine Siedlung, sondern le-

diglich ein Weidegebiet auf einer alten Talbodenschulter etwa 150 m iiber dem
Haiipttal, vor allem aber auch Stiitzpunkt am Karawanenweg iiber den 5800 m
hohen Mustang- oder Naur-la. In der Gegend wachst viel wilder Lauch,

der von den Tibetern gesammelt und getrocknet wird. Eine bittersalzreiche

Mineralquelle hat farbige Sinterbtinke abgelagert.

Tagsa lafit sich schlecht in eine Vegetationszonierung einpassen: Die alpine

Steppe des Kali-Tales liegt unter uns. Hier verzahnen sich nun, expositions-

bedingt, eine subalpine Stufe mit Wacholderbaumen statt Birken, Berberis und

Rosa mit einer etwas kiimmerlichen alpinen Mattenstufe, die aus der subalpi-

nen Stufe nach oben sich ausweitet, an manchen Stellen expositionsbedingt

auch nach unten durchgreift. Am klarsten entwickelt ist die Vegetation beider

Stufen wie schon gewohnt in ..talauf-Exposition", in diesem Falle also an

nach Osten gerichteten Hangen. Das Landschaftsbild um Tagsa erscheint durch

den Wacholder gefleckt wie die alpine Steppe im Kali-Tal, nur dafe sich hier

eben auch Gras und Kriiuter dazwischen finden.

Tagsa liegt auf der S-exponierten Seite des Tange-Khola. Ein gegeniiber

hinaufziehendes breites Kartal ist in gleicher Hohe deutlich einer alpinen Stufe

zuzuordnen. Die Verhaltnisse der beiden Talseiten erinnern an die Gegensatze

auf beiden Seiten des Marsyandi- Tales.

Ustlich Tagsa 5000 m, 25. 8. (Taf. XI Fig. 1)

Das vom Dam Kang (6100 m) herabziehende Tal hat sich in seinem unteren

Teil klammartig eingeschnitten. Wiihrend seine orogr. rechte Seite von steilen

Felswanden begrenzt wird, breiten sich auf der linken flachere Hange mit

einem lebhaften Kleinrelief. Der obere Teil des Tales bildet ein sanftes Halb-

rund, in dem iiber der Obergrenze der alpinen Stufe schwarze Kalkschiefer

zutage treten, die massenhaft Ammoniten bergen. Die alpine Stufe ist exposi-

tions- und bodenbedingt (Hangrutsche, Schuttreifien usw.) nicht immer klar

ausgepragt und zeigt, besonders auch im Abwechseln mit Wacholderkrumm-

holz in S-Exposition, neben der normalen Hohenzonierung dadurch auch eine

vertikale Streifung. Der Artenreichtum ist, mit der alpinen Stufe im Manang-

bhot-Gebiet verglichen, natiirlich geringer, iiberrascht aber, wenn man aus

dem ariden Kali-Tal herauf kommt.
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Tange-Khola 4900 m, 5000 m, 5200 m, 27. 8., 28, 8., 30. 8., 31. 8. (Lit. 8

Bild 36, 38)

Das Tange-Khola erreicht das Kali-Tal in tiefen Schluchten und Klammen.

Obeihalb Tagsa aber sind die Hange etwas weicher und weiter und werden

erst an ihren Kammen von steilen Felswanden gerahmt. Der Flufi selbst aber

fliefit auch hier noch in tiefem Einrifi.

Die Fangplatze liegen auf der orogr. linken, expositionsniaSig (N) also be-

giinstigten Seite des oberen Tange-Khola. In dieser Holie findet sich eine al-

pine Stufe, die nach oben zu fleckenweise ausdiinnt und vertikal durch ge-

waltige Schutthalden aufgeteilt ist. Besonders auffallend sind dunkelrote Kno-

teriche. Die Obergrenze der alpinen Stufe liegt bei etwa 5200 m, allerdings nur

an begiinstigten Steilen. Der Artenreichtuni ist aber auch in tieferen Lagen

nicht allzu grofi.

Damodar-Kund 4000 m, 3800 m, 1. 9. (Taf. XI Fig. 2; Lit. 9 S. 144—145;

Lit. 10 Bild 62)

Der Damodar-Kund ist die letzte grofiere Erhebung eines sich orogr. links

des Tange-Khola nach NW ins Kali-Tal hinausschiebenden Kammes. Seine

nach S schnell steiler werdenden Abhange tragen, bedingt durch Exposition

und das weite Vorspringen ins Kali-Tal. trotz der Lage ini Wolkenniveau eine

alpine Steppe. Nur am Kamm selbst finden sich an gerundeten und flachen

Steilen und kleinen Depressionen Bereiche alpiner Stufe mit kurzem Gras und

einer Unmenge kleiner Knoteriche und Edelweifi. Der Dbergang zur extremen

alpinen Steppe des eigentlichen Kali- Tales ist in etwas tieferer Lage ziemlich

scharf ausgepragt.

Tukucha 2500 m, 2550 m, 2556 m, 10. 9., 20. 9. (Taf. XII Fig. 1 ; Lit. 3 Bild 40)

Tukucha ist neben Mustang der wichtigste Handelsplatz des Oberen Kali-

Tales. Die Siedlung liegt fast auf der Verbindungslinie zwischen Dhaulagiri

und Annapurna I, die zu beiden Seiten des tief eingerissenen Tales iiber die

8000er-Grenze emporsteigen.

Das weitgespannte Obere Kali-Tal schnurt sich, abgesehen vom Flufi selbst,

der auch weit im Norden in tiefen, oft cafionartigen Schluchten dahinfliefit,

etwa ab Kagbeni auch in den Hohenlagen immer mehr zusammen. Bei Tukucha

sind wir schon am Beginn der Durchbruchsschlucht durch die Hauptkette.

Das Dorf liegt nur wenig holier als die Fluten der Kali Gandaki. Der in

weitem Schotterbett mit vielen Seitenarmen von einer Talseite zur anderen

pendelnde Flufi wird hier durch einen von den Dhaulagiri-Abhangen kom-

menden Bach auf die orogr. linke Seite gedrangt, so dafi fiir die Bewasserungs-

oase Platz wird.

Tukucha liegt etwas nordlich der Wetterscheide des Hauptkammes. Die

Monsunwolken bleiben meist zwischen den hohen Massiven im Suden stecken

und bilden 5—10 km talab eindrucksvoile Wolkenmauern. So gehort Tuku-

cha zwar witterungsmafiig noch zum Oberen Kali-Tal, ist aber wegen seiner
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Grenzlage docli deutlich feuchter. Vegetationsmafiig liegt es in einem offenen

Steppenwald mit Juniperus, der auch an den Hangen etwas hochieicht. Dar-

iiber folgen, als Auslaufer der weiter siidlich in Talniveau schon endenden

mafiig feuchten Nadelwald-Stufe, dichte Koniferenwalder. Eine nach oben

anschlieJBende subalpine Waldstufe mit Birken ist deutlich ausgebildet. Dann
folgt schliefilich die alpine Stufe. Da die Hange sehr steil sind, finden sich

diese vier Vegetationsstiifen auf relativ engem Raum beisammen.

Auf den Feldern gedeihen Kartoffeln, Hirse, Gerste, Weizen, Bohnen, Rii-

ben, Erbsen, Raps und Buchweizen. An Pflanzen babe ich gesammelt

Amaranthus paniculatus 2554 m
Cynoglossum glochidiatum

Cannabis sativa

Sonchus oleraceus

Capsella Bursa-pastoris

Oxalis corniculata

Parochaetus communis

Plantago maior Tar. latissima

Polygonum alatum

Verhascum thapsiforme

Datura Stramonium

Solanum nigrum

Cynodon dactylon

Die Japaner berichten weiter von

Cupressus torulosa 2500 m
Triglochin maritimum 2600 m
Agropyron longe-ciristatum 2600 m
Poa pratensis 2600 m
Scirpus planijolius 2500 m
Clematis barbellata 2500 m
Halerpestes lancifolia 2600 m
Descurainia Sophia 2600 m
Nasturtium officinale 2600 m
Thlaspi arvense 2600 m
Cotoneaster racemiflora 2700 in

Rosa sericea 2500 m
Caragana brevispina 2500 m
Oxytropis mollis 2500 m
Stellera Chamaefasme 2600 m
Elaeagnus umbellata var. parviflora 2700 m
Carum Carui 2500 in

Jasminum liumile var. pubigerum 2450 m
Aspergo procumbens 2600 m
Lithospermum arvense 2600 m
Veronica biloba 2600 m
Veronica secunda 2500 m
Artemisia stricta 2600 m
Erigeron uniflorus 2600 m
Launaea secunda 2600 m
Sonchus arvensis 2600 m
Sonchus oleraceus 2500 m

(Jap.)
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Ghasa 1900 m, 1950 m, 1958 m, 1960 m, 11. 9. (Taf. XII Fig. 2)

Ghasa, in der Diirchbruchsschlucht zwischen Dhaulagiri und Annapurna,

liegt schon in der Zone feuchter Laubwalder niit Eichen und Ahornen. Die

Vegetation ist sehr iippig; auf die Kargheit des oberen Kali-Tales hin erscheint

sie fast „tropisch". Bambus wachst und die Fruchtstande riesiger Aaronstabe

leuchten, Zikaden schrillen und liber allem liegt um diese Jahreszeit diie

schwule Feuchte des Monsuns, der sich zwischen Ghasa und Tukucha staut.

Das Siedlungsbild ist anders als im Norden: Bambus tritt an die Stelle von

Stein. Auch volksmafiig liegt der tibetische Bereich weiter nordlich. Ein typi-

scher Wechsel: Buchweizen ist verschwunden, dafiir wird nun hier wieder

Mais gebaut.

Zwischen Ghasa und Dhumpu haben die Japaner gesammelt

:

Berheris angulosa 2200 m
Cotoneaster microphylla 2000 m
Pitis pedicellata 2200 m
Androsace rotundifolia "var. nepalensis 2000 m
Lamium album 2000 m
Leibnitzia nepalensis 2000 m

Von Ghasa oder nahe Ghasa stammen:

Cinnamomum obtusifolium 1800 m
Deutzia staminea 1800 m
Albizzia mollis 1800 m
Celastrus paniculata 1800 m
Leptodermis lanceolata 1900 m
Erigeron uniflorus 1900 m

(Jap.)

Ghasa-Dana 1400—1900 m, 1400—1950 m, 1420—1950 m, 1420—1960 m,

12. 9. (Taf. XII Fig. 2)

Dana 1420 m, 12. 9.

Zwischen Ghasa und Dana liegt eine enge Schluchtstrecke mit sehr steilen

Hangen und iippiger Vegetation. Grofiere Verflachungen fehlen, die Dorfer

liegen meist in Hanglage an terrassierten Feldern.

Einzelne Blutegel zeigen, dafi wir hier bereits in siidlichere Bereiche kom-

men, in die Zone des immergriinen Bergwaldes. Flufiab der Schlucht geht der

feuchte Laubwald sehr rasch in diese immergrune Vegetationsstufe iiber:

Bambusse, Schlinggewachse und Epiphyten in der natiirlichen Vegetation,

Gurken, Mais und Amaranth auf den Feldern beweisen diesen warmeren und

feuchteren Charakter. Bei Dana erscheint der erste Bergreis, der dann fast

zur Hauptfrucht wird, nach Dana finden wir die ersten Wasserbiiffel.

Auf der Strecke zwischen Ghasa und Dana erfolgt endgiiltig und scharf der

Wechsel zwischen den beiden GroBgebieten siidlich und nordlich des Haupt-

kammes, der sich zwischen Tukucha und Ghasa anbahnte. Der Faunenwechsel

ist ebenso scharf und iiberraschend : Siidlich der Schluchtstrecke zwischen
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Ghasa und Dana tauchen plotzlich die Falter des indischen Raumes mit ihrer

Farbenpracht und ihren grofieren Formen auf. In den Kulturgebieten, also auf

den Feldern der Dorfer, sind es immer noch paliiarktische Vertreter. Wie
scharf sich Palaarkten und indische Formen an ihre Biotope halten, erweist

sich, wenn Wasserrinnen mit naturlicher Vegetation an ihren Randern durch

die Felder herabziehen: Wahrend auf der ,,Kultursteppe'' die Vertreter der

einen Gruppe fliegen, sind es in diesen iippigeren Lebensraumen die der an-

deren.

Von den Japanern stammt aus dieser Gegend die Angabe liber Vorkommen
von

Dalbergia hircina 1700 m
(Jap.)

Modi 1115 m, 15. 9.

Modi-Leware 1115—1500 m, 16. 9. (Taf. XIII Fig. 1)

LeMare 1500 m, 16. 7.

Modi (Bhurumdi) ist auch auf der 1 Inch to 4 Miles-Karte nicht angegeben.

Es liegt am Zusammenflui^ von Modi- und Bhurumdi-Khola in der Zone des

immergriinen Bergwaldes, der an den Fliissen entlang von einer verwirrenden

pichte ist. Modi ist eine nur kleine Siedlung mit entsprechend sparlichen

Rodungsflachen. Ein Teil der Bevolkerung lebt von Handel und Handwerk.

Die Japaner haben hier gesammelt:

Dendrobium densiflorum 1300 m
Engelhardtia spicata 1300 m
Grewia oppositifolia 1140 m
Lyonia ovalifolia 1300 m
Symplocos chinensis 1400 m

(Jap.)

Dichter besiedelt ist der Kamm, der nach Leware fiihrt. Der Weg zieht

steil hinauf an Reisterrassen vorbei, die Vegetation wird zunachst etwas diin-

ner, um dann in 1300—1400 m Hohe wieder uppiger zu wuchern.

Hier wachsen

Maesa Chisia 1300 m
Maesa indica 1500 m

(Jap.)

und etwas hoher

Pyracantha crenulata 1700 m
Maesa Chisia 1700 m
Plantago erosa 1700 m

Der langgezogene, breite Kamm dagegen ist ziemlich gerodet und stellen-

weise von weiehen Wiesen iiberzogen, die in ihrem Charakter an Almwiesen

der Alpen erinnern. Er liegt ebenfalls noch in Hohe des immergriinen Berg-

waldes und tragt weitverstreute Siedlungen. Leware liegt direkt am Kamm,
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der nach beiden Seiten zienilicli steil in etwa 1000 ni hoch gelegene Taler mit

ausgedehnten Reisfeldein hinunterfiihrt.

Von hier oben stamnien

Dichroa febrifuga 1300 m
Symplocos chinensis 1300 m
Doritis taenialis 1500 m
Berberis aristata 1500 m
Prunus cerasoides 1500 m
Parochetus communis 1566 m
Daphniphyllum himalayense 1600 m
Hedyotis auricularia 1400 m
Viburnum, erubescens 1400 m

Der Nachtfang bei Leware bei driickend schwiilem Wetter und bedecktem

Himmel war der ergiebigste wahrend der ganzen Expeditionszeit.

Pokhara 967 m, 17. 9.-5. 10., 15. 10.—31. 10. (Taf. XIII Fig. 2; Lit.3 Bild4,

6, 26; Lit. 9 S. 176—177; Lit. 10 Bild 74, 78)

Pokhara, im Bereich des tropisehen Fallaubwaldes (Sal-Wald), der von S

her die Taler heraufzieht, liegt am Rande eines grofien, flaehaufgeschiitteten

und vom Seti-Khola in tiefer Klamm durchrissenen Talbeckens des Nepali-

schcn Mittellandes. Es ist eine weite, offene Landsehaft, die in siidlichem Blick

fast an unser Voralpengebiet erinnert, aus der aber im N fast ohne Vorberge

der Annapurna-Himal bis liber 8000 m ansteigt und ein grandioses Panorama

bietet.

Das Becken ist fast voUig gerodet; nur als Schattenspender stehen Baum-

gruppen verstreut und Baumreihen begleiten die Wege zwischen den einzel-

nen Dorfern. Pokhara selbst ist ein StralJendorf. Es verschwindet, von oben

gesehen, fast in einem Wald von schattenspendenden Baumen. Kleine x4.nger,

von riesigen Baumen iiberdeckt, Hohlwege, iiberwachsen wie ein Tunnel, wei-

te Fliichen mit Reis in verschiedeneu Reifestadien, Bambusstauden mit einer

Hohe von 10 Metern, Opuntien und Euphorbien an den Feldrainen, dann wie-

der Wiesenflachen und Maisfelder. Neben Reis als Hauptfrucht werden Bana-

nen, Ananas und Gurken geerntet.

Zur Kartensklzze

:

Grundlage: Karte des Survey of India 1 Inch to 8 Miles (1:506 880), teilweise nach eigenen

Beobachtungen abgewandelt.

Fanggebiete : Die Bezeichnungen Manangbhot 28°40' n. Br. 81° 1' 6. L.

Mustangbhot 29°11' 83°58'

Tukucha 28°43' 83°39'

Pokhara 28°14' 83°59'

bei den Fundortangaben geben Landschaftsbereiche an. Der Fund'ort ist jeweils geson-

dert angegeben.

Hohenangaben: Aus der Karte 1 Inch to 4 Miles, nach japanischen Angaben und eigenen

Schatzungen.
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Ber ge :

Annapurna-Himal

Annapurna I 8075 m
Annapurna II 7939 m
Annapurna III (Gangapurna) 7577 m
Annapurna IV 7525 m
Dhaulagiri 8172 m
Manaslu 8128 m
Kang Guru 7009 m
Naur-Horn 5450 m
Chulu 6200 m
Damodar-Himal

Damodar-Kund 4200 m
D. Kang. Dam Kang 6100 m

(Khola = Tal, Chu = Flufi)

A. I

A. II

A. Ill

A. IV

Dh.

M.

D. K.

Passe

Thorungse oder Nisango-la 5200 m
Kore-la (Tinglibhoto) 4661 m
Mustang-la oder Naur-la 5800 m
Deorali Bhanjyang 2760 m

Fliisse und Taler :

Marsyandi (Marsyandi-Khola)

Kali Gandaki (Mustang-Khola)

Jargeng-Khola

Naur-Khola

Ghow-Khola

Naurgaon-Kliola

Kyugoma-Khola

Tange-Khola

Modi-Kliola

Seti-Khola

Sabzi-Chu

Nallah

(-la, Bhanjyang = Pafi)

Siedlungen und Ortlichkeiten

1 Udbu 800 m
2 Khudi 1600 m
3 Thonje 2023 m
4 Timang 2645 m
5 Chame 2641 m
6 Tilman camp 2800 m
7 Pisang 3084 m
8 Banphag (Ngawal) 3600 m
9 Sabzi-Chu 3500 m

10 Braga (Tagar) 3600 m
11 Manang 3500 m
12 Khangsar 3700 m
13 Phuktum 4179 m
14 Naurgaon 4100 m
15 Gunsa 3700 m
16 Pokhara 967 m
17 Leware 1500 m
18 Modi (Bhurumdi) 1115 m
19 Sikha 2031 m

20 Tatopani 1281 m
21 Dana 1420 m
22 Ghasa 1958 m
23 Dhumpu 2422 m
24 Tukucha 2554 m
25 Jomosom 2700 m
26 Kagbeni 2798 m
27 Muktinath 3500 m
28 Tsusang (Chhukgaon) 3000 m
29 Samargaon 3800 m
30 Penga 3800 m
31 Ghilinggaon 3900 m
32 Kehami 3700 m
33 Gargompa 4000 m
34 Maharang 3600 m
35 Charang 3600 m
36 Mustang 3800 m
37 Tange 3500 m
38 Tagsa 4300 m
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Rhopalocera

Von Walter Forster

(Mit Tafel XIV)

Papilionidae

Papilio proteuor eiiprotenor Fruhstorfer, 1908, Ent. Zeitschr. Stuttgart 22,

p. 46.

1 cf Pokhara, 960 m, 23. 9. 55

Papilio polyctor ganesa Doubleday 1842, Gray. Zool. Misc. p. 73

1 c/' Pokhara, 960 m, 23. 9. 55

Das vorliegende Tier ist, obgleicii sehr stark besciiadigt, eindeutig zu ssp.

ganesa Dbld. zu rechnen. Bernardi (1952, Bull. Soc. Linn. Lyon 21. p. 251)

fiihrt fiii- Garwhal die ssp. polyctor Boisduval (1836, Voy. Astrolabe, Lep.

p. 205) an. Es ist also anzunehnien, daE die Verbreitungsgrenze der beiden

Unterarten im Avestlichen Nepal verlauft.

Papilio helenus helenus Linne 1758, Syst. Nat. ed. 10 p. 459

1 9 Pokhara, 960 m, 25. 10. 55

Papilio polytes romulus Cramer 1775, Pap, Exot. 1 p. 67 tab. 43 fig. A
2 cfo' 2 99 Pokhara, 960 m, 23. 9. 55, 21. 10. 55

Die beiden 99 gehoren zur f. stichius Hiibner (1808, Samml. Exot. Schmet-

terl. 1 tab. 112).

Papilio marhaon rinpoche Wyatt 1959, Zeitschr. Wien, Ent. Ges. 44 p. 97

Taf . 4

1 o" Manangbhot, Naur-Khola, 4500 m, 22. 6. 55

1 o" Manangbhot, Naurgaon, 4100 m, 24. 6. 55

Die beiden vorliegenden Tiere sind zu der erst kiirzlich aus dem Gebiet am
Sudiufs des Mount Everest beschriebenen ssp. rinpoche Wyatt zu rechnen. Im
Gegensatz zu ihrem Alitor bin ich der Meinung, dafi diese Form zwar als

Hohenform eine gewisse Ahnlichkeit mit slkkimensls Moore (1884, Journ. As.

Soc. Bengal, p. 44) und deren verwandten Formen aufweist, aber doch noch

ganz eindeutig zur Gruppe asiatica Menetries (1855, Enum. Corp. Anim. Mus.

Petr. 1 p. 70) zu rechnen ist. Die von Riley (1927, Trans. Ent. Soc. Lond.

p. 120) vertretene Ansicht, dal^ die westlich des Mount Everest-Stockes flie-

genden mac/iao/i-Populationen zu asiatica Men gehoren, wird dadurch besta-

tigt.

Graphium sarpedon sarpedon (Linne) 1758, Syst. Nat. Ed. 10 p. 461

Icf9 Pokhara, 960 m, 1. und 9. 10. 55

Diese beiden sich voUig entsprechenden Tiere fiihre ich wegen des Fimd-

ortes als typische sarpedon L. an. Nach dem mir aus der Zoologischen Staats-

sammlung vorliegenden Material aus Nordindien und den Angaben in der

Literatur ist die Identifizierung mit einer der benannten Formen jedoch nicht
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nioglich. Das griine Mittelband ist verhaltnisniafiig schmal, auf den Vorder-

flijgeln sind, wie bei der sudindischen ssp. teredon Felder (1864, Verh. ZooL

Bot. Gesellsch. Wien 14 p. 305) niir die beiden basalwiirts gelegenen Flecke

kraftig blaugrun, die restlichen Flecke moosgriin und durchscheinend. Die

Ader 1 ist im griinen Feld weil^, die librigen Adern fein dunkel. Auf den Hinter-

fliigeln sind die Adern innerhalb des griinen Feldes weil^ bestjiubt. Es handelt

sich bei den vorliegenden beiden Tieren nioglicherweise uni eine bis jetzt

noch nicht beschriebene partielle dritte Generation, wie sie Bailey (Joiirn.

Bomb. Nat. Hist. Soc. 50, 1951 p. 68) auch anfiihrt.

Parnassius epaphus Oberthiir ssp.

1 cf Mustangbhot, Tagsa, 4300 m, 29. 8. 55

1 9 Mustangbhot, Damodar Kund, 4800 m, 1. 9. 55

Die beiden vorliegenden Tiere konnen zu keiner der bekannten Formen ge-

rechnet werden, stehen aber der ssp. himalayanus Riley (1923, Trans. Ent.

Soe. Lond. (1922) p. 463 tab. 36 fig. 4) am naehsten. Bernardi (19.52, Bull.

Soc. Linn. Lyon 21 p. 252) erwahnt ebenfalls ohne Zurechnung zu einer der

beschriebenen Formen 2 cJ'cf 1 9 aus dem Garwhal Himalaya, Nanda-Devi-

Gruppe, die nach seiner Besehreibung den vorliegenden Tieren sehr ahneln.

Ira Gegensatz zu seiner Besehreibung fehlt aber bei den vorliegenden Tieren

nicht nur dem cf, sondern auch dem 9 jegliches Rot auf den Vorderfliigeln. —
Die subspezifische Aufgliederung der epaphus-Formen dieser Gebiete ist mit

einiger Aussicht auf Erfolg erst beim Vorliegen von zahlreicherem Material

moglich.

Lingamius hardwickei hardwickei (Gray) 1831, Zool. Misc. 1 p. 32

1 Q Manangbhot, westl. Naur-Khola, 4300 m, 18. 6. 55

1 9 Manangbhot, westl. Naur-Khola, 4500 m, 22. 6. 55

Nach den beiden vorliegenden 99? von denen das eine sehr stark abgeflogen

ist, lafit sich nicht mit Sicherheit aussagen, ob die Tiere nicht schon zur ssp.

albicans (Fruhstorfer) (1898, Iris 11 p. 147) zu rechnen sind, deren Verbrei-

tungsgebiet irgendwo in Nordnepal mit dem der Nominatform zusammen-

treffen mufi.

Koramms acdestis (Grum-Grshimailo) ssp.

1 cf9 Manangbhot, Naur-Khola, 4500 m, 22. 6. 55

Das vorliegende cf9 steht den als ssp. macdonaldi (Rothschild) (1918 Nov.

Zool. 25 p. 256) beschriebenen Tieren nahe. Ich nehme aber an, dafi ssp.

macdonaldi, ssp. pundit (Avinov) (1922 in Oberthiir, Etud. Lep. 19, p. 55),

ssp. peehlesi Bryk (1932, Farnassiana 2 p. 19) und eventuell auch lathonius

(Bryk) (1913, Arch. Naturg. 79 A 6 p. 123) beim Vorliegen von umfangreiche-

rem Material sich als mehr oder weniger identisch erweisen werden oder hoch-

stens als unwesentliche Lokalformen zu betrachten sind.

Pieridae

DeKas aglaia aglaia (Linne) 1758, Syst. Nat. Ed. 10 p. 465

llcfcf 3 99 Pokhara, 960 m, 20. 9. 55 (lo^), 21. und 25. 10. 55
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140 Lepidoptera der Deutschen Nepal-Expedition 1955. I.

Calhacmia hvparete indiea (Wallace) 1867, Trans. Ent. Soc. Lond. (3) 4 p. 351

1 o' Pokhara, 960 m, 1. 10. 55

Ixias pyrenc evippe Drury 1773, 111. Exot. Ins. 1 p. 11 tab. 5 fig. 2

1 o^ Pokhara, Modi-Leware, 16. 9. 55

Das vorliegende Tier ist ein groBes, auf den Hinterfliigeln breit dunkel ge-

randetes Stuck der Regenzeitform.

Pieris brassicae nepalensis Doubleday 1844, List. Lep. Ins. Brit. Mus. 1 p. 32

3 cfd' 10 99 Manangbhot, Gunsa, 3700 m, 28. 6. 55

1 9 Manangbhot, Naur-Khola, 4300 m, 22. 6. 55

1 9 Manangbhot, Naur-Khola, 4600 m, 23. 6. 55

1 cT? Manangbhot, Naurgaon, 4100 m, 24. 6. 55

2 cfa' 1 9 Manangbhot, Chame, 2700 m, 8. 7. 55

1 9 Mustangbhot, Gargompa, 4000 m, 13. 8. 55

1 (f Mustangbhot, Ghilinggaon-Kehami, 3700 m, 10. 8. 55

Trotz der sehr betrachtlichen Hohenunterschiede sind bei den Faltern der

verschiedenen Lokalitaten keine Unterschiede festzustellen. Es ist anzuneh-

men, dafi diese Art in den hoheren Lagen liber 3000 m nur in einer Generation

auftritt.

Pieris canidia indiea Evans 1926, Journ. Bomb. Nat. Hist. Soc. 31 p. 712

1$ Pokhara, Modi-Leware, 1100—1500 m, 16. 9. 55

2 cfd' 3 99 Pokhara, 960 m, 21.—28. 10. 55

1 9 Manangbhot, Chame, 2700 m, 8. 7. 55

1 ^^9 Tukucha, Ghasa, 1960 m, 11. 9. 55

Hebomoia glaiicippe glawcippe (Linne) 1758, Syst. Nat. Ed. 10 p. 469

1 o^ Pokhara, 960 m, 1. 10. 55

Colias stoliczkana stoHczkana Moore 1878, Ann. Mag. Nat. Hist. (5) 1 p. 229

1 o^ Manangbhot, westl. Naurgaon, 4300 m, 18. 6. 55

Das vorliegende Stiick gehort vermutlich zu der aus Ladak beschriebenen

Nominatform.

Colias fieldi fieldi Menetries 1855, Cat. Mus. Petr. Lep. 1 p. 79 tab. 1 fig. 5

1 9 Manangbhot, Naur-Khola, 4300 m, 22. 6. 55

1 o'' Manangbhot, Naurgaon, 4000 m, 24. 6. 55

1 a' 5 99 Manangbhot, Gunsa, 3700 m, 28. 6. 55

4 cfcf 1 9 Manangbhot, Chame, 2700 m, 8. 7. 55

9 cfo^ 1 9 Mustangbhot, Ghilinggaon-Kehami, 3700—3900 m, 10. 8. 55

16 cfd 3 99 Mustangbhot, Kehami, 3700 m, 1. 11. 55

6 cf'cf Mustangbhot, Gargompa, 4000 m, 13. 8. 55

1 cf Mustangbhot, Mustang, 3800 m, 14. 8. 55

1 9 Mustangbhot, Damodar-Kund, 4000 m, 1. 9. 55

Catopsilia pyranthe pyranthe Linne 1758, Syst. Nat. Ed. 10 p. 469

21 cfcf 2 99 Pokhara, 960 m, 20. 9., 23. 9., 21.-29. 10. 55

Catopsilia florella (Fabricius) 1775, Syst. Ent. p. 479

1 9 Pokhara, 960 m, 28. 10. 55
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Terias hecabe contubernalis Moore 1886, Journ. Linn. Soc. Lond. Zool. 21

p. 46

1 (f Tukucha, Ghasa, 1960 m, 11. 9. 55 (Regenzeitform)

1 o" Tukucha, Ghasa-Dana, 1420—1960 m, 12. 9. 55 (Regenzeitform)

15 cfd' 2 $2 Pokhara, 960 m, 23. 9. 55

lOo^d' 7 99 Pokhara, 960 m, 21.—29. 10. 55

Die Tiere aus Pokhara zeigen alle Ubergange von der Regenzeitform zur

Trockenzeitform.

Terias blanda silhetana Wallace 1867, Trans. Ent. Soc. Lond. (3) 4 p. 324

2^0" Pokhara, 960 m, 23. 9. 55

1 o^Q Pokhara, 960 m, 28. 10. 55

Terias brigitta rubella Wallace 1867, Trans. Ent. Soc. Lond. (3) 4 p. 323

1 cf Tukucha, Ghasa-Dana, 1420—1960 m, 12. 9. 55

1 9 Pokhara, Modi-Leware, 1150—1500 m, 16. 9. 55

lOcfa^ 2 99 Pokhara, 960 m, 23. 9. 55

4 oV 1 9 Pokhara, 960 m, 28. und 29. 10. 55

Terias heria sikkima (Moore) 1906, Lep. Ind. 7 p. 43 tab. 565 f. 4, 4a, b

4cfd 2 99 Tukucha, Ghasa, 1958 m, 11. 9. 55 (1 o^ f. pseiidolaeta Moore)

16cfd 3 99 Tukucha, Ghasa-Dana, 1420—1950 m, 12. 9. 55 (4cfcf l9
1. pseudolaeta Moore)

Srfo^ 19 Pokhara, Modi-Leware, 1115—1500 m, 16. 9. 55 (1 d f- pseudo-

laeta Moore)

1 cf Pokhara, 960 m, 23. 9. 55

2 (fo"' Pokhara, 960 m, 1. und 2. 10. 55 (f . pseudolaeta Moore)

11 (fo' Pokhara, 960 m, 21.-29. 10. 55 (f. pseudolaeta Moore)
Die Flugzeiten der Regenzeitform (f. sikkima Moore) und der Trockenzeit-

form (f. pseudolaeta Moore 1906, Lep. Ind. 7 p. 44 tab. 566 fig. 1 i—m) sind

anscheinend nicht scharf getrennt. Die ersten Tiere der Trockenzeitform

scheinen Mitte September zu erscheinen, ab Anfang Oktober fliegt diese Form
ausschlieClich. Dbergangsstiicke zwischen den beiden Formen, von denen in

der Literatur berichtet wird, konnten im vorliegenden Material nicht fest-

gestellt werden.

Danaidae

Danaus sita sita Kollar 1844, Hiigel, Kaschmir 4, p. 424 tab. 6

1 dV Pokhara, 29. 10. 55

Danaus hamata septentrionis Butler, 1874, Ent. Monthl. Mag. 11 p. 163

1 cf 2 99 Tukucha, Ghasa, 1950 m, 11. 9. 55

1 dV Tukucha, Ghasa-Dana, 1400—1900 m, 12. 9. 55

Die ssp. septentrionis Btlr. wurde nach einem d aus Nepal beschrieben.

Danaus aglea melanoides (Moore) 1883, Proc. Zool. Soc. Lond. p. 247

1 9 Tukucha, Ghasa-Dana, 1400—1900 m, 12. 9. 55

13 dd Pokhara, 960 m, 1.—28. 10. 55

Moore beschrieb diese Subspecies nach einem d aws Nepal.
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"142 Lepidoptera der Deutschen Nepal-Expedition 1935. I.

Danaus chrvsippus chrysippus (Linne) 1758, Syst. Nat. Ed. 10 p. 471

1 9 Pokhara, 960 m, 29. 10. 55

Danaus plexippus plexippus (Linne) 1758, Syst. Nat. Ed. 10 p. 471

2 $o Tukucha, Ghasa, 1950 m, 11. 9. 55

3 cfo^ 1 9 Pokhara, 960 m, 1. 10. 55

Euploea mulciber mulciber (Cramer) 1777, Pap. Exot. 2 p. 45 tab. 127 fig. G, D
1 cf Pokhara, 960 m, 25. 10. 55

Euploea core core (Gramer) 1780, Pap. Exot. 3 p. 133 tab. 267 fig E, F
1 cf Pokhara, 960 m, 25. 10. 55

Satyridae

Mycalesis perseus blasius (Fabricius) 1798, Syst. Ent. Suppl. p. 426

2cy'cf Pokhara, 960 m, 23. 9. 55

1 9 Pokhara, 960 m, 1. 10. 55

2 oV Pokhara, 960 m, 21. 10. 55

3 d'c^ 1 9 Pokhara, 960 m, 25. 10. 55

Die beiden cfcf vom 23. 9. gehoren noch zur Form der Regenzeit, die ubri-

gen Tiere sind ausgesprochene Vertreter der Trockenzeitform mit voUig re-

duzierten Ozellen und sehr variabler Unterseitengrundfarbe.

Lethe confusa confusa Aurivillius 1898, Ent. Tidskr. 18 (1897) p. 142

2 o^cf 1 9 Pokhara, 960 m, 23. 9. 55, 1. 10. 55, 23. 10. 55

Die Tiere gehoren zur Regenzeitform confusa Auriv., das 9 vom 23. 10. ist

voUig abgeflogen.

Lethe verma sintica Fruhstorfer 1911, Seitz, Grofischmetterl. 9 p. 324

2 cfcf Tukucha, Ghasa, 1950 m, 11. 9. 55

Lethe insana insana (Kollar) 1844, Hiigel, Kaschmir 4 p. 448 Tab. 16 fig. 3, 4

2 cfd' Tukucha, Ghasa, 1950 m, 11. 9. 55

Die beiden sehr abgeflogenen Tiere gehoren noch eindeutig zur namensty-

pischen Form aus dem Westhimalaya.

Lethe baladeva baladeva (Moore) 1865, Proc. Zool. Soc. Lond. p. 769 tab. 41

fig. 5

1 (f Tukucha, Ghasa, 1950 m, 11. 9. 55

Das Tier ist sehr stark abgeflogen und gehort zur namenstypischen, aus

Sikkim beschriebenen Form.

Dira (Lasiommata) schakra schakra (Kollar) 1844, Hiigel, Kaschmir 4 p. 446

tab. 15 fig. 3, 4

1 o" 4 99 Mustangbhot, Kehami, 3700 m, 2. 8., 11. 8. und 21. 8. 55

Der ostlichste bekannte Fundort dieser Art.

Coenonympha amaryllis forsteri ssp. nov.

Herr Dr. F. J. Gross, Ronn, Museum Alexander Koenig untersuchte die

Tiere freundlicherweise und stellte folgende Reschreibung zur Verfugung:
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„Die Nepal-Form von Coenonjmpha amaryllis Cramer fallt stark aus dem
Rahmen der bisher bekannten amaryllis-Forxnen], Tiere von Batangi) (Mu-

seum Koenig) und aus Ladak (British Museum) zeigen jedoch eine sehr ahn-

liche Entwicklungsrichtung der Zeichnungsmerkmale. Die neue Unterart ge-

hort zusammen mit den bekannten geographischen Formen evanescens Alph.,

tydeus Leech und emmonsi Davenport zur tibetischen Rassengruppe, die sich

dadurch von der chinesisch-sibirischen Rassengruppe unterscheidet, daft der

Apikalocellus der Vorderflugel grofier und besser ausgebildet ist als alle ande-

ren Vorderfliigeloeellen. Ferner bildet das belle Saumfeld der Hinterfliigel-

unterseite^) bei den tibetischen Formen im Bereich der Querader (Abschlufi

des Diskus) einen starken Zahn zur Flugelwurzel bin, der bei fast alien Tie-

ren (bei etwa 90 Frozen t, dagegen bei Tieren der chinesisch-sibirischen Ras-

sengruppe bei etwa 50 Prozent) bis zur Querader reicht. In folgenden Merk-
malen unterscheidet sich die Nepal-Form von den iibrigen Formen der tibe-

tischen Rassengruppe : Die Bleilinie auf der Unterseite der Fliigel ist kraftiger

entwickelt als bei Tieren der ssp. tydeus Leech, etwa wie bei den Tieren von

Batang; die Ocellen sind grofier als bei den Tieren der ssp. tydeus, sie sind

etwa so grofi wie bei den Tieren von Batang bzw. vom Altai oder aus der

Mongolei und Mandschurei ; das belle Saumfeld der Hinterfliigel ist glanzend

silberweift und hat einen sehr groBen Zahn in der Flugelmitte, auf den im
dunklen Basalfeld gelegenen Hauptadern ist es als feine belle Markierung

bis fast zur Fliigelbasis ausgedehnt; das dunkle Basalfeld der Hinterfliigel

-

unterseite ist entsprechend aufgeteilt, in der Farbe ist es bedeutend dunkler

als bei Tieren der bekannten Unterarten; gleich an der Basis der Hinterfliigel-

unterseite befindet sich am Vorder- und Hinterrand des Diskus je ein lang-

licher heller Fleck, der alien iibrigen bekannten amaryllis-Formen fehlt. Alle

elf aus Nepal vorliegenden Tiere stimmen in den angegebenen Merkmalen
sehr gut iiberein.

Holotypus : cf, Nepal, Mustangbhot, 29°11' n. Br. 83°58' 6. L., Kehami,

3700 m; 21. VIIL 1955; leg. Lobbichler. In der Zoologischen Staatssamm-

lung MiJnchen.

Allotypoid:9, Mustangbhot, Gargompa, 4000 m; 13. VIIL 1955; leg.

Lobbichler. In der Zoologischen Staatssammhing Miinchen.

Paratypoide:2 cfcf Mustangbhot, Ghilinggaon—Kehami, 3700—3900m

;

10. 8. 55; Scfcf I9 Mustangbhot, Kehami, 3700 m, 11., 12. und 21. 8. 55;

1 (Y" Mustangbhot, Mustang, 3800 m, 14. 8. 55. Samtliche leg. Lobbichler in

Zoologische Staatssammlung Miinchen und Museum A. Koenig" (F. J. Gross).

Aulocera brahminus dokwana Evans 1923, Journ. Bomb. Nat. Hist. Soc. p. 782

1 9 Manangbhot, Manang, 4000 m, 30. 7. 55

1) Die Beschreibung der Batang-Form von Coenonympha amaryllis erfolgt in den Bonner

Zoologischen Beitragen.

2) Vergleiche die allgemeine Charakteristik der Zeichnungsmerkmale: Gross, Entomol.

Ztschr., Frankfurt 67, pag. 98/99, 1957.
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144- Lepidoptera der Deutschen Nepal-Expedition 1955. I.

Aulocera saraswati (Kollar) 1844, Hiigel, Kaschniir, 4 p. 445 taf. 14 fig. 3, 4

(det. Gross)
1 (S" Manangbhot, Sabzi-chu, 3500 m, 11. 7. 55

Aulocera swaha lobbichleri Gross 1958, Bonn. Zool. Beitr. 9 p. 282 taf. 3 fig. 5

1 cf Manangbhot, Pisang, 3300 m, 21. 7. 55 (Holotypus)

Aulocera swaha schaeferi Gross 1958, Bonn. Zool. Beitr. 9 p. 281 taf. 4 fig. 7, 8

1 cf Mustangbhot, Ghilinggaon, 3900 ni, 9. 8. 55 (Holotypus)

4cfd^ 19 Mustangbhot, Ghilinggaon—Kehami, 3700—3900 m, 10. 8. 55

(Par atypoide)
6 cfcf 3 99 Mustangbhot, Kehami, 3700 m, 11. und 12. 8. 55 (Par atypoide)

1 9 Mustangbhot, Gargompa, 4000 m, 13. 8. 55 (Allotypus)

Paroeneis pumilus sikkimensis (Staudinger) 1889, Stett. Ent. Zeit. p. 21 (det.

Gross)

5 o'd Manangbhot, Jargeng-Khola, 4000 m, 30. 7. 55

Paroeneis pumilus grandis Riley 1923, Trans. Ent. Soc. Loud. 1922 p. 471

taf. 36 fig. 10 (det. Gross)
1 (f Mustangbhot, Ghilinggaon—Kehami, 3700—3900 m, 10. 8. 55

2 cfcf 2 99 Mustangbhot, ostl. Tagsa, 5000 m, 25. 8. 55

2 cfd 2 99 Mustangbhot, Tange-Khola, 4900 m, 27. 8. 55

2 99 Mustangbhot, Damodar-Kund, 4800 m, 1. 9. 55

Callerebia annada caeca Watkins 1925, Ann. Mag. Nat. Hist (9) 16 p. 236

1 cf Tukucha, Ghasa, 1900 m, 11. 9. 55

3 cfd' Tukucha, Ghasa—Dana, 1420—1950 m, 12. 9. 55

2cfcf Pokhara, Modi—Leware, 1100—1500 m, 16. 9. 55

1 9 Pokhara 960 m, 1. 10. 55

Dallacha hyagriva Moore 1857, Cat. Lep. Mns. E. I. C. p. 236

1 9 Tukucha, Ghasa, 1950 m, 11. 9. 55

3 d'c^ Tukucha, Ghasa—Dana, 1420—1950 m, 12. 9. 55

^d'd' Pokhara, Modi—Leware, 1100—1500 m, 16. 9. 55

1 o^9 Pokhara, 960 m, 1. 10. 55

Diese nicht haufige Art wurde bisher aus Nepal nur wenig angegeben.

Gough (1935, Journ. Bomb. Nat. Hist. Soc. 38 p. 261) fuhrt sie als „sehr sel-

ten im September um 2000 m" an. Bailey (1951, Journ. Bomb. Nat. Hist.

Soc. 50 p. 78) gibt Angaben fiir das Nepal-Tal und die umliegenden Hohen.

Ypthima lisandra avanta Moore 1874, Proc. Zool. Soc. Lond. p. 567

1 o^ Pokhara, 960 m, 23. 9. 55

Ypthima ceylonica kasmira Moore 1884, Journ. Asiat. Soc. Beng. 53 p. 17

3 cf'
d" Tukucha, Ghasa—Dana, 1400—1900 m, 12. 9. 55

2 cfo" Pokhara, 960 m, 1. und 28. 10. 55

Die vorliegenden sehr stark abgeflogenen Tiere gehoren alle der Regen-

zeitform an.

Orsotrioena medus medus (Fabricius) 1775, Syst. Ent. p. 488

2cfd' Pokhara, 960 m, 23. 9. und 1. 10. 55 (Regenzeitform medus F.)

1 Q Pokhara, 960 m, 23. 9. 55 (Trockenzeitform runeka (Moore) 1857, Cat.
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Lep. Mus. E. I. a 1 p. 234)

1 o' 4 99 Pokhara, 960 m, 25. und 28. 10. 55 (f. riineka Moore)

Melanitis leda ismene Cramer 1775, Pap. Exot. 1 p. 40 tab. 26 f. A, B

1 cf Pokhara, Modi—Leware, 1115—1500 m, 16. 9. 55

Das stark abgeflogeiie Tier gehort zur Regenzeitform.

Acraeidae

Pareba issoria anomala (Kollar) 1844, Hiigel, Kaschmir 4 p. 425 tab. 3 fig. 3, 4

8cfc/ 9 99 Tukucha, Ghasa, 1900 m, 11. 9. 55

4 cfcf 2 99 Tukucha, Ghasa—Dana, 1400—1900 m, 12. 9. 55

2 99 Pokhara, Modi—Leware, 1100—1500 m, 16. 9. 55

1 9 Pokhara, 960 m, 20. 9. 55

Die vorliegende Serie ist sehr variabel, kein Tier erreicht jedoch die Grofie

der niir von Sikkini und Assam vorliegenden Tiere. Die Populationen von

Tukucha und Pokhara gehoren eindeutig zu der westlichen Subspezies der

Art, ssp. anomala Kollar, die nach Stiicken aus Masuri beschrieben wurde.

Nj^^mphalidae

Pseudergolis wedah wedah (Kollar) 1844, Hiigel, Kaschmir 4 p. 437

1 cf Tukucha, Ghasa, 1950 m, 11. 9. 55

Cethossa biblis tisamena Fruhstorfer 1912, Seitz, GroBschmetterlinge 9 p. 499

3d'& Tukucha, Ghasa, 1950 m, 11. 9. 55

Melitaea sindura tibetana Fawcett 1904, Proc. Zool. Soc. Lond. (2) p. 135

tab. 9, fig. 2

1 9 Mustangbhot, Ostl. Tagsa, 5000 m, 25. 8. 55

3cfa' 2 99 Mustangbhot, Tange-Khola, 5200 m, 28. 8. 55

Kukcnthaliella altissima (Elwes) 1882, Proc. Zool. Soc. Lond. p. 403 tab 25

fig. 8

1 (f Mustangbhot, Tange-Khola, 5000 m, 30. 8. 55

Issoria lathonia issaea (Gray) 1846, Lep. Ins. Nepal p. 11

1 d' Manangbhot, Naur Horn, 4600 m, 23. 6. 55

1 cf Manangbhot, Westl. Naurgaon, 4300 m, 17. 6. 55

2 cfd' Manangbhot, Chame, 2700 m, 8. 7. 55

1 o^ Manangbhot, Jargeng-Khola, 4000 m, 30. 7. 55

Protodryas kamala (Moore) 1857, Cat. Lep. Mus. E. I. C. 1 p. 156

7d(f 1 9 Mustangbhot, Ghilinggaon—Kehami, 3700—3900 m, 10. 8. 55

Argyreus hyperbius hyperbius (Linne) 1763, Amoen. Acad. p. 408

1 cf Tukucha, Ghasa—Dana, 1400—1950 m, 12. 9. 55

1 cf Pokhara, 960 m, 22. 9. 55

6 (fd Pokhara, 960 m, 1. 10. 55

2 Q9 Pokhara, 960 m, 21. und 28. 10. 55

Die im Oktober gefangenen Tiere sind samtlich sehr stark geflogen.

© Münchner Ent. Ges., Download from The BHL http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



146 Lepidoptera der Deutschen Nepal-Expedition 1955. I.

Childrena childreni childreni (Gray) 1831, Zool. Misc. 1 p. 33

1 cf Tukucha, Ghasa—Dana, 1420—1950 m, 12. 9. 55

Diese grofite Art der Argynnini wurde zuerst aus Nepal beschrieben.

Precis iphita iphita (Cramer) 1779, Pap. Exot. 3 tab. 209 fig. C, D
•Id'd' Tukucha, Ghasa, 1950 m, 11. 9. 55

1 ? Pokhara, 960 m, 20. 9. 55

3 cTo^ 1 9 Pokhara, 960 m, 1. 10. 55

1 o^ 3 99 Pokhara, 960 m, 25. mid 28. 10. 55

Die beiden Tiere aus Ghasa gehoren eindeutig zur Form der Regenzeit, die

Serie aus Pokhara dagegen zeigt alle Ubergange zur Trockenzeitform siccata

Fruhstorfer (1900, Berl. Ent. Zeitschr. 45 p. 22).

Precis atlites atlites (Linne) 1763, Cent. Ins. p. 24

2 cfo^ Pokhara, 960 m, 1. und 25. 10. 55

Precis almana almana (Linne) 1758, Syst. Nat. Ed. 10 p 472

1 (f Pokhara, 960 m, 1. 10. 55

Das sehr abgefiogene Stiick gehort zur Form der Regenzeit f. asterie (Lin-

ne) 1758, Syst. Nat. Ed. 10 p. 472.

Precis lemonias lemonias (Linne) 1758, Syst. Nat. Ed. 10 p. 473

3cf& Pokhara, 960 m, 1. 10. 55

Alle drei Tiere sind zur Form der Regenzeit zu zahlen.

Precis orithya orithya (Linne) 1758, Syst. Nat. Ed. 10 p. 473

1 9 Pokhara, Modi—Leware, 1100—1500 m, 16. 9. 55

1 cf9 Pokhara, 960 m, 23. 9. 55

Vanessa cardui cardui (Linne) 1758, Syst. Nat, Ed. 10 p. 475

1 9 Manangbhot, Naur-Khola, 4300 m, 22. 6. 55

1 cf Mustangbhot, Mustang, 3800 m, 15. 8. 55

Vanessa indica indica (Herbst) 1794, Naturg. Schmetterl. 7 p. 171 tab. 180

fig. 1, 2

1 o^ Tukucha, Ghasa, 1950 m, 11. 9. 55

Aglais ladakensis (Moore) 1878, Ann. Mag. Nat. Hist. (5) 1 p. 227

2cf(f 1 9 Manangbhot, Naur-Khola, 4300—4500 m, 22. 6. 55

Aglais caschmirensis aesis (Fruhstorfer) 1912, Seitz, Grofischmetterl. 9 p. 527,

tab. 117e fig. 3

Scfcf Manangbhot, Naur-Horn, 4500 m, 23. 6. 55

1 9 Manangbhot, Sabzi chu, 3500 m, 12. 7. 55

1 d' Tukucha, Ghasa, 1950 m, 11. 9. 55

1 cf Pokhara, 960 m, 21. 10. 55

Wie auch fiir Sikkim angegeben fliegt diese Art von den tiefen subtropi-

schen Talern bis zur rauhen tibetischen Hochflache.

Kaniska canace canace (Linne) 1763, Amoen. Acad. 6 p. 406

1 9 Pokhara, 960 m, 1. 10. 55
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Stibochiona nicea nicea Gray, 1846, Lep. Ins. Nepal p. 13 tab. 12 fig. 1

2 cfcf 2 99 Tukucha, Ghasa, 1950 m, 11. 9. 55

1 o" Pokhara, Modi—Leware, 1100—1500 m, 16. 9. 55

Die vorliegenden Tiere gehoren der grofieren iind dunkleren Form der

Regenzeit an, auf der Tafel bei Gray ist ein cf der Troekenzeitform (f. vlri-

dicans Fruhstorfer 1912, Seitz, GrolJschmetterl. 9 p. 569) abgebildet.

Cyrestis thyodamas Boisduval 1836, Reg. Anim. Ins. 2 tab. 138 fig. 4

1 o^ Pokhara, 960 m, 21. 10. 55

Rahinda hordonia hordonia (Stoll) 1791, Cramer, Pap. Exot. 5 tab. 33 fig. 4

3cfd Pokhara, 960 m, 23. 9., 1. mid 25. 10. 55

Die beiden Tiere vom 23. 9. und 1. 10. gehoren ziir Regenzeitform, das Tier

vom 25. 10. zeigt deutliche Obergange zur Form der Trockenzeit (f. plagiosa

Moore 1878, Proc. Zool. Soc. Lond. p. 830).

Neptis hylas astola Moore 1872, Proc. Zool. Soc. Lond. p. 560

2 cfd^ 1 9 Tukucha, Ghasa—Dana, 1400—1950 m, 12. 9. 55

8 cfd" 3 99 Pokhara, 960 m, 1.—29. 10. 55

Samtliche Tiere gehoren zur Form der Regenzeit, nur 1 cf vom 28. 10. zeigt

sehr ausgepragt die Merkmale der Troekenzeitform.

Neptis soma soma Moore 1858, Proc. Zool. Soc. Lond. p. 9 tab. 49 fig. 6

2cfcf Tukucha, Ghasa—Dana, 1400—1950 m, 12. 9. 55

4cfo^ 3 99 Pokhara, 960 m, 21.—29. 10. 55

1 cf vom 21. 10. gehort zur Regenzeitform, die iibrigen Tiere dagegen ein-

deutig zur Form der Trockenzeit.

Neptis cartica cartica Moore 1872, Proc. Zool. Soc. Lond. p. 562

1 cf Pokhara, 960 m, 20. 9. 55

Das Tier gehort der Regenzeitform carticoides Moore (1881, Trans. Ent.

Soc. Lond. p. 309) an.

Tacoraea cama cama (Moore) 1857, Cat. Lep. Mus. E. L C. 1 p. 174 tab. 5a

fig. 5 \

1 a" Pokhara, 960 m, 1. 10. 55

Das sehr stark abgeflogene Stuck gehort zur Regenzeitform.

Limenitis procris procris (Cramer) 1777, Pap. Exot. 2 tab. 196 fig. E, F

1 cf Pokhara, 960 m, 21. 10. 55

Cynitia lepidea lepidea (Butler) 1868, Ann. Mag. Nat. Hist. (4) 1 p. 71

1 cf9 Pokhara, 960 m, 27. 10. und 21. 9. 55

Diagora persimilis persimilis (Westwood) 1850, Gen. Diurn. Lep. 2 p. 281

1 o^ Tukucha, Ghasa, 1950 m, 11. 9. 55

Das vorliegende Tier steht in der Mitte zwischen ssp. persimilis Westw. und

ssp. zella Butler (1869, Trans. Ent. Soc. Lond. p. 9) aus dem westlichen Hima-

laya, da es beziiglich der Zeichnung persimilis Westw. entspricht, bezuglich

der Grofie aber zella Butler.
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Riodinidae

Zcmeros flegyas indicus Fruhstorfer 1903, Berl. Ent. Zeitschr. p. 282

1 (f Tukucha, Ghasa, 1950 m, 11. 9. 55

4 -Jo' Pokhara, Modi—Leware, 1100—1500 m, 16. 9. 55

Abi?ara fylla fylla (Doiibleday u. Hewitson) 1851, Gen. Diuin. Lep. 2 p. 422

tab. 69
'fig. 3

2d'cf Tukucha, Ghasa, 1950 m, 11. 9. 55

1 cf Pokhara, Modi—Leware, 1100—1500 m, 16. 9. 55

Die Tiere gehoren zur Regenzeitform mit schmalerer heller Binde der Vor-

derfliigel.

Lycaenidac

(.'atochrysops strabo strabo (Fabricius) 1793, Ent. Syst. 3 (1) p. 287

1 9 Pokhara, 960 m, 1. 10. 55

Jamides celeno celeno (Cramer) 1775, Pap. Exot. 1 tab. 31 fig. C, D
2 do' 1 9 Pokhara, 960 m, 21. 10. 55

Zizina otis indica (Murray) 1874, Trans. Ent. Soc. Lond. p. 525 tab. 10 fig. 2, 3

1 o' Tukucha, 2550 m, 10. 9. 55

1 cf Tukucha, Ghasa, 1950 m, 11. 9. 55

2 0^0' Tukucha, Ghasa—Dana, 1420—1950 m, 12. 9. 55

1 o' Pokhara, 960 m, 21. 10. 55

Die Tiere gehoren alle zur Form der Regenzeit mit breit dunkel gerandeter

Oberseite der Fliigel.

Celastrina dilecta dilecta (Moore) 1879, Proc. Zool. Soc. Lond. p. 139

1 o' Pokhara, 960 m, 1. 10. 55

Celastrina huegelii oreana (Swinhoe) 1906, Lep. Ind. 7 p. 206 tab. 619 fig. 4

1 (f Manangbhot, Chame, 2700 m, 8. 7. 55

1 d Tukucha, Ghasa, 1950 m, 11. 9. 55

Die sehr schlecht erhaltenen Stiicke gehoren zur Form der Regenzeit. Ob
sie tatsachlich zu oreana Swinh. zu rechnen sind oder noch der westlich ver-

breiteten Nominatform angehoren, kann nach den beiden defekten Stiicken

nicht mit Sicherheit festgestellt werden.

Everes parrhasius parrhasius (Fabricius) 1793, Ent. Syst. 3 (1) p. 289

8cfc/' Pokhara, 960 m, 23. 9. 55

Albulina orbituius Prun. lobbichleri ssp. nov. (Taf. XIV Fig. 3, 6)

Fig. 3, 6)

Holotypus cf : Nepal, Tukucha 28°43' n. Br. und 83°39' 6. L., 2500 m,

10. 9. 55, leg. F. Lobbichler. In Zoolog. Staatssammlung.

Grofie: 36 mm. Farbe der Oberseite tief dunkelviolett, schwarzer Rand der

Vorderfliigel im Durchschnitt 2,5 mm, gegen den Hinterrand zu breiter wer-

dend. Fransen weifi. Diskoidalfleck und Ocellen mittelgroC, dunkelbraun, hell
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graugelb gerandet. Hinterfliigel tief dunkelbraun mit starker griiner Basal-

farbiing. Ocellen auffallend groCi, gelblichweiB, ebenso der Diskoidalfleck.

Paratypoid cf : Nepal, Mustangbhot, 29°11' n. Br., 83°58' 6. L. Ghiling-

gaon—Kelami, 3700—3900 m, 10. 8. 55, leg. F. L o b b i c h 1 e r. Zoolog. Staats-

sanimhing.

Grofie 34 mm. Oberseite dunkler als beim Holotypus. Das Schwarz des Flii-

gelrandes breiter, namentlich auf den Hinterfliigeln. Aiif den Vorderflugeln

die Andeutimg eines dimklen Diskoidalfleckes, Grundfarbe der Unterseite

etwas heller als beim Holotypus.

Von den iibrigen bisher bekannten orbitulus-Formen durch die dunkle,

tief violettblaue Grundfarbe der Oberseite und die dunkle, auf den Hinter-

fliigeln fast schwarze Grundfarbe der Unterseite sofort zu unterscheiden. —
Beim Vorliegen von mehr Material wird sich moglicherweise zeigen, dafi es

sich bei den vorliegenden Tieren um Vertreter einer guten Art handelt.

Eumedonia chiron jermyni (Swinhoe) 1910, Lep. Ind. 8 p. 89 tab. 660 fig. 2

1 9 Manangbhot, Jargeng-Khola, 4000 m, 30. 7. 55

Die Art chiron Rott. war bisher nur aus dem westlichen Himalaya bekannt,

Manangbhot ist also der ostlichste bisher bekannte Fundort im Himalaya.

Poiyommatus nepalensis sp. nov. (Taf . XIV Fig. 1, 2, 4, 5)

Holotypus a"'- Nepal, Mustangbhot, Gargompa, 4000 m, 29°11' n. Br.,

83^^58' 6. L., 13. 8. 55, leg. F. L o b b i c h 1 e r. In Zoolog. Staatssammlung.

Grofie: 38 mm. Grundfarbe der Oberseite kraftig violettblau. Randlinie fein

schwarz. Adern gegen den Rand zu schwarzlich. Vorderrand der Vorderfliigel

fein weifi. Innere Halfte der Fransen dunkelbraun, aufien weifi. Unterseite:

Grundfarbe braungrau, auf den Hinterfliigeln deutlicher braun. Fliigelbasis

kraftig blaugrijn bestaubt. Die Ocellen auf den Vorderflugeln groCi, schwarz,

weifi'ich umrandet, der Diskoidalfleck und die zwei Basalflecke verhaltnis-

mafiig klein. Auf den Hinterflugeln die Ocellen kleiner, schwarz und scharf

hell umrandet. Der Diskoidalfleck im Verhiiltnis zu den Ocellen schwach aus-

gebildet. Die Randzeichnung auf alien Fliigeln gut entwickelt, die rotbraunen

Kappen auf den Hinterflugeln kraftiger als auf den Vorderflugeln. Zwischen

der feinen schwarzen Randlinie und der Randzeichnung ist die Grundfarbe

weift. Auf den Hinterflugeln ein kraftiger heller Dreiecksfleck, der den Dis-

koidalfleck aber nicht erreicht. Fransen unterseits weifi.

Allot yp us 9= Nepal, Mustangbhot, Ghilinggaon—Kelami, 3700—3900 m,

29°11' n. Br., 83°58' 6. L., 10. 8. 55, leg. F. Lobbichl er. In Zool. Staats-

sammlung.

Grofie: 31 mm. Oberseite braun mit starker blauer Bestaubung. Am Rande

der Hinterfliigel eine Reihe ledergelber Kappenflecke, die den schwarzen

Randpunkten aufgesetzt sind. Die Unterseite entspricht der des Holotypus, die

Grundfarbe ist aber braun, der helle Dreiecksfleck auf den Hinterflugeln

schwacher entwickelt.

Faratypoide : 2 cfcf Nepal, Tukucha, 28°43' n. Br., 83°39' 6. L., 2500 m,

10. 9. 55; 2cfcf Nepal, Mustangbhot, 29^11' n. Br., 83°58' o. L., Ghilinggaon
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bis Kehami, 3700—3900 m, 10. 8. 55; 8 cfcf Nepal, Miistangbhot, 29°11' n. Br.,

83 58' o. L., Kehami 3700 m, 11. 8. 55; 2 d'd' Miistangbhot, 29°11' n. Br. imd

83'58' o. L., Gargompa, 4000 m, 13. 8. 55, alle leg. F. L o b b i c h 1 e r. In Zool.

Staatssanimliing.

Grofie: 30—38 mm. Aiif der Oberseite fast vollig dem Holot}-pus gleieh,

lediglich die schwarze Randbestaubung variiert etwas beziiglich der Breite.

5 Stiick zeigen am Hinterrand der Hinterfliigel eine Andeutung dunkler Punk-

te. Auch auf der Unterseite ist die Variationsbreite gering.

Die neiie Art gehort zur s toliczkan a-Gvu^pe der Gattung und steht everesti

Riley (1923, Trans. Ent. Soc. Lond. 1922 p. 473 Tab. 36 fig. 1—3) zweifellos

sehr nahe und ist moglicherweise sogar nur eine Subspecies dieser Art. Auf

der Oberseite gleicht sie ihr vollig, auf der Unterseite dagegen bestehen erheb-

liche Verschiedenlieiten. Statt des weifien dreieckigen Fleckes in der Mitte der

Hinterfliigel steht ein normal ausgebildeter Diskoidalfleck, die Basalocellen

der Vorder- und Hinterfliigel sind besser und regelmaBiger entwickelt. Der

weifie Dreiecksfleck an der Randzeichnung der Hinterfliigel ist bei everesti

nicht vorhanden, die rotgelbe Randzeichnung ist nie so kraftig wie bei den

vorliegenden Tieren.

Hesperiidae

Parnara guttata mangala (Moore) 1857, Cat. Lep. Mus. E. I. C. 1 p. 255

2 dd" Pokhara, 960 m, 21. 10. 55

Pelopidas mathias mathias (Fabricius) 1798, Ent. Syst. Suppl. p. 433

1 o^ Pokhara, 960 m, 21. 10. 55

Udaspes folus (Cramer) 1779, Pap. Exot. 1 Tab. 74 fig. 7

1 c^' Pokhara, Modi—Leware, 1100—1500 m, 16. 9. 55

Anschrift des Verfassers:

Dr. Walter F o r s t e r , Miinchen 19, Menzinger Strafie 67
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Zygaenidae- Gossidae
Von Franz Dani-el

(MitTafelXV)

Zygaenidae

Agalope hyalina Kollar 1844, Hiigel, Kaschmir, 4 (2) p. 462

1 o Tukucha, 2556 m, 20. 9. 55

Eterusia aedea edocla Doiibleday 1847, Zoologist 2 p. 469

2 cfc^ 4 99 Pokhaia, 961 m, 1., 8. iind 28. 10. 55

1 cf Pokhara, Modi—Leware, 1115—1500 m, 16. 9. 55

Bis auf ein cf gehoren alle Falter zu der aiif den Hinterfliigeln dunklen

Form, die Jordan ini S e i t z 10 als die Nominatform dieser Unterart be-

trachtet.

Ein a' von Pokhara, 1. 10., gehort zu f. magnifica Butler (1879, Trans. Ent.

Soc. London p. 5).

Pidorus glaacopis Drury 1773, 111. Exot. Ent. 2, t. 6, f. 4

3aV Pokhara, Modi—Leware, 1115—1500 m, 16. 9. 55

Chalcosia auxo albata Moore 1879, Proc. Zool. Soc. Lond. p. 390

2 o^d' Pokhara, Modi—Leware, 1115—1500 m, 16. 9. 55

Syntomidae

Caeneressa oenone Butler 1876, Journ. Linn. Soc. Lond. Zool. 12 p. 344

1 d Tukucha, Ghasa, 1958 m, 11. 9. 55

Diese Art wurde von N. Obraztsov determiniert. Er schreibt dazu, daft es

sich uni eine Art handelt, die bisher von diaphana Koll. (1844, Hiigel, Kasch-

mir 4 (2) Lep. p. 460 t. 19 f. 7) nicht unterschieden wurde.

Nolidae

(Samtliche Vertreter dieser Familie wurden freundlicherweise von Herrn

S. G. Kiriakof f niit den Bestanden des Britischen Museums verglichen.)

Roeselia sp.

1 o^ Pokhara, Leware, 1500 m, 16. 9. 55

Das Stiick steht nach Kiriakoffs Vergleich nahe Celama suffusa Hmps.

(1900, Cat. Lep. Phal. Brit. Mus. 2 p. 14, 18 t. 18 f. 13). Der von mir unter-

suchte Fiihler- und Geaderbau weist sie in das Genus Roeselia Hbn. Vermut-

lich einer bisher unbekannten Art zuzuziihlen, die jedoch nach einem einzel-

nen nicht sehr sauberen cf nicht anzusprechen ist.

Celama duplicilinea Hampson 1900, Cat. Lep. Phal. Brit. Mus. 2 p. 7, 12, t. 18,

f. 8

1 9 Manangbhot, Sabzi-Chu, 3500 m, 13. 7. 55
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Celama polia Hampson 1900, Cat. Lep. Phal. Brit. Miis. 2 p. 16, 28, t. 18, f. 22

1 c^ Manangbhot, Sabzi-Chii, 3500 ni, 13. 7. 55

Celama slkkinia Moore 1888, Lep. x^tkins. p. 287

1 o" Manangbhot, Sabzi-Chii, 3500 ni, 13. 7. 55

Celama sp.

Zwei weitere Celama-cJ^cf von Dana, 1420 m, 12. 9. 55 iind Sabzi-Chu,

3500 m, 9. 7. 55 sind nacb Angabe von Kiriakoff im Britischen Museum
nicht vorhanden. Da sie auch nach den niir zur Verfiigung stehenden Litera-

turangaben nicht zu bestimnien sind, diirfte es sich uni zwei neue Arten han-

deln. Sie sind jedoch beide zu sehr abgeflogen, um hierauf eine Diagnose be-

grijnden zu konnen.

Arctiidae

Lithosiinae

Miltochrista obsoleta Reich 1937, Iris 51 p. 120

1 Pokhara, Leware, 1500 m, 16. 9. 55

Miltochrista pallida tapaishanica Daniel 1951, Bonn. Zool. Beitr. 2 p. 313

1 a' 6 92 Tukucha, Dana, 1420 m, 12. 9. 55

Die Stiicke sind der aus dem Tapaishan in der sudchinesischen Provinz

Siid-Shensi beschriebenen Unterart fast gleich. Lediglich die Vorderfliigel-

unterseite ist bei alien vorliegenden Faltern nahezu voUig verdunkelt, was bei

den Exemplaren Chinas nieist nur in geringeni Umfang der Fall ist. Die Vor-

derfliigeloberseite weist aufier dem Zellschlufifleck keine dunklen Zeich-

nungselemente auf

.

Asura dharma Moore 1879, Proc. Zool. Soc. Lond. p. 394

11 $3 Tukucha, Dana, 1420 m, 12. 9. 55

2 cfd" Pokhara, Leware, 1500 m, 16. 9. 55

1 d'Q Mustangbhot, Gargompa, 4000 m, 13. 8. 55

Die teilweise stark geflogene Weibchen-Serie von Dana unterscheidet sich

von dem — offensichtlich schlechten — Bild in Seitz II, t. llg dadurch, daft

die dunklen Zeichnungen der Aufienbinde sich aus Strichflecken (nicht Punk-

ten) zusammensetzen. Da jedoch Hampson (Cat. Lep. Phal. Brit. Mus. 2

p. 461, 1900) den Zellschlufifleck als jjpoint" bezeichnet, wahrend er die dunk-

len Fleckchen der aufieren Querbinde als ..spots'" anspricht, glaube ich, daft

die zitierte Abbildung hierin ungenau ist. Die recht schmale Vorderflugelform

mit dem spitzen Apex bei meinen Faltern kommt dem Bild recht nahe.

Die beiden cfo^ von Pokhara sind starker gezeichnet als die 99* Letztere

sind in der Ausbildung der schwarzen Strichelchen erheblichen Schwankungen

unterA\ orfen. Die Vorderflijgel haben aufierdem eine Saumpunktreihe in un-

terschiedlicher Auspragung. Die Vorderfliigel-Unterseite zeigt vielfach eine

wolkige Verdunklung der Zelle und eine etwas erweiterte Anlage der Sub-

marginalbinde.
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Das Parchen von Gargompa ist so stark entschuppt, dafi eine Zuteilung

hier zwar recht wahrscheinlich erscheint, aber nicht mehr zuverlassig nach-

weisbar ist.

Chionaeina arama Moore 1859, Cat. Lep. Mus. E. I. C. p. 306

1 9 Pokhara, Leware, 1500 m, 16. 9. 55

Chionaema bianca Walker 1856, List. Het. Brit. Mus. 7 p. 1684

1 d 5 Pokhara, 961 m, 19. 10. 55

Chionaema lobbichleri sp. n. (Taf. XV Fig. 1—4)

3 (f'& Mustangbhot, Ghilangaon, 3900 m, 9. 8. 55

3 (fcf 1 9 Mustangbhot, Muktinath, 3500 m, 5. 8. 55

18 d'(f Mustangbhot, Penga, 3800 m, 8. 8. 55

23 cfo^' Mustangbhot, Kehami, 3700 m, 12., 19. und 20. 8. 55

1 d' Mustangbhot, Ghilinggaon—Kehami, 3700—3900 m, 10. 8. 55

13 (f(f' 1 9 Mustangbhot, Gargompa, 4000 m, 13. 8. 55

1 c' Manangbhot, Gunsa, 3700 m, 5. 7. 55

8o"o' Manangbhot, Sabzi-Chu, 3500 m, 13. 7. 55

Diese Art lag dem British Museum zur Begutachtung vor. Tanis gab fol-

gende Determination: ..Chionaema sp. n. near affinis Snell." Letztere Art ist

in der Tijds. v. Entom. 47 p. 152, 1904 beschrieben und auf Tafel 11, fig. 1 dort

sehr gut abgebildet. Aul?ierdem liegt mir davon 1 cf, bezettelt Java, Tjibotas,

1400—1800 m, 1.—17. VII. 27, leg. Burgef f , vor. Die folgende Beschreibung

sei als Differentialdiagnose zu affinis Snell. aufgefafit, die hier auf Taf. XV
fig. 5 abgebildet ist.

cf grofier und breitfliigeliger, die Oberseite weifilichgrau, alle Fliigel an

den Aufienrandern vielfach lichtgrau liberstaubt. Der basale Doppelpunkt der

Vorderflijgel schwarz (nicht rot). Innenbinde in der Zelle gewinkelt, von hier

ab fast gerade und senkrecht zum Innenrand. Die aufiere Querbinde auf Cubi-

tus 2 (nach Corns tock) gewinkelt (bei affinis viel hoher, erst zwischen den

Adern Mediana 3 und Cubitus 1). Im aufieren Zelldrittel drei schwarze Punk-

te. Der Androkonienfleck oberseits ausgedehnter und gleichmaftiger rauh be-

schuppt, an seinem aufieren Ende oft ein schwarzes Piinktchen. Hinterflugel

weiClichgrau, ohne Zeichnungen. Vorderfliigel-Unterseite hellgrau, die Adern

kraftig hervortretend. Palpen viel kleiner als bei affinis, gerade (nicht nach

oben gestellt), oben schwarz, unterseits weifilich. Fiihler fadenformig, schwarz

(bei affinis gelb). Kopf, Thorax und Abdomen weifi, letzteres iTut kraftigem,

meist schmutziggelbem Afterbusch (der bei affinis vorhandene rote Rand an

der Patagia fehlt). Fiifie gelblichgrau.

Fines der beiden 99 (Allotypus) ist reiner weifi als die cfo% hat reduzierte

Zeichnungselemente, aber ebenfalls 3 schwarze Punkte in der Zelle. Die bei-

den Querlinien sind wesentlich weniger gebogen, auch die ganze Unterseite ist

heller. Das zweite 9 gehort zur folgend beschriebenen Aberration a.

Innerhalb der Serie finden sich folgende Abweichungen

:

a) Nicht selten Stiicke denen beide Vorderfliigel-Querbinden fehlen. (Taf. XV
fig. 3)
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b) StiJcke wie bei a beschrieben, denen jedoch zusatzlich noch einer der nor-

malerweise vorhandenen 3 Zellpunkte fehlt. (Taf . XV fig. 4)

c) Stucke. deren ganze Fliigel-Oberseite lichtgrau iibergossen ist, wobei die

Unterseite besonders der Vorderfliigel dunkel rauchgrau wird. Diese AJ)er-

rationsrichtiing zeigt sich in alien Ubergangen zur Nominatform.

d) Die Kombination der Formen a und e.

Holotypus (f Nepal, Miistangbhot 29°11' n. Br., 83°58' 6. L., Penga,

3800 m, 8. 8. 55, F. Lobbichler leg.

A 1 1 o t y p o i d 9 Nepal, Mustangbbot 29=11' n. Br., 83°58' 6. L., Muktinath,

3500 m, 5. 8. 55, F. Lobbichler leg.

Faratypoide 79 cfcf? 1 9 mit der eingangs angegebenen Bezettelung.

Sanitliche in Staatssammlung Miinchen.

Dieses auffallende, ini palaearktischen Faunengebiet recht isoliert stehende

CJiionaema sei dem Fanger, Herrn F. Lobbichler als kleine Anerkennung

fiir seine aufopfernde Tiitigkeit zugeeignet.

Abb. 1: o^-Genitalarmatur von a) Agylla nepalica sp. n., b) Chionaema lobbichleri sp. n.

Agylla nepalica sp. n. (Taf. XV Fig. 6, 7)

3 (fd" 16 99 Manangbhot, Chame, 2641 m, 7. 7. 55

Die Art ist nahe verwandt mit Ag. gigantea Obth. und colloitoides Btlr., mit

denen sie verglichen sei.

Etwas kleiner, der Flijgelschnitt ahnlich gigantea, der Apex der Vorderflii-

gel im aiifieren Drittel noch etwas starker gebogen wie bei dieser. Die Vorder-

fliigel sind schmutzig dunkelgrau mit gelber Vorderrandstrieme, die viel

schmaler ist als bei den Vergleichsarten, bereits 5 mm v or dem
Saum endet und an der Basis verdunkelt ist. Die Hinterfliigel

sind hellgrau. Die Unterseite ist von der Oberseite wenig verschieden. Kopf

schwarz, Fiihler fadenformig, Palpen aufierordentlich zart, gerade vorstehend,

gelb mit leicht verdunkelter Spitze {gigantea hat viel starker behaarte, nach

oben stehende gelbe Palpen; bei colloitoides sind sie tiefschwarz). Patagia

dunkelorange wie bei colloitoides. Thorax, Abdomen und Fiifie von der Fliigel-

farbe. Am Vorderfliigel entspringt Mediana 2 und 3 aus dem unteren Zellende.

Beide Geschlechter unterscheiden sich nicht.
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Holotypiis (a) und Allotypoid (9) sowie 17 Paratypoide in der

Staatssammlung Miinchen.

Chrysorabdia aurantiaca Hampson 1898, Journ. Bombay Nat. Hist. Soc. 11

p. 297

1 o Pokhara, Leware, 1500 m, 16. 9. 55

Lithosia sp.

1 o Tukucha, 2556 m, 10. 9. 55

Das vollig entschnppte Stiick hat einen ahnlichen Habitus wie lurldeola

Zink., (1817, Allg. Literaturz. 217 p. 68) ist etwas groISer als diese und durfte

auch auf der Oberseite aller Fliigel ahnlich gezeichnet gewesen sein. Auf der

Vorderflugel-Unterseite sind nur die inneren zwei Drittel zusammenhangend

grau bestaubt, das Aul^enfeld ist gelb mit einzelnen dunklen Strahlen bis zum
Saum. Die Hinterflugel sind beiderseits gelb, ohne Costalverdunklung. Am
Vorderfliigel fehlt Mediana 2; Mediana 3 und Cubitus 1 sind lang gestielt.

Dolgoma oblitterans Felder 1868, Verb. K. K. zool. bot. Ges. 18 p. 285

2 (fo' Manangbhot, Ghame, 2641 m, 7. 7. 55

Arctiinae

Micrarctia mustangbhoti sp. n. (Taf. XV Fig. 8)

1 9 Mustangbhot, Tange-Khola 5000 m, 31. 8. 55

Verwandt mit postflavida Hmps. 1894 (Fauna Brit. Ind. Moths 2 p. 18 ; Gat.

Lep. Phal. 3 p. 238, fig. 132, 1901; Rothschild in Seitz 10 p. 237, tab.

19a, 1914), die mir in einem cf von Szetschwan, Omisien, leg. Stotzner,

vorliegt.

Wenig grol^er als das Bild von postflavida bei Seitz, plumper. Auf der

schwarzbraunen Vorderfliigel-Grundfarbe sind die Querbinden im Diskus und

AuCenteil der Vorderfliigel wesentlich reicher, wahrend der Wurzelstrahl

fehlt. Die Hinterfliigel-Grundfarbe ist rot, an der Basis und am Innenrand

breit, am Aufienrand schmal schwarz tingiert, mit kraftigem Zellschlufifleck.

Am AuBenrand ist zwischen Mediana 2 und 3 ein roter Zahn, der den Saum

erreicht. Die Fransen beider Fliigel sind dunkel mit schwacher Teilungslinie

{postflavida hat leuehtend gelbe Hinterfliigel-Fransen). Die Vorderfliigel-

Unterseite ist heller, alle Zeichnungen breiter und verschwommener. Die Hin-

terfliigel sind hellrot mit schwacherer Zeichnung als oberseits.

Die Fuhler sind schwach gezahnt wie bei maculosa Gern. Der Kopf, Thorax

und das Abdomen sind kraftig dunkel behaart, ohne laterale Aufhellungen.

Dor Aderverlauf entspricht vollig dem der Urbesehreibung von postflavida

beigegebenen Bild.

Holotypusin der Zoologischen Sammlung des Bayerischen Staates, Miin-

chen.

Diacrisia rhodophila unilinea Rothschild 1910, Nov. Zool. 17 p. 133

1 stark geflogenes cf Tukucha, 2556 m, 10. 9. 50
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Diacrisia rubitincta Moore 1865, Proc. Zool. Soc. Lond. p. 809

1 o^ Tukucha, 2556 m, 10. 9. 55

Das Stiick bildet einen Dbergang zwischen der am Vorderfliigel iind Tho-

rax vollig orange uiid rot gefarbten Nominatform und ihrer Form puiictilinea

Moore (1879, Lep. Atkins, p. 40), die gelbliche Vorderfliigel-Grundfarbe hat.

Nur der Imienteil der Vorderflugel ist rotlich iibergossen, wjihrend Mittel- und
Aul^enteil hellgelb bleiben. Die reinweiBen Hinterfliigel haben nur ganz ge-

ringe Schwarzzeichnung.

Diacrisia obliquivitta Moore 1879, Lep. Atkins, p. 40

4 oV Pokhara, Leware, 1500 m, 16. 9. 55

1 o" Tukucha, Dana, 1420 m, 12. 9. 55

Diacrisia stigmata Moore 1865, Proc. ZooL Soc. Lond. p. 809

1 cfo Tukucha, Ghasa, 1958 m, 11. 9. 55

1 (f Tukucha, 2556 m, 10. 9. 55

Diacrisia leopardina Kollar 1844, Hiigel, Kaschmir 4 (2) p. 467, t. 21, f.

1 o"' Manangbhot, Chame, 2641 m, 7. 7. 55

Das Stiick hat deutlich rotlich gefarbten Innenrand der Hinterfliigel, was

auf den Abbildungen bei Kollar und Seitz (Bd. 10, t. 21 d) nicht ersichtlich

ist.

Diacrisia multigutta Walker 1855, List Het. Brit. Mus. 3 p. 657

5 d'd' Tukucha, Dana, 1420 m, 12. 9. 55

1 cf$ Tukucha, Ghasa, 1958 m, 11. 9. 55

1 9 Tukucha, 2556 m, 10. 9. 55

Creatonotus transiens Walker 1855, List Het. Brit. Mus. 3 p. 675

1 cf Pokhara, Leware, 1500 m, 16. 9. 55

2 99 Tukucha, Ghasa, 1958 m, 11. 9. 55

Callimorphinae

Cailimorpha principalis Kollar 1844, Hiigel Kaschmir 4 (2) p. 465

Eine grofie Serie beider Geschlechter, Mustangbhot, Ghilinggaon—Kehami,

3700—3900 m, 10. 8. 55

3 (fo" 2 99 Mustangbhot, Kehami 3700 m, 11. und 20. 8. 55.

Ich habe die Formen dieser Art bereits eimnal ausfiihrlich behandelt (Mitt.

Miinchn. Ent. Ges. 33 p. 249, 1943). Meiner damals vertretenen Ansicht, dafi

die aus dem Himalaya beschriebenen Unterarten kaum aufrecht erhalten wer-

den konnen, mochte ich auch jetzt nach Vorliegen reicheren Materials noch

beipflichten. Die Nominatpopulation Kollar s von Masuri enthielt sowohl

Stiicke mit gelber wie auch weifier Hinterfliigel-Grundfarbe, die er als ver-

schiedene Arten ansprach und als principalis (gelb) bzw. equitalis (weiB) be-

schrieb.

Das mir vorliegende Vergleichsmaterial enthalt sowohl Lokalserien mit nur

gelber oder weiEer Hinterfliigelgrundfarbe, wie auch Populationen in denen
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beide Formen nebeneinander auftreten. Die Entwicklung der schwarzen Zeich-

niiiigselemente am Hinterflugel schwankt unabhangig von der Grundfarbe in

beiden Fallen erheblich.

Die aiis Nepal eingetiagene Serie miifi der Nominatforni zugeteilt werden.

Alle Stiicke zeigen gelb getonte Hinterflugel. Die Vorderfliigel-Flecke sind

von mafiiger GroBe, leicht gelbstichig. Die Hinterflugel sind ausnahnislos

kriiftig schwarz gezeichnet. Das Abdomen ist dorsal stark verdunkelt, sonst

rot. Auffallend ist an dieser Population die relativ geringe Variationsbreite.

1 cf 2 99 haben gelbe Abdominalgrundfarbe.

Hypsinae

Asota caricae Boisduval 1832, Voy. Astrolabe p. 248

lo''9 Pokhara, Leware, 1500 m, 16. 9. 55

Lymantriidae

Dasychira tenebrosa Walker 1865, Cat. Lep. Het. Brit. Mus. 32 p. 361

2 c/'o" Manangbhot, Ghame, 2641 m, 7. 7. 55

Dasychira pennatula Fabricius 1793, Syst. Ent. 3 (1) p. 465

(= securis Hiibner 1823, Zutr. Exot. Schmett. 2 p. 9. f. 291, 292)

1 9 Pokhara, 961 m, 21. 9. 55

Aroa nepaSensis sp. n. (Taf. XV Fig. 9)

2 cfo" Tukucha, Dana, 1420 m, 12. 9. 55

Diesc Art hat Go 11 e n e 1 1 e vorgelegen, der sie als „Aroa sp. near plana Wal-

ker" determinierte. Ich baue deshalb die Beschreibung als Differentialdiagnose

auf, wobei ich allerdings die Eigenschaften der plana Walker (1855, Cat. Lep.

Het. Brit. Mus. 4 p. 786; Moor e 1883, Lep. Ceylon 2 p. 82, t. 110, f. 1, 1 a;

H amps on 1894, Fauna Brit. Ind., Moths 1 p. 438) nur den vorhandenen Li-

teraturangaben entnehmen kann, da mir ein Originalstuck nicht zur Verfiigung

steht. In erster Linie werden dazu die Bilder von Moore und das Geader-

schema Hampsons herangezogen. Das Bild in „S e i t z" Bd. 10, t. 22 d ist

offensichtlich recht ungenau, was schon die Darstellung von fadenformigen

Fiihlern bei dieser in beiden Geschlechtern mit kammzahnigen Antennen aus-

gestatteten Art zeigt.

Das (f ist etwas kleiner und weicht durch seine Zweifarbigkeit am Vorder-

flijgcl auffallig von der einfarbig graubraunen plana ab. Basal- und Aufienfeld

sind dunkel schwarzgrau, wiihrend der Mittelteil stark hellgrau aufgehellt ist

und einen deutlich dunklen Zellsclilufifleck fuhrt. Bei einem der beiden (f

bleibt auch die Subcosta dunkel. Die bei plana fehlende Begrenzungslinie des

Basalfeldes ist undeutlich vorhanden: zwisehen Mittel- und AuBenfeld ist

eine verschwommene, kurz unterhalb der Costa gebogene, gewelite Querlinie;

vor den Fransen undeutliche schwarze Zwischenaderpunkte. Die Fransen selbst

von hellgelblicher Farbung, wodurch sie sich stark abheben. Die Hinterflugel
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sind schmutziggiaii mit hellen Fransen und deutlich dunklerem Zellschlufi-

fleck. Unterseits sind die Vorderfliigel auffallend dunkler als die Hinterflii-

gel. Palpen gelb, gerade vorstehend. Die recht kraftig gekammten dunklen

Fuliler wie bei plana. Thorax, Abdomen nnd Fiifie ohne Besonderheit.

Das Geader weicht von der bei H amps on gegebenen Abbildung von plana

am Hinterfliigel erheblich insofern ab, als Radius und M 1, sowie M 3 und C 1

lang gestielt sind (bei plana sind alle Adern frei). Der Vorderfliigel-Ader-

verlaul ist wie bei plana, auch die kleine Nebenzelle ist vorhanden.

2 unbekannt.

Holotypus und 1 Faratypoid vom eingangs angegebenen Fundort in

der Zoologischen Staatssammlung Miinchen.

Leucoma divisa Walker 1855, Cat. Lep. Het. Brit. Mus. 4 p. 836

1 o" Pokhara, Leware, 1500 m, 16. 9. 55

Daplasa irrorata Moore 1879, Lep. Atkins, p. 52

1 5 Pokhara, Leware, 1500 m, 16. 9. 55 (det. C. L. C o 1 1 e n e 1 1 e)

Lyniantria concolor Walker 1855, Cat. Lep. Het. Brit. Mus. 4 p. 876

1 9 Pokhara, Leware, 1500 m, 16. 9. 55

Euproctis dispersa Moore 1879, Lep. Atkins, p. 50, t. 2, f. 6 (Taf. XV fig. 10)

1 cf9 Manangbhot, Chame, 2641 m, 7. 7. 55 (det. C. L. CoUenette)

Euproctis varians Walker 1855, Gat. Lep. Het. Brit. Mus. 4 p. 796

1 cf Tukucha, Ghasa, 1958 m, 11. 9. 55

Euproctis vitellina Kollar 1844, Hiigel Kasehmir 4 (2) p. 471. (Taf. XV Fig. 12

und 13)

1 9 Tukucha, Dana, 1420 m, 12. 9. 55

2 99 Pokhara, Leware, 1500 m, 16. 9. 55

Scfo" 6 99 Tukucha, Ghasa, 1958 m, 11. 9. 55

1 o ' 5 99 Tukucha, 2556 m, 10. 9. 55

Der Submarginalfleck der Vorderfliigel ist teils vorhanden, teils fehlend.

Letztere Form ist als f. comparata Walker (1865, Cat. Lep. Het. Brit. Mus. 32

p. 395) beschrieben. Die Bestimmung wurde von C. H. Kollenette iiber-

priift.

Euproctis plagiata Walker 1855, Gat. Lep. Het. Brit. Mus. 4 p. 858

1 9 Pokhara, 961 m, 21. 10. 55

Euproctis conistica CoUenette 1936, Ann, Mag. Nat. Hist. (10) 17 p. 336

(Taf. XV fig. 11)

4 99 Manangbhot, Chame, 2641 m, 7. 7. 55 (det. C. L. G o 1 1 e n e 1 1 e)

Thaumetopoeidae

Gazalina apsara Moore 1859, Gat. Lep. Mus. E. I. C. 2 p 341. (Taf. XV Fig. 16)

1 9 Pokhara, 961 m, 21. 9. 55

(Siehe auch bei der folgenden Art.)
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Gazalina chrysolopha Kollar 1844, Hugel, Kaschmir 4 (2) p. 470. (Taf. XV
Fig. 14 und 15)

In beiden Geschlechtern in groBen Serien von:

Tukucha, Ghasa, 1958 m, 11. 9. 55

Pokhara, LeAvare, 1500 m, 16. 9. 55

Pokhara 961 m, 21. 9. 55

Diese und die vorhergehende Art sind ihreni ganzen Habitus nach keine

Noiodontidae, wozu sie bisher gestellt wurden. Insbesondere das tief schwarz

geringelte Abdomen mit deni machtigen goldgelben Afterbusch des Q zeigt

grofie Ahnlichkeit zu afrikanischen Thaumetopoeidae, zu denen die Falter

auch nach ihreni ganzen niakroskopischen Ban viel besser passen. Um auch

eine anatomische Klarung herbeizufiihren, bat ich Herrn Dr. S. G. Kiria-

k o f f , Gent, uni vergleichende Untersuchung. Sein Ergebnis lautet

:

„Gazaiina. Unzweifelhaft handelt es sich hier uni eine Thaunietopoeide.

Die Tympanalorgane weisen einige fiir Thaumetopoea charakteristischeMerk-

niale auf, z. B. die Form des Skutalphragmas, das verhaltnismafiig grofie (1 :5)

eckige Gegentrommelfell usw. Der mannliche Kopulations-Apparat steht dem
von Thoumetopoea (z. B. Th. abyssinica) erstaunlich nahe: Unkus, Valven,

Aedoeagus, selbst Fultura inferior und Saccus sind mit den entsprechenden

Strukturen bei Thaumetopoea fast identisch, so dal^, wiirde man nach dem
Genital urteilen, Gazalina mit Thaumetopoea kongenerisch wiirde erklart

werden miissen."

Nachdem in diesem Falle Habitus und Anatomic dasselbe aussagen, sind die

Vertreter des Genus Gazalina bedenkenlos bei den Thaumetopoeiden einzu-

reihen.

Lasiocampidae

Paraiebeda plagifera Walker 1855, Cat. Lep. Het. Brit. Mas. 6 p. 1495

1 o' Pokhara, Leware, 1500 m, 16. 9. 55

Blilma undulosa Walker 1855, Cat. Lep. Het. Brit. Mus. 6 p. 1477

3 (fo' Pokhara, Leware, 1500 m, 16. und 21. 9. 55

Metanastria ampla Walker 1855, Cat. Lep. Het. Brit. Mus. 6 p. 1412

Die cfo^ in grofier Serie Pokhara, Leware, 1500 m, 16. 9. 55

Malacosoma parallela Staudinger 1887, Stett. Ent. Ztschr. 48 p. 98. (Taf. XV
Fig. 17, 18)

1 o^ Manangbhot, Sabzi-chu, 3500 m, 13. 7. 55

2 (fd" Mustangbhot, Kehami, 3700 m, 12. und 20. 8. 55

1 o^ Mustangbhot, Gargompa, 4000 m, 13. 8. 55

1 9 Mustangbhot, Tange, 3500 m, 22. 8. 55

Die von S t a u d i n g e r als Unterart von neustria L. aus verschiedenen Gegen-

den Linerasiens (als Typenfundplatz muB die erst erwiihnte Heimat Samar-

kand gewahlt werden) und Nordpersien beschriebene parallela mufi als giite

Art angesehen werden. Sie unterscheidet sich neben der stets recht dunklen
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Grundfarbe vor allem diirch den Bindenverlaiif der Vorderfliigel. Die beiden

Begrenzimgsliiiien des s c hm a 1 e r e n Mittelfeldes verlaufen parallel, mit

leichter, gleichniafiiger konvexer Biegung nach aufien. Es liegeii niir neben

den Nepalstiicken noch 14 cfcf ? 4 99 aus Centralasien und Persien vor. Alle

Falter zeigen im Bindenverlauf kaum Abweichungen, wahrend neustria hierin

erhebliche Schw ankungen aufweist, wobei sich niir ganz aiisnahmsweise eine

der parallela ahnliche Formgebung zeigt. M. parall ela ist aiich durchschnittlich

wescntlich kleiner und zeigt auf den Hinterfliigeln keinerlei Andeutung einer

hellen Mittelbinde, die bei neustria mit brauner Grundfarbe nur ausnahnis-

weise fehlt.

Verglichen mit Vertretern dieser Art aus Centralasien ist die Nepalserie die

in der Grundfarbe dunkelste. Vor allem fallt die fast schwarzbraune Farbe

aller Fliigel unterseits auf. Das 9 hat das Wurzelfeld, eine Binde auBerhalb

der auCeren Querlinie, sowie Kopf und Thorax gelb.

Saturnidae

Caligula lindia bonita Jordan 1911, Seitz 2 p. 218

1 9 Manangbhot, Chame, 2641 m, 7. 7. 55

1 9 Manangbhot, Sabzi-chu, 3500 m, 13. 7. 55

Sphingidae

Ceierio galii nepalensis ssp. n. (Taf. XV Fig. 19)

1 c/'9 Manangbhot, Naurgaon, 4100 m, 24. 6. 55

Beide Falter weichen so bedeutend und gleichartig von der Nominatform

ab, daft ich es wage, auch auf derart geringes Material bin eine Unterart zu

beschreiben.

o' in den Massen einem kleinen Stiick der Nominatform entsprechend. Oli-

venfarbene Zeichnungselemente der Vorderfliigeloberseite wesentlich dunk-

ler und starker ausgebreitet, wodureh die gelbliche Schragbinde allseits stai-k

eiiigeengt wird und iiber dem Innenrand fast vollig von schwarzen Schuppen

iiberzogen ist (analog der mod. incompleta Tutt). Die olivbraune Aufienbinde

wird von den Adern M3 und Cj hell durchschnitten. Am Hinterflugel ist die

Mittelbinde wesentlich starker und gleichmafiiger rot, der weifie Fleck fiber

dem Analwinkel stark verkleinert, gegen den Apex zu keine weiBliche Auf-

hellung. Schwarze Saumbinde (analog mod. lata Tutt) bis zu den hier mehr

gelblichen Fransen erweitert. Die bei der Nominatform vor den Fransen auf-

tretende Aufhellung nur mehr im Bereich der Analader eben noch angedeutet.

Die Unterseite ist analog der Oberseite wesentlich dunkler, besonders auffal-

lend ist der auch dort stark rotliche Mittelteil der Hinterflugel. Der Leib ist

dunkler olivfarben, die Schulterdecken fein weifi gesiiumt. Am Abdo-

men ist die weifie Dorsallinie etwas kraftiger, sonst wie bei galii galii. Fiihler

dunkelbraun, die Aufhellung an der Spitze riickgebildet.

© Münchner Ent. Ges., Download from The BHL http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



F. Daniel: Zygaenidae-Cossidae 161

Das 9 ist dem o^ fast voUig gleich. Die Adern M3 und Ci kauni aufgehellt,

jedoch in dieseni Raum im Bereich der aufieren Qiierbiiide eiii schattenhafter,

unbestimmter heller Fleck.

Die Form erinnert in der Zeichnungsanlage, den beiden aufgehellten Vor-

derfliigel-Adern und vor allem durch die helle Einfassung der Schulterecken

etwas an euphorbiae dahli Geyer oder tithymali Bsd. Doch geben die dunklen

Fuhler und das Auftreten von nur zwei schwarzen Abdominalflecken einen

sicheren Anhalt der Artzugehorigkeit.

Holotypus (o'') und Allotypoid (O) mit der eingangs angegebenen

Bezettelung in der Zoologischen Staatssamnilung Munchen.

C. golii ist eine der wenigen Arlen, die zirkumpolar iiber die ganze genia-'

fiigte Zone der nordlichen Erdhalfte verbreitet ist. In sudlichen Breiten wurde

er bisher nur in hohen Gebirgslagen festgestellt, die Species meidet also ex-

treni warme Kliniate. Unterarten sind bisher auBer der Basse Nordanierikas

(ssp, intermedia Kirby) nicht bekannt geworden.

Von den mir vorliegenden asiatischen Vertretern von galii zeigen die Popu-

lationeo voni Kentei-Gebirge, dem Tianshan, Kuldscha, Transalai und aus

Szechuan kaum Abweichungen von der Nominatform. 1 o ? bezettelt Chitral

sept., Shawar Shur, 3500 m, 10. Juli, ist auf den Vorderfliigeln dunkler, wah-

rend die Hinterfliigelzeichnung der Nominatform erhalten bleibt. Dieses

Stiick, ebenfalls aus dem Hochgebirge, kann als Dbergang zu ssp. iiepalensis

gewertet werden.

Celerio liiieata livornica Esper 1779, Schm. 2 p. 88, 196

1 9 Mustangbhot, Mustang, 3800 m, 14. 8. 55

Auch dieses Stuck ist dunkler als Normalstiicke dieser so wenig abiindern-

den Art. Die Abweichung erstreckt sich ausschliefilich auf die olivfarbenen

Telle der Vorderfliigel und des Leibes, die erheblich diisterer sind, wiihrend

die hellen Partien wie die ganzen Hinterfliigel keine Abweichungen zeigen.

Es ist nicht anzunehmen, daft diesei- Grofiwanderer eine spezielle Hohen-

form ausbildet. Ich glaube jedoch, daft es sich um ein Exemplar handelt, wel-

ches seine Entwicklung in diesem speziellen Biotop durchgemacht hat, wo-

bci ihm die okologischen Gegebenheiten dieser fiir die Art ungewohnlichen

Umgebung das geschilderte Lokalkolorit verliehen.

Drepanidae

CycHdia substigmaria Hiibner 1825, Zutr. Exot. Schm. 3 p. 29, f. 519, 520

1 9 Pokhara, Leware, 1500 m, 16. 9. 55

Drcpana rufofasciata Hampson 1892, Moths Ind, 1 p. 344

1 cf Manangbhot, Sabzi-chu, 3500 m, 14. 6. 55

Spica luteola Swinhoe 1889, Proc. Zool. Soc. Lond. p. 424, t. 44, f. 10

Icf Tukucha, Dana, 1420 m, 12. 9. 55

1 cf9 Manangbhot, Chame, 2641 m, 7. 7. 55
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2 cfC Manangbhot, Sabzi-chu, 3500 m, 12./13. 7. 55

3 cfd" 7 99 Manangbhot, Manang, 3493 m, 29. 7. 55

Da der Habitus dieser Art erheblich vom Drepaniden-Typus abweicht, babe
ich Herrn Dr. S. G. Kiriakof f , Gent, gebeten, die Tympanalorgane verglei-

chend zu untersuchen. Sein Ergebnis lautet

:

,Jch habe die Tympanalorgane mit denen von Drepaniden (z. B. Oreta pulch-

ripes) verglichen. Spica ist sicher eine Drepanide. Die Tympanalorgane schei-

nen in dieser Familie sehr einheitlich zu sein, allerdings sind die fur die beiden

Arten (Kiriakoff hat neben luteola Swh. auch parallelaiigula Alph. vorge-

legen — d. Verf.) zu beobachtenden Unterschiede sehr gering."

Diese Untersuchung bestatigt, dafi die Familienzuteilung zu Recht besteht.

Notodontidae

Staiiropus sp.

1 9 Pokhara, Leware, 1500 m, 11. 9. 55 ist so stark abgerieben, dal^ eine

Determination iiber die Gattung hinaus nicht mehr erfolgen kann.

Feioma canifusa Hampson 1896, Moths Ind. 4 p. 459

1 cf Pokhara, Leware, 1500 m, 16. 9. 55

Cymatophoridae

Gaurena florescens Walker 1865, Gat. Lep. Het. Brit. Mus. 32 p. 620

2 cfd' Pokhara, Leware, 1500 m, 16. 9. 55

Limacodidae

Miresa argentifera Walker 1855, List Lep. Het. Brit. Mus. 5 p. 1124

1 cf Pokhara, Leware, 1500 m, 16. 9. 55

Parasa gentilis Snellen 1900, Tijdschr. v. Entomol. 43 p. 78

1 cf Pokhara, 961 m. 21. 9. 55

Phocoderma velutinum Kollar 1844, Hiigel, Kaschmir 4 (2) p. 473

1 cf Pokhara, Leware, 1500 m, 16. 9. 55

Cossidae

Zeuzera sp.

1 (f Tukucha, Dana, 1420 m, 12. 9. 55

Dber dieses Stuck wird demnachst in einer gesonderten Arbeit berichtet.

Anschrift des Verfassers:

Franz Daniel, Miinchen 19, Menzinger StraBe 67
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Geometridae
by D. S. Fletcher.

(With plates XVI—XXVIII)

The Geometridae studied in this paper were collected by Herr F. Lob-
bichler in Nepal during 1955 and consist of 1057 specimens representing 75

species; the two species of Heterolocha in the Ennominae are represented by

particularly long series and account for nearly 600 of the collected specimens.

The material includes one genus, fourteen species and three subspecies new to

science; these, with the exception of Entephria luteolata Aubert, are described

in the following pages. Eight species are placed to genera only, partly on ac-

count ol insufficient material and partly because the oriental Ourapteryx and

Alch need thorough revision before further descriptions are undertaken.

The genera Dysstroma and Eupitliecia are being studied by Dr. Heyde-
m a n n of Kiel and by the late Herr E. S c h u t z e of Kassel respectively.

In listing the known species, references to their original descriptions and full

synonymy are given, together with their previously known distribution.

The colour names used in the descriptions are in general taken from Ridg-

way's „Color Standards and Color Nomenclature'". The illustrations of the

moths are natural size.

All types are in the Zoological Museum in Munich.

Oochromiae

Triiodes gen. n.

Proboscis developed. Palpus equal in length to diameter of eye. Male an-

tenna fasciculate; fascicles of cilia four times as long as diameter of shaft.

Female unknown. Midtibia with a pair of terminal spurs; hindtibia with a

pair of terminal spurs and a single medial spur. Neuration as illustrated.

Male genitalia. Uncus long and slender with spatulate apex. Apex of gna-

thus sclerotized and minutely scobinate. Saccus broadly rounded. Juxta bi-

furcate, the apex of each arm strongly sclerotized and tapered. Aedeagus arcu-

ate and broadened apicad; apical half scoop-shaped with the left side serrate.

Placed tentatively near Anisopleryx and Inurois, but distinguished by neu-

ration, genitalia and the presence of only three spurs on the hindtibia.

Type species : Trizodes polioxysta sp. n.

The gender of the generic name, which is a new word, is feminine.

Trizodes polioxysfa sp. n. (Plate XVI Fig. 1; XXV Fig. 46—48)

cT 35—39 mm. Palpus, frons and thorax very pale olive gray irrorate with

light grayish olive and iron gray. Abdomen similar, but posterior edge of each

segment dark olive buff. Fore wing glossy; ground colour a very pale olive

gray, almost silvery, irrorate with light grayish olive and black; transverse

fasciae light grayish olive, dentate and ill-defined; postmedial fascia strongly

marked on veins; cell spot light grayish olive; cilia pale proximally and distal-
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ly, dark medially. Underside light buff; distal half of costa and distal third of

wing irrorate with light grayish olive; remainder of wing densely suffused

with light grayish olive; transverse fasciae and cell spot faintly defined in a

darker shade; cilia as on upperside. Hind wing glossy, tilleul buff; distal third

and anal margin irrorate with light grayish olive; medial and postmedial fas-

ciae light grayish olive, marked only on posterior half of wing; cell spot mi-
nute, light grayish olive; cilia tilleul buff irrorate with light grayish olive. Un-
derside light buff evenly irrorate with light grayish olive; cell spot iron gray;

postmedial fascia faintly defined in light grayish olive; cilia as on upperside.

Nepal : Manangbhot, 28°40' n. Br., 84°1' 6. L., Jargeng-Khola, 4000 m.,

30. 7. 1955, So^cf, including holotype.

Geometrinae

Comibaena delineata (Warren)

Vliocnemis delineata Warren, 1893, Proc. zool. Soc. Lond., 1893:356, pi. 31:14.

Sabzi-chu, 3500 m., 13. 7., 1^.
Distribution: Tibet; Nepal; Sikkim; Bhutan.

Thalassodes quadraria Guenee

Thalassodes quadraria Guenee, 1858, Hist. nat. Ins., Spec. gen. Lep., 9:360.

Leware, 1500 m., 16. 9., 1 $.

Distribution: India; Penang; Siam; Sumatra; Borneo; Celebes; Formosa.

Chlorissa distinctaria laeta (Proiit)

Hemithea distinctaria laeta Prout, 1917, Ann. Mag. nat. Hist., (8) 20:123, pi. 7:18.

Ghasa, 1950 m., 11. 9., 1 $.

Distribution: Khasia Hills, Assam.

Hemistola atboneura sp. n. (Plate XVI Fig. 2 ; XVIII Fig. 22, 23 ; XXVI Fig. 49)

o^ 26—32 mm.; o 29—36 mm. Scape and lower third of frons light buff;

remainder of frons chestnut brown. Thorax and abdomen pale green — pale

olivine to deep greenish glaucous. Wings pale green, as abdomen; veins, ex-

cept radials on fore wing, slenderly white; costa of fore wing light buff; dis-

cocellulars unmarked; postmedial fascia on fore wing slender, pale and

faintly marked; postmedial fascia on hind wing white, angled on veins Ml
and M3.

Male genitalia. Ventral margin of valve sinuous and sclerotized; apical two-

thirds of sclerotized margin scobinate; in the related H. malachltaria Prout

(1917) (fig. 21) the sclerotized margin is straight and only the apical third is

scobinate; in H. ejjormata Warren (1893) (fig. 24) the sclerotized margin is

sinuous and the apical three-fourths is scobinate. Aedeagus as illustrated.

Female genitalia as illustrated. The females of malachitaria and efformata

are not represented in the British Museum.
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Closely similar to malachitaria and efformata, but structurally closer to

efformata. Differs superficially from malachitaria in the light buff costa and

the absence of light buff discal spots on the forewing and structurally in the

longer, more extensively scobinate ventral margin of the valve and in the

smaller, differently shaped aedeagus. Differs superficially from efformata in

the obsolescent postmedial fascia on the fore wing and the more angled post-

medial fascia on the hind wing and structurally in the less scobinate ventral

rhargin on the valve.

Nepal: Manangbhot, 28°40' n. Br., 84°1' o. L., Chame, 2641 m., 7. 7. 1955,

Icf; Sabzi-chu, 3500 m., 9. 7. 1955, 6oV; ibid., 12. 7., 12 0^0^; ibid., 13. 7.,

13cfc/', including holotype, iQ; ibid., 14. 7., Ic^; Mustangbhot, 29°11' n. Br.,

83"58' 6. L., Kehami, 3700 m., 12. 8. 1955, 2 $$; ibid., 19. 8., 1 9; ibid., 20. 8.,

lo", 2 $9, including allotype; Penga, 3800 m., 3. 8. 1955, 3oV, l9; Ghiling-

gaon, 3900 m., 9. 8. 1955, 1 (f ; Jargeng-Khola, 4000 m., 30. 7. 1955, 1 cf, 2 99.

Sterrhinae

Chrysocraspeda sanguinea Warren

Chrysocraspeda sanguinea Warren, 1896, Novit. zooL, 3:110.

Leware, 1500 m., 16. 9., 1 9.

Distribution : Khasia Hills, Assam.

Scopula incanata (Linne)

Phalaena Geometra incanata Linne, 1758, Syst. Nat. (Ed. 10), 528.

Scopula incanata Linne, Prout, 1934, Lepidopterorum Catalogus, 63:193 (synonymy).

Sabzi-chu, 3500 m., 9.—13. 7., 15cfd', 2 99^

Distribution: Europe, except N. & N. W. ; Asia Minor; Transcaucasia; Altai.

The moths agree well with typical incanata in colour and pattern. The ge-

nitalia of both sexes show some minor modifications, such as the more strongly

sclerotized valvae and the slightly better developed cornutus in the male and

there is a slight difference in the shape of the opercula in the females.

Scopula pallida (Warren)

Idaea pallida Warren, 1888, Proc. zool. Soc. Lond., 1888:322.

Idaea peralba Swinhoe, 1893, Ann. Mag. nat. Hist., (6) 12:151.

Sabzi-chu, 3500 m., I9; Penga; 3800 m., 8. 8., Icf, l9; Kehami, 3700 m.,

20. 8., Icf ; Gargompa, 4000 m., 13. 8., Icf.

Distribution: N. W. India to Shan States.

Scopula butyrosa (Warren)

Idaea butyrosa Warren, 1893, Proc. zool. Soc. Lond., 1893:362.

Leware, 1500 m., 16. 9., 1 9.

Distribution: Punjab; Assam; Sikkim; Upper Burma.
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Scopula detentata Prout

Scapula detentata Prout, 1926, J. Bombay nat. Hist. Soc, 31:138.

Leware, 1500 m., 16. 9., 1 $.

Distribution: Assam; Sikkim; Upper Burma.

Sterrha inaudax Prout

Sterrha inaudax Prout, 1926, Mem. Dept. Agric. India, Ent., 9 (8):249.

Manang, 2439 m., 29. 7., iQ; Sabzi-chu, 3500 m., 9.—13. 7., 3(f(f, 2 99:

Mustang, 3800 m., 13. 8., 1 9-

Distribution: N. W. India.

Larentiinae

Xanthorhoe saturata (Guenee)

Larentia saturata Guenee, 1858, Hist. nat. Ins., Spec. gen. Lep., 10:269.

Larentia exliturata Walker, 1862, List Lep. Ins. B. M., 24:1195.

Coremia livida Butler, 1878, Ann. Mag. nat. Hist., (5) 1:449.

Larentia inamoena Butler, 1879, Ann. Mag. nat. Hist., (5) 4:444.

Larentia granitalis Butler, 1889, 111. Lep. Het. B. M., 7:114, pi. 137:8.

Leware, 1500 m., 16. 9., 1 9.

Distribution: India to Japan; Formosa.

Kuldscha lobbkhEeri sp. n. (Plate XVI Fig. 6, 8; XIX 25—27)

cf 35—38 mm.
; 9 33—^35 mm. Frons and palpus fuscous, the latter tipped

with light buff; remainder of vestiture drab. Fore wing drab and slightly

glossy, termen, basal and medial areas suffused with a slightly darker shade;

veins irrorate with fuscous black, proximal half of M3 broadly so ; basal, ante-

and postmedial fasciae smoothly and only slightly sinuous. Hind wing slightly

glossy, tilleul buff weakly suffused with drab; cell spot and postmedial fascia

drab, the latter marked as dots on veins.

Genitalia as illustrated.

Related to K. loxobathra Prout (1937) and to K. oberthuri Alpheraky (1892);

distinguished from them superficially by the slightly glossy, drab colour of

the wings, reminiscent of Opej'ophtera brumata Linne, by the weakly marked

pattern and by the smoothly and only slightly sinuous transverse fasciae; di-

stinguished from them structurally by the shape of the valve, with its produ-

ced and tapered apex and by its transverse medial ridge, which is devoid of

the dense scobination, so marked in the related species.

Nepal: Manangbhot, 28°40' n. Br., 84°1' 6. L., Sabzi-chu, 3500 m., 14.6.55,

holotype (f; ibid., 9. 7. 1955, 2 99, including allotype; ibid., 13. 7. 1955, l9;

Jargeng-Khola, 4000 m., 30. 7. 1955, 2 99; Naurgaon, 4100 m., 24. 6. 1955,

3cf'cf.
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Colostygia albigirata (KoUar)

Cidaria albigirata Kollar, 1844, in Hiigel, Kaschmir und das Reich der Siek, 4:489.

Cidaria signata Moore, 1867, Proc. zool. Soc. Lond., 1867:661.

Cidaria thomasata Warren, 1888, Proc. zool. Soc. Lond., 1888:329.

Manang, 3493 m., 29. 7., 1 9; Sabzi-chu, 14—18. 7., 8cfd^, 9 99; Muktinath,

3500 m., 5. 7., 19; Penga, 3500—3800 m., Icf, l9; Kehami, 3700 m., 19. 7.,

Distribution: Kashmir to Upper Burma.

Entephria poliotaria (Hampson)

Larentia poliotaria Hampson, 1902, J. Bombay nat. Hist. Soc, 14:517.

Naurgaon, 4100 m., 24. 6., 6 cfo^ l9; Tagsa, 4300 m., 24. 8., IcT; Ostl.

Tange, 4400 m., 23. 8., 1 cf •

Distribution : Kashmir.

Entephria luteolata Aubert (Plate XVI Fig. 4)

Entephria luteolata Aubert, 1959, Bull. Soc. ent. Mulhouse, 1959:27, fig. 3.

Penga, 3800 m., 8. 8., 5 99; Ghiiinggaon, 3900 m., 9. 8., l9; Gargompa,

4000 m., 13. 8., 399.

Distribution: Nepal.

Neotephria ramalaria (Felder)

Cidaria ramalaria Felder, 1875, Reise Novara, Zool., Lep. Het., pi. 132:31.

Sabzi-chu, 3500 m., 9.—12. 7., 4d'(f, l9; Naurgaon, 4100 m., 24. 6., 4 rfo',

19.

Distribution: Punjab; Kashmir. '

Perizoma moiybda sp. n. (Plate XVI Fig. 5; XX Fig. 28; XXVII Fig. 54, 55)

cf 30—33 mm., 9 25—30 mm. Fore wing white evenly irrorate with fuscous

;

lunulate transverse fasciae fuscous black, strongly marked on veins; cell spot

fuscous black. Hind wing tilleul buff; cell spot and transverse fasciae faintly

marked. Closely similar in colour and pattern to Perizoma inconspicuaria

Leech (1897), but rather paler grey in general appearance and lacking the

cinnamon irroration in the terminal third of the fore wing of that species.

Male genitalia. Structurally molyhda is more closely related to P. morclax

Prout (1939), from which it differs in the slender, straight, cornutus; in mor-

dax it is comma-shaped with an extensive, but weakly sclerotized, base.

Female genitalia as illustrated.

Nepal: Manangbhot, 28°40' n. Br., 84°1' o. L., Jargeng-Khola, 4000 m.,

30. 7. 1955, 5 cf'cf, 3 99, including holotype and allotype.

A female from Muktinath, 3500 m., is probably conspecific with moiybda.

Perizoma amblyodes sp. n. (Plate XVI Fig. 3; XX Fig. 29, 30; XXVII Fig. 52)

0^9 22—28 mm. Female closely similar in size, colour and pattern to Peri-

zoma fulvimacula liherata Prout (1938). Male duller; fore wing plumbeous
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lightly but evenly irrorate with fuscous. Most reliably distinguished from re-

lated species by the structure of the genitalia.

Male genitalia. Basal third of ventral margin of valve sclerotized; inner

edge of sclerotization slightly sinuous; in subspecies of fulvimacula Hampson

(1896) the ventral margin of the valve is sclerotized to one-half with a digi-

tate projection on its inner surface. Juxta bifurcate as illustrated, the arms

considerably more slender than those of fulvimacula. Aedeagus as illustrated;

shape of cornutus distinctive.

Female genitalia as illustrated. Differ from those of fulvimacula llberata in

lacking the elaborate ornamentation of the bursa copulatrix.

Nepal: Manangbhot, 28°40' n. Br., 84°1' o. L., Sabzi-chu, 14. 6. 1955, 40"^",

including holotype; ibid., 9. 7., 1 cf , 3 9$; ibid., 12. 7., 1$; ibid., 13. 7., 1 cf;,

3 99^ including allotype; Gunsa, 3700 m., 5. 7. 1955, 3 99; Jargeng-Khola,

4000 m., 30. 7. 1955, 1 9; Naurgaon, 4100 m., 24. 7. 1955, 1 o^-

Perizoma antisticta ieucatma subsp. n. (Plate XVI Fig. VII)

Differs from t}'pical P. a. antisticia Prout (1938) in the paler grey and white,

rather than uniformly grey and brown, colour of the fore wing. Ground colour

of fore wing white, lightly suffused in some examples with light buff, the

whole irrorate with fuscous black, but only lightly in proximal third of sub-

basal area and distal third of medial area of most examples; subterniinal fas-

cia usually white and entire. Hind wing with paler ground colour than in

typical subspecies; white in most examples.

Nepal: Manangbhot, 28°40' n. Br., 84°1' 6. L., Sabzi-chu, 3500 m., 9. 8. 55,

3 cfcf, including holotype; ibid., 12. 8., 5 cfcf ; ibid., 13. 8., 6 d'd'-

Euphyia goniodes Prout

Euphyia goniodes Prout, 1926, Novit. zool., 33:8.

Sabzi-chu, 3500 m., 12. 7., 1 9-

Distribution: Kashmir; Tibet; Sikkim.

Euphyia inediovittaria (Moore)

Coremia mediovittaria Moore, 1867, Proc. zool. Soc. Lond., 1867:656.

Tukucha, 2556 m., 10. 9., 1 9.

Distribution: Sikkim. Represented in W. China by C. m,ediovittaria azo-

naria Oberthiir (1893).

Electrophaes rhacophora Prout stat. n.

Cidaria Electrophaes aliena rhacophora Prout, 1938, in Seitz, Grofischmett. Erde, 4, Suppl.,

156, pi. 15 :h.

Sabzi-chu, 3500 m., 14. 6., 3cfcf; Naurgaon, 4100 m., 24. 6., 1 9-

Distribution: Tibet, Kuku-nor.

The Nepal specimens have the dark markings on the fore wing almost fus-

cous, very much darker than in the Kuku-nor specimens. The difference may
be due to differences in age of the specimens, or it may be subspecific. Origi-

nally described as a subspecies of aliena Butler, but later considered by Prout

© Münchner Ent. Ges., Download from The BHL http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



D. S. Fletcher: Geometridae 169

to be a good species on the structure of the genitalia; his revised opinion has

not previously been published.

Eustroma disrupta sp. n. (Plate XVI Fig. 9; XXI Fig. 33; XXVII Fig. 53)

cf 37—38 mm. Antenna ciliate; cilia subequal in length to diameter of

shaft. Vestiture drab irrorate with fuscous. Fore wing: ground colour drab;

pattern as illustrated, irregular, much broken and fuscous, each fuscous area

outlined with light to warm buff. Underside pinkish buff irrorate with drab,

except along costa; proximal two-thirds of wing irrorate with fuscous; medial

area fuscous, somewhat broken anterior of cubitus. Hind wing tilleul buff;

cell spot and postmedial fascia fuscous; distal third of wing suffused with

drab. Underside pinkish buff irrorate with drab; postmedial fascia broad,

dentate and fuscous; cell spot fuscous.

Genitalia as illustrated.

Related to E. meiaria Oberthur (1893), but differing in the pattern of the

fore wing, especially in the less deep incisions in the distal margin of the

medial area between veins Ml and M2 and along veins Gul and Gu2 and in

the more broken pattern of the sub-basal area.

Nepal: Manangbhot, 28°40' n. Br., 84°1' 6. L., Sabzi-chu, 3500 m., 13. 7. 55,

holotype cf ; Naurgaon, 4100 m., 24. 6. 1955, 2 cfcf •

Amnesieoina simplex Warren

Amnesicoma simplex Warren, 1895, Novit. zool., 2:113.

Sabzi-chu, 3500 m., 9.—13. 7., 11 o^cf, 1 9-

Distribution: Kashmir; Tibet.

Photoscotosia postmutata Front

Photoscotosia amplicata postmutata Prout, 1914, in Seitz, Grofischmett. Erde, 4:204.

Photoscotosia postmutata Prout, 1937, in Seitz, Grofischmett. Erde, 4, Suppl., 103, pi. 10 :e.

Muktinath, 3500 m., 5. 7., 1 9.

Distribution: Tibet; S. W. Ghina.

Photoscotosia amplicata (Walker)

Cidaria amplicata Walker, 1862, List Lep. Ins. B. M., 25:1404.

Cidaria trisignata Moore, 1867, Proc. zool. Soc. "Lond., 1867:663.

Naurgaon, 4100 m., 24. 6., Id'.

Distribution : Kashmir to Khasia Hills (Assam).

Photoscotosia miniosata (Walker)

Scotosia miniosata Walker, 1862, List Lep. Ins. B. M., 25:1354.

Sabzi-chu, 3500 m., 9.—13. 7., 1 cf, 6 9$.

Distribution: N. India; Ghina; Formosa.

Photoscotosia fulguritis Warren

Photoscotosia fulguritis Warren, 1893, Proc. zool. Soc. Lond., 1893:370, pi. 30:11.

Pljwtoscotosia kerearia Swinhoe, 1893, Ann. Mag. nat. Hist., (6) 12:224.
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Penga, 3800 m., 8. 8., 3 cfcf, 2 99-

Distribution: Nepal; Sikkini; Bhutan.

Thera consimilis Warren

Thera consimilis AVarren, 1888. Proc. zool. Soc. Lond., 1888:326.

Sabzi-chu, 3500 m., 14. 6.—13. 7., 6 o^cf-

DistJ'ibution: Afghanistan; Punjab; Kashmir.

Thera fephroptilus sp. n. (Plate XVI Fig. 10 ; XXIII Fig. 41 ; XXVI Fig. 50, 51)

cfv 36 mm. Basal three-fourths of male antenna bipectinate; longest pecti-

nations at one-third shaft equal in length to five times diameter of shaft. Fe-

male antenna filiform. Vestiture vinaceous buff. Fore wing vinaceous buff;

basal and terminal areas lightly suffused with snuff brown, the latter area

posterior of the diagonal, fuscous black apical streak; medial area suffused

with snuff brown, especially in discal area; sub-basal area snuff brown poste-

rior of anal vein, then fuscous black at inner margin; veins irrorate with fus-

cous black. Hind wing tilleul buff.

Genitalia as illustrated. Bursa copulatrix membranous, but minutely and

very weakly scobinate.

Related to Thera consimilis Warren (1888), differing superficially in colour,

the generally weaker pattern and the darkly marked inner margin in the sub-

basal area and structurally in the genitalia of both sexes. In the male of te-

phroptilus the sclerotized dorsal margin of the valve is of even width; in con-

similis it is narrow basally and much broadened apically. In tephroptilus the

saccus is rounded; in consimilis it is truncate. There is a cluster of short spines

on the vesica in tephroptilus ; in consimilis thera are two such clusters. In the

female of tephroptilus the shape of the sclerotized ductus bursae is distinctive.

Nepal: Manangbhot, 28°40' n. Br., 84°1' 6. L., Sabzi-chu, 3500 m., 12. 7. 55,

1 o^; Mustangbhot, 29°11' n. Br., 83°58' o. L., Penga, 3800 m., 8. 8. 1955, 1 cf

;

Tagsa, 4300 m., 24. 8. 1955, 2 cfa", 2 99, including holotype and allotype.

Calocalpe empodia (Prout) (Plate XXII Fig. 34, 35)

Tripiosa empodia Prout, 1941, in Seitz, Grofischmett. Erde, 12:326, pi. 33 :g.

Calocalpe empodia Prout, 1958, Bull. Brit. Mus. (nat. Hist), Ent., 6:373.

Chame, 2700 m., 8. 7., Iq^; Manang, 3493 m., 29. 7., l9; Penga, 3800 m.,

8. 8., 20 cfcf, 13 99; Gargompa, 4000 m., 13. 7., icfd"; Tagsa, 4300 m., 24. 8.,

Icf.

Distribution: Kashmir; Sikkim; Bhutan.

Calocalpe dubiosata (Walker) comb. n.

Scotosia dubiosata Walker, 1862, List Lep. Ins. B. M., 25:1352.

Sabzi-chu, 3500 m., 12. 7., 1 c^.

Distribution: Afghanistan; Kumaon; Bhutan.
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Calocaipe acis sp. n. (Plate XVI Fig. 11, 12; XXII Fig. 36, 37)

Closely similar to C. empodia Prout (1941), differing superficially in the

grey rather than brown general coloration. On the fore wing of empodia the

ground colour is Prout's brown to bister; basal and terminal areas and proxi-

mal and distal thirds of medial area are of a deeper shade and contrast with

remainder of wing; discocellulars heavily marked with bister and, in some

examples, suffused distally with white. In acis the wing is almost uniformly

drab; transverse fasciae of a deeper shade, slender and, in some examples,

clearly defined and spotted with light buff on veins; discocellulars much less

heavily marked than those of empodia.

The male genitalia differ from those of empodia (figs. 34, 35) in the very

slender, tapered uncus and in the longer cornuti; in empodia the ratio of the

length of the longest of the 3—5 spine-like cornuti to the length of the aedea-

gus is 24 :87, in acis it is 32 :87.

Nepal: Mustangbhot, 29°11' n. Br., 83°58' o. L., Muktinath, 3500 m., 15. 8.

1955, 19; Kehami, 3700 m., 12. 8. 1955, 2^(^, including holot^'pe; ibid.,

19. 8. 1955, ^dd'; ibid., 20. 8. 1955, 1 o% allotype 2; Penga, 3800 m., 8. 8. 55,

2 aV, 14 99; Gargompa, 4000 m., 13. 8. 1955, 2 09; Manangbhot, 28°40' n. Br.,

84°1' 6. L., Chame, 2641 m., 7. 7. 1955, 1 9; Manang, 3500 m., 29. 7. 1955, 1 9;

Sabzi-chu, 3500 m., 12. 7. 1955, 1 cf.

Calocaipe confusaria epiocosma subsp. n., comb. n. (Plate XXI Fig. 51)

Differs from C. c. confusaria Leech (1897) and from confusaria tarachodes

Prout (1941) in the paler, softer grey colour of the fore wing and the paler

hind wing.

In the female genitalia the signa are twice as long as those of confusaria

tarachodes (fig. 32) ; the female of c. confusaria is not yet known.

Nepal : Mustangbhot, 29°11' n. Br., 83°58' 0. L., iMuktinath, 5. 8. 1955, 2 cfcf,

3 99; Penga, 3800 m., 8. 8. 1955, Scfo^, 12 99, including holotype and allo-

t>i3c; Manangbhot, 28°40' n. Br., 84°1' 6. L., Gunsa, 3700 m., 5. 7. 1955, Icf;

Naurgaon, 4100 m., 24. 6. 1955, 1 o^ 2 99-

Calocaipe inelanoplagia (Hampson) comb. n.

Scotosia melanoplagia Hampson, 1902, J. Bombay nat. Hist. Soc, 14:512.

Sabzi-chu, 3500 m., 14.6.—13. 7., lOcfcf, 3 99; Naurgaon, 4100 m., 24. 6.,

Icf, 1$.

Distribution : W. China ; Tibet.

Calocaipe alternata epiodes subsp. n., comb. n.

Differs from C. a. alternata Staudinger (1896) and C. alternata nudaria

Leech (1897) in the grey instead of brown irroration of vestiture and wings;

it is generally paler, greyer and more weakly marked than the other subspe-

cies and has the appearance of being thinly scaled.
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Structurally intermediate between the other two subspecies; the process on

the ventral margin of the valve is evenly curved as in subsp. niidaria; the un-

cus is evenly tapered apicad, closer in shape to that of typical alternata.

Nepal: Mustangbhot, 29°11' n. Br., 83°58' o. L., Penga, 3800 m., 8. 8. 1955,

3 99; Manangbhot, 28°40' n. Br., 84°1' 6. L., Sabzi-chu, 3500 m., 4., 5. 1955

holotype cf ; ibid., 12. 7. 1955, 2 99, including allotype; ibid., 13. 7. 1955, 1 9;

Naurgaon, 4100 m., 24. 6. 1955, Bcfd', 899.

Calocalpe titubata Prout

Calocalpe titubata Prout, 1941, in Seitz, Grofischmett. Erde, 12:329, pi. 34 :a.

Sabzi-chu, 12. 7., 3 cfcf.

Distribution: Sikkim, Tibet.

Calocalpe grisearia (Leech)

Scotosia grisearia Leech, 1897, Ann. Mag. nat. Hist., (6) 19:558.

Sabzi-chu, 3500 m., 12. 6., 1 (f.

Distribution: W. China; Tibet.

Stamnodes depeculata lamaruni Prout

Stamnodes depeculata lamarum Prout, 1941, in Seitz, Grofischmett. Erde, 12:330, pi. 34 :d.

Penga, 3800 m., 8. 8., 2 99-

Distribution: Tibet.

Horisme nigrovittata (Warren)

Phibalapteryx nigrovittata Warren, 1888, Proc. zool. See. Lend., 1888:327.

Phibalapteryx nigripunctata Warren, 1888, Proc. zool. Soc. Lond., 1888:328.

Sabzi-chu, 3500 m., 14. 6.—13. 7., 3aV; Kehami, 3700 m., 12.—20. 8.,

2 cfcf, 1 9; Tagsa, 4300 m., 22. 8., 1 9-

Distribution: Punjab; Kashmir; Kumaon.

Physetobasis griseipennis (Moore) ? subsp.

Eupithecia ? griseipennis Moore, 1888, Lep. Coll. Atkinson, 269, pi. 8:28.

Leware, 1500 m, 16. 9., 1 9.

Distribution: Assam.

Venusia sikkimensis (Elwes)

Hydrelia sikkimensis Elwes in Warren, 1893, Proc. zool. Soc. Lond., 1893:365.

Chame, 2641 m., 7. 7., 2 oV, 1 9; Sabzi-chu, 3500 m., 12.—13. 7., 2 99-

Distribution: Sikkim; Tibet.

Hastina geinmifera (Moore)

Acidalia? gemmijera Moore, 1867, Proc. zool. Soc. Lond., 1867:644.

Leware, 1500 m., 16. 9., 1^^.

Distribution: Sikkim; Assam; Burma.
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Ennoininae

Callerinnys obliquilinea (Moore)

Epione obliquilinea Moore, 1888, Lep. Coll. Atkinson, 229.

Leptomiza straminea Warren, 1893, Proc. zool. Soc. Lond., 1893:406.

Leware, 1500 m., 16. 9., 1 9.

Distribution: Sikkim; Assam; Bhutan; Karen Hills. Represented in W. China

by subspecies deflavata Prout (1915).

Anonychia grisea (Butler)

Nadagara grisea Butler, 1883, Proc. zool. Soc. Lond., 1883:172.

Anonychia pallida Warren, 1897, Novit, zool., 4:102.

Leware, 1500 m., 16. 9., 1 (f.

Distribution: N. India; W. China.

Loxaspilates hastigera (Butler)

Aspilates hastigera Butler, 1889, 111. Lep. Het. B. M., 7:112, pi. 137:4, 5.

Naurgaon, 4100 m., 24. 6., 1 cf; Sabzi-chu, 3500 m., 13. 7., 1 (f.

Distribution: Kashmir; Nepal; Sikkim: Tibet.

Opisthograptis miinulina (Butler)

Rumia mimulina Butler, 1886, Proc. zool. Soc. Lond., 1886:388.

Chame, 2641 m., 7. 7., 2o^cf; Sabzi-chu, 3500 m., 13. 7., Icf; Manang,

3493 m., 29. 7., 1 d"; Jargeng-Khola, 4000 m., 30. 7., 1 9-

Distribution: Punjab; Kashmir.

Heterolocha obliquaria (Hampson)

Heterolocha obliquaria Hampson, 1902, J. Bombay nat. Hist. Soc, 14:497.

Sabzi-chu, 3500 m., 12. 6.—13. 7., 469 cf(^, 54 99-

Distribution : Kashmir.

Heterolocha epicyrfa sp. n. (Plate XVII Fig. 20)

cf 34—38 mm. Vestiture pale drab gray irrorate with fuscous. Fore wing:

ground colour pale drab gray irrorate to a varying extent with drab, less so in

medial area; antemedial fascia acutely angled distad on radius and cubitus

and usually inclined distad at inner margin, fuscous and in some examples

slenderly edged proximally with white; postmedial fascia from three-fourths

costa to two-thirds inner margin, slightly sinuous and fuscous, in some exam-

ples slenderly edged distally with white, and followed by a broad band of

dense cinnamon brown to fuscous irroration between vein Ml and inner mar-

gin; diagonal apical streak fuscous. Underside: costa ochraceous buff to ochra-

ceous orange irrorate with fuscous; termen, from apex to vein Cul, pale drab

gray; remainder of wing vinaceous fawn, pale in some examples, darker in

others, with transverse fasciae faintly defined. Hind wing tilleul buff irrorate
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with drab and, along termen and anal margin, with pale drab gray; postmedial

fascia, only strongly defined posteriorly, fuscous and usually edged slenderly

with white and, at the anal margin, with a little cinnamon brown irroration;

cell spct weakly defined. Underside vinaceous fawn irrorate with ochraceous

buff to ochraceous orange, except along termen.

A distinct and beautiful species related to H. desistarla Walker (1862), from

which it differs in its greater size, gray ground colour and the twice angled

antemedial fascia.

Nepal: Tukucha, 28°43' n. Br., 83°39' 5. L., 2556 m., 10. 9. 1955, Icf ; Ma-

nangbhot, 28°40' n. Br., 84^' o. L., Sabzi-chu, 3500 m., 9. 7. 1955, 2 cfcf; ibid.,

12. 7. 1955, 17 cfcf; ibid., 13. 7. 1955, 13(fd', including holotype; ibid., 14. 7.

1955, 24o^o''; Jargeng-Khola, 4000 m., 30. 7. 1955, 5oV; Naurgaon, 4100 m.,

24. 6. 1955, 7cfd^.

Gonodontis urania Wehrli

Gonodontis urania Wehrli, 1933, Ent. Rimdschau, 50:102, 121, fig. 3.

Sabzi-chu, 3500 m., 9.—14. 7., 4 cfcf , 1 9-

Distribution: Tibet (Karakorum Range).

At the time this paper was being prepared the type of urania was not to be

found in the Zoological Museum, Amsterdam. The determination is based on a

photograph of the type sent by Wehrli to the British Museum some twenty

five years ago. -

Oiirapteryx sp.

Tukucha, Dana, 1420 m., 13. 9., 1 d".

Ourapteryx sp.

Gunsa, 3700 m., 5. 7., lo'; Kehami, 3700 m., 19. 8., Id"; Penga, 3800 m.,

8. 8., Icf.

Biston falcata (Warren)

Eubyjonta falcata Warren, 1893, Proc. zool. Soc. Lond., 1893:416.

Sabzi-chu, 3500 m., 12. 7., 1 d-

Distribution: Sikkim; Bhutan; Assam; Tibet.

Biston cognataria (Guenee)

Amphydasis cognataria Guenee, 1858, Hist. nat. Ins., Spec. gen. Lep. 9:208.

Biston cognataria Guenee, Wehrli, 1941, in Seitz, Grofischmett. Erde, 4, Suppl., 432 (sy-

nonymy and distribution).

Sabzi-chu, 3500 m., 13. 7., 1 a".

Buzura suppressaria (Guenee)

Amfhidasys suppressaria Guenee, 1858, Hist. nat. Ins., Spec. gen. Lep., 9:210.

Buzura multipunctaria Walker, 1863, List Lep. Ins. B. M., 26:1531.

Biston hurmaensis Hampson, 1902, J. Bombay nat. Hist. Soc, 14:502.
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Buzura suppressaria benescripta Prout, 1915, in Seitz, Grofischmett. Erde, 4:360.

Buzura suppressaria henesparsa Wehrli, 1941, in Seitz, GrolSschmett. Erde, 4, Suppl., 436,

pi. 36 :f.

Pokhara, 961 m., 23. 9., 1 9; Leware, 1500 m., 16. 9., 1 9-

Distribution: India; Burma; China.

Ceruncina retractaria (Moore)

Hemerophila retractaria Moore, 1867, Proc. zool. Soc. Lond., 1867:627, pi. 32:7.

Leware, 1500 m., 16. 9., 1 9.

Distribution: India; Sikkim; Burma.

Diplurodes vestita Warren

Diplurodes vestita Warren, 1896, Novit. zool., 3:132.

Leware, 1500 m., 16. 9., 1 (f.

Distribution: Assam; Burma.

Aids leucophaea sp. n. (Plate XVII Fig. 14, 16, 17, 19; XXIII Fig. 38—40)

0^9 44—50 mm. Vestiture light grayish olive. Fore wing light grayish olive

distad of postmedial fascia, which is double, buffy brown distally, fuscous

proximally, the latter marked strongly on veins; proximad of postmedial fas-

cia the wing is rather paler ; antemedial fascia faintly marked or wanting, except

at costa; medial fascia fuscous and heavily marked in some examples, obsoles-

cent or wanting in others ; cell spot small and fuscous ; subterminal fascia pale,

edged proximally with fuscous in distal area. Underside light buff; proximal

two-thirds lightly suffused with fuscous; discocellulars strongly fuscous; me-

dial fascia marked as on upperside; distal third of wing broadly fuscous at

apex, tapering tornad; terminal patch of ground colour between cubital veins.

Hind wing similar to fore wing, but antemedial fascia not marked at costa.

Underside light buff irrorate with fuscous, lightly proximally, more densely

distally; discal spot small, postmedial fascia slender, both fuscous.

Male genitalia as illustrated; medial process on valve asymmetrical and

variable in outline.

Female genitalia as illustrated.

Similar in genitalia to Aids trikotaria (Felder, 1875), differing principally

in the more slender cornutus. Differs from trikotaria superficially in colour

and reduced pattern and especially in the great reduction in ochraceous on

the underside of both wings.

Nepal: Mustangbhot, 29°11' n. Br., 83°58' 6. L., Muktinath, 3500 m., 5. 8. 55,

1 9; Kehami, 3700 m., 12. 8. 1955, 1 cf, 1 9; ibid., 19. 8. 1955, 2 d'cf, 2 99, in-

cluding allotype; ibid., 20. 8. 1955, 2(f(f, including holotype; Penga, 3800 m.,

8. 8. 1955, 8 cfo', 2 99; Gargompa, 4000 m., 13. 8. 1955, 1 cf, 1 9-

Two specimens from Manangbhot, 28°40' n. Br., 84°1' 6. L., Sabzi-chu,

3500 m., 1 cf, 9. 7. 1955, 1 9, 12. 7. 1955, may represent a subspecies (fig. 19).

The proximal third of each wing is irrorate with fuscous and the cornutus in

the male genitalia is stouter than in typical leucophaea.
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Alcis sp.

Gunsa, 3700 m., 5. 7. 1955, 1 d; Naurgaon, 4100 m., 24. 6. 1955, 1 cf, 2 99.

Closely related to the preceding species; both wings are evenly irrorate with

fuscous on upperside and have a paler ground colour on underside. Gornutus

in male genitalia stouter.

Alcis lobbichleri sp. n. (Plate XVII Fig. 13; XXIV Fig. 44, 45)

(f 42—44 mm. Longest pectinations of male antenna seven times as long

as diameter of shaft. Vestiture drab. Fore wing uniformly drab, except bet-

ween medial and postmedial fasciae, where it is a tone paler, approaching

drab-gray; ante- and postmedial fasciae fuscous, slender and sharply defined;

medial fascia fuscous, broad and ill-defined, passing through discocellulars

;

subterminal fascia drab-gray. Hind wing similar, but a small discal spot is situa-

te distad of medial fascia and subterminal fascia wanting. Underside of both

wings a pale, almost uniform drab; transverse fasciae and discocellulars very

faintly defined.

Genitalia similar to those of the preceding species, but with a stouter cor-

nutus.

Superficially similar to the following undescribed species with which it

occurs, but differing in the shorter antennal pectinations and the structure of

the genitalia. In the following species the longest pectinations are 18 times

as long as the diameter of the shaft.

Nepal: Manangbhot, 28°40' n. Br., 84°1' o. L., Sabzi-chu, 3500 m., 12. 6. 55,

holotype cf ; ibid., 14. 6. 1955, 3 cf(f; Gunsa, 3700 m., 5. 7. 1955, 1 cf ; Mustang-

bhot, 29°11' n. Br., 83°58' o. L., Penga, 3800 m., 8. 8. 1955, Icf.

Alcis sp.

Sabzi-chu, 3500 m., 13. 7. 1955, 2 d'd'-

Alcis sp.

Ghilinggaon, 3900 m., 9. 8. 1955, 1 cf •

Alcis cosmefa sp. n. (Plate XVII Fig. 15; XXIV Fig. 42, 43)

cf 36 mm. Longest antennal pectinations seven times as long as diameter

of shaft. Vestiture and wings light grayish olive. Antemedial fascia on fore

wing, postmedial fasciae, cell spots and terminal interneural spots on both

wings fuscous and clearly defined. Underside of both wings glossy and uni-

formly drab ; cell spots fuscous.

Genitalia as illustrated.

A distinct species in the genus on colour and pattern.

Nepal: Manangbhot, 28°40' n. Br., 84°1' o. L., Sabzi-chu, 3500 m., 13. 7. 55,

holotype cf

.

Alcis sp.

Jargeng-Khola, 4000 m., 30. 7. 1955, 1 cf-
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Alcis sp.

Pokhara, 961 m., 21. 10. 1955, 1 9.

Cleora vialis (Moore)

Menophra ? vialis Moore, 1888, Lep. Coll. Atkinson, 238, pi. 8:9.

Poecilalcis ? deceptrix Warren, 1896, Novit. zool., 3:319.

Leware, 1500 m., 16. 9. 1955, 1 9.

Distribution: Sikkim; Assam.

Boarmia xanthozonea Hampson

Boarmia xanthozonea Hampson, 1907, J. Bombay nat. Hist. Soc, 18:34.

Sabzi-chu, 3500 m., 9.—13. 7., 3cfcf, I9.

Distribution: Sikkim.

Myroblephara simplaria (Swinhoe)

Ectropis simplaria Swinhoe, 1894, Trans, ent. Soc. Lond., 1894:221.

Leware, 1500 m., 16. 9., 1 (f

.

Distribution : Assam. Represented by several subspecies throughout the East

Indies, Moluccas and New Guinea.

Gnophos accipitraria Guenee

Gnophos accipitraria Guenee, 1858, Hist. nat. Ins., Spec. gen. Lep., 9:300.

Gnophos dispunctata Walker, 1860, List Lep. Ins. B. M., 21:469.

Leware, 1500 m., 16. 9., 1 9.

Distribution: N. India. Represented in W. China by subspecies superba

Prout (1915) and infracinerea Wehrli (1953).

Gnophos rufitinctaria Hampson

Gnophos rufitinctaria Hampson, 1902, J. Bombay nat. Hist. Soc, 14:503.

Muktinath, 3500 m., 5. 8., 1 cf ; Kehami, 3700 m., 19. 8., 2 99; Tagsa, 4300 m.,

24. 8., Icf.

Distribution: Kashmir.

Gnophos sp.

Kehami, 3700 m., 1 cf

.

Gnophos calliceros sp. n. (Plate XVII Fig. 18; XXVIII Fig. 56, 57)

cf 31—33 mm. Antenna ciliate; cilia one-half as long as diameter of shaft.

Hind tibia not dilate. Frons smoothly rounded. Vestiture tilleul buff irrorate

with dark olive buff and fuscous. Fore wing tilleul buff suffused with light

grayish olive, especially in sub-basal area and distad of medial area; veins

and folds broadly dark olive buff; ante- and postmedial fasciae fuscous, mar-

ked broadly on veins and costa; cell spot and terminal interneural spots

fuscous. Underside light buff; proximal two-thirds densely and distal third
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lightly iiTorate with light grayish olive; cell spot fuscous; postmedial and sub-

terminal fasciae pale and ill-defined. Hind wing similar to fore wing, but

antemedial fascia wanting. Underside light buff evenly and lightly irrorate

with light grayish olive; cell spot fuscous; postmedial fascia parallel with ter-

men, pale and ill-defined.

Genitalia. Uncus short, broadly rounded at apex. Gnathus stout and tapered

apicad. Arms of furca fused, except at broadly bifurcate base and apex; apices

tapered. Dorsal margin of valve sclerotized, with a spined process at one-half.

Aedeagus tapered to narrowly rounded base, which is one-half width of apex;

there are no cornuti.

Nepal: Mustangbhot, 29°11' n. Br., 83°58' 6. L., Kehami, 3700 m., 20. 8. 55,

Icf ; Penga, 3800 m., 8. 8. 1955, Id"; Ghilinggaon, 3900 m., 9. 8. 1955, 3cfcf,

including holotype; Ostl. Tange, 4400 m., 23. 8. 1955, 4(f(f.

Arichanna flavinigra Hampson

Arichanna flavinigra Hampson, 1907, J. Bombay nat. hist. Soc, 18:43.

Arichanna transectata Walker Hampson nee Walker, 1895, Moths of India, 3:294.

Tukucha, 2556 m., 9. 9., 1 $.

Distribution: Kashmir; Kumaon; Sikkim; Tibet; Upper Burma. Represen-

ted in W. China by subspecies sinica Wehrli (1933).

Arichanna sparsa (Butler)

Icterodes sparsa Butler, 1890, Entomologist, 23:316.

Icterodes conspersa Butler, 1889, 111. Lep. Het. B. M., 7:113, pi. 137:6.

Ghasa, 1950 m., 11. 9., 1 9; Tukucha, 10. 9., 1 $.

Distribution: N. W. India.

Abraxas nigrivena Warren

Abraxas nigrivena Warren, 1893, Proc. zool. Soc. Loud., 1893:394.

Chame, 2641 m., 7. 7., 1 (f.

Distribution: Sikkim; Assam.

Anschrift des Verfassers:

D. S. Fletcher, British Museum (Nat, Hist.), Cromwell Road, London SW 7
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Gattvmg Eupithecia Curtis'

Von Eduard Schiitze •{•

(Mit Tafeln XXIX—XXXII)

Es liegeii 60 Falter vor, die sich auf 5 Arten verteilen, die samtlich fur die

Wissenschaft neu sind. Da der grofite Teil der Exemplare abgeflogen ist, sich

auBerdem einige Arten habituell sehr ahnlich sehen, war es notwendig, eine

verhaltnismaBig grofie Anzahl Genitalpriiparate, insgesamt 30 Stiick, anzufer-

tigeii.

Vergleichsweise wurden die T}'pen von Eiiplth. mitlgata Dtze., adjunctata

Dtze., vicariata Dtze., suhoxydata Stgr. iintersucht. Es ist beabsichtigt, die bis-

her unbekannten Arniaturen der ersteren 3 Arten spjiter an anderer Stelle

abzubilden. Fiir die leihweise Uberlassung dieser Falter babe ich Herrn Dr. B.

Albert! vom Zoolog. Museum der Humboldt-Universitat Berlin zu danken.

Eupithecia nepalata spec. n. (Taf. XXIX Fig. 1, 6)

Gleicht habituell innotata Hufn., jedoch anatomisch ganzlich verschieden.

Grundfarbe grau. Zeichnungsanlage, soweit erkennbar, ahnlich innotata.

Adern wie bei dieser ini Vorderl'lugel-Discus schwarz angelegt. Diskalpunkt,

aul^er bei den ganz abgeflogenen Stiicken, deutlich; auf den Hinterfliigeln

schwach, Unterseite hellgrau, zeichnungslos, nur die Mittelpunkte auf den

Vorder- und Hinterfliigeln gut sichtbar. Fransen hellgrau, schwach dunkler

gescheckt. Stirn etwas vorspringend, hellgrau beschuppt. Palpen von % Augen-

durchmesser. Fiihler hell und dunkel geringelt, beini o^ locker und kurz be-

wimpert. Cilien knapp von halber Geil^elbreite.

In der Grofie variabel, doch iiberwiegen die grofien Stiicke. Vorderfliigel-

lange 11—14 mm, Spannweite 19—26 nmi.

Holotypus d" Nepal, Mustangbhot, 29°11' n. Br., 83°58' 6. L. Kehami,

3700 m, 12. 8. 55.

Allotypoid $ wie vor.

36 Paratypoide, 14 cfo^j 22 99 von folgenden Fundorten

:

Penga, 3800 m, 3. 8. 55, Gargompa, 4000 m, 13. 8. 55, Ghilinggaon, 3900 m,

9. 8. 55, Muktinath, 3500 m, 5. 8. 55, Mustang, 3800 m, 14. 8. 55.

AUe Falter F. Lobbichler leg.

G e n i t a 1 a r m a t u r (Taf. XXX fig. 1, la, lb, 2)

:

a": Valven ohne Auszeichnung, spitz zulaufend. Uncus gebogen, zweispitzig.

Aedoeagus kurz und gedrungen mit einem langen, spitzen Dorn von 2/3 Aedoe-

agus-Lange, deneben einen kleineren Cornutus, dem das sehr kleine Endstiick

ansitzt. Oralwarts ein kurzer, kriiftiger Dorn, der am Ende hakenformig ge-

bogen ist. Ventralplatte grofi, oral ausgerandet, distal schmiiler werdend und

in 2 gebogene, lange Spitzen endend.

1) Zugleich Eupithecien-Studien XL
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9: Bursa klein, von ganz ungewohnlicher Bildung. Aus farblosem Ghitin

bestehend, in der Mitte des Bursasackes beiderseits Zahnbesatz. Die Erweite-

rung des Ductus seniinalis breit oben am Pol des Bursasackes abgehend. Duc-

tus bursae kurz und sehr breit. Ostium breit, weichhautig.

Es wurden 9 cfcf-Genitalpraparate angefertigt: Nr. A 705, (Holotypus),

A 714, A 718, A 719, A 721, A 739, A 740, A 747, A 748.

6 09 Nr. A 706, A 708, A 716, A 720 (AUotypus), A 741, A 747, A 749.

Die T}^en und Paratypen, mit Ausnahme von 3 cfo^s 4 99 Paratypoide in

coll. m., befinden sich in der Zoolog. Sammlung des Bayer. Staates in Miin-

chen.

Eupithecia pengafa spec. n. (Taf . XXIX Fig. 2, 7)

Habituell der vorstehenden Art ahnlich, Apex der Vorderfliigel und der

Analrand derselben mehr abgerundet.

Farbung grau, Zeichnung nicht erkennbar, da die vorliegenden 2 Falter, (fQ,

stark abgeflogen sind. Discalpunkte auf den Vorderfliigeln kraftig, gestreckt,

auch auf den Hinterflugeln deutlich. Unterseite zart grau, etwas glanzend, mit

Andeutungen mehrerer Wellenlinien, die sich durch die Mitte des Hinterflii-

gels Ziehen. Mittelpunkte auch unterseits gut ausgepragt.

Stirn grau, Palpen von Augendurchmesser, grob grau beschuppt. Fiihler

hell und dunkel geringelt, beim cf locker und kurz bewimpert. Glien noch

nicht von halber Geifielbreite.

Vorderfliigel-Lange 0^9 12 mm, Spannweite 23 mm.

Holotypus d" Nepal, Mustangbhot, 29°11' n. Br., 83°58' 6. L. Penga,

3800 m, 8. 8. 55. F. L o b b i c h 1 e r leg.

Allotypoid9 wie vor, Muktinath, 3500 m, 5. 8. 55. F. L o b b i c h 1 e r leg.

Genitalarmatur (Taf. XXXfig3, 3a, 3b:XXXfig. 1):

cf': Valven ohne Auszeichnung, breit und kraftig, Uncus kurz, gebogen,

zweispitzig. Aedoeagus mit einem langen Dorn von Aedoeagus-Lange und oral

einem kurzen, weiteren Gornutus. Das Endstiick distal freiliegend. Ventral-

platte verhaltnismafiig kurz und breit, oral seicht ausgerandet, distal 2 kraf-

tige, gebogene Arme bildend, stumpf endend mit nach innen gerichteter, seit-

licher Spitze. Praparat Nr. A 746.

Genitalarmatur:

9: Bursa birnenformig gestreckt, stark chitinisiert. Fast der ganze Bursa-

sack bestachelt, links eine Gruppe besonders langer Dornen. Nur im unteren

Teil der Bursa eine stachelfreie Partie. Auch der Ductus bursae chitinisiert,

breit, etwas streifig, und im oberen Teil mit kleinen Stacheln. Die Erweite-

rung des Ductus seminalis sehr breit, am unteren Teil der Bursa rechts abge-

hend. Praparat Nr. A 715.

Bei dem Zustand der Falter, die Zeichnungseinzelheiten nicht erkennen

lasscn, besteht die Moglichkeit, daft der 9-Falter einer anderen Art angehort.

Nach den aufieren anatomischen Merkmalen, insbesondere Gesicht und Palpen

habe ich jedoch den Eindruck, dafi es sich um eine Art handelt.

© Münchner Ent. Ges., Download from The BHL http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



E. Schiitze f : Gattung Eupithecla Curtis 181

Die Falter, Holotypus und Allotypoid befinden sich in der Zoolog. Siimm-

lung des Bayer. Staates.

Eupithecia lobbichlerata spec. n. (Taf. XXIX Fig. 3, 8)

Gleicht habituell assimilata Gn. Grundfarbe jedoch nicht braunrot, wie bei

dieser, sondern zart briiunlichgrau. Vorderfliigel zeichnungslos, mit deutli-

cher, weifilicher Wellenlinie, die am Innenwinkel niit eiiiem erweiterten Fleck

endigt. Adern dunkel angelegt. Hinterfliigel in der Mitte starker aufgehellt,

mit einer dimklen Randbinde, in der am Innenwinkel ein kleiner, weifier

Fl83k steht. Fransen grau, in der basalen Halfte dunkel gescheckt. Unterseite

zart hellgrau. Vorderfliigel zeichnungslos, durch die Hinterfliigel ziehen sich

2 Binden, von denen die aufiere nahe dem Auf^enrande verlauft. Mittelpunkte

scliwach erkennbar.

Palpen zugespitzt, nicht ganz den Durchmesser des Auges erreichend. Fiih-

ler dunkel geringelt, beim (f kurz und dicht bewimpert. Cilien von halber

GeifJelbreite. Abdomen grau, dorsal dunkler.

G e n i t a 1 a rm a t u r (Taf. XXXI fig. 2, 2a, 3)

:

cf : Valven normal ohne Auszeichnung. Uncus gebogen zweispitzig. Aedoe-

agus oral mit 2 kurzen, kraftigen, gebogenen und zugespitzten Cornuti, in der

Mitte mit Andeutung eines weiteren kleinen Dorns und dem freiliegenden

kleinen Endstiick. Ventralplatte sehr zart, vom pulchellata-Typus, oral flach

ausgerandet, distal in 2 spitz zulaufenden Armen endigend.

9: Bursa flaschenformig, der ganze Bursasack mit feinen Stacheln besetzt.

Der obere Teil breit, schwach chitinisiert, etwas gedreht. Ostium weichhautig.

Die Erweiterung klein und schmal, rechts abgehend. AuBere Anhange mit den

Papillae anales auBergewohnlich lang = doppelten Querdurchmesser der

Bursa. '

Es liegen 9 crcf vor von folgenden Lokalitiiten:

Sabzi-Chu, 3500 m, 9.—13. 7. 55, Muktinath, 3500 m, 2. 8. 55, Penga,

3800 m, 8. 8. 55.

1 2 Kehami, 3700 m, 20. 8. 55.

Vorderfliigel-Lange bei den cfo^ 8—H mm, Spannweite 14—18 mm.
9 12 mm, Spannweite 20 mm.
Es wurden 6 Genitalpraparate angefertigt. cfd' Nr. A 711 (Holotypus),

A 717, A 722, A 723, A 738. 9 Nr. A 712 (AUotypus).

Holo- und AUotypus, sowie 6 Paratypoide in der Zoolog. Sammlung des

Bayer. Staates, 2 Paratypoide o^cf in coll. m.

Die Benennung erfolgt zu Ehren des erfolgreichen Bergsteigers und Samm-
lers Studienrat Fritz Lobbichler, Oberstdorf.

Eupithecia mustangafa sp. n. (Taf. XXIX Fig. 4, 9)

Nahe lobbichlerata m. sowohl habituell als auch anatomisch, aber sicher ver-

schieden. Die vorliegenden 9 Falter, 5 d^cf 4 99 sind bis auf ein cf sehr stark

abgeflogen.
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Grundfarbe hellbraun, ohne grauen Stich. Vorderfliigel fast zeichnungslos,

mit dnnklen Einspreiigungen, hauptsachlich langs des Vorderrandes, imd dun-

kel aDgelegten Adern. Hinterfliigel im Diskiis starker aufgehellt. Im aufteren

Driltel von einer hellen Linie quer durchzogen. Discalpunkte sehr kraftig,

auf den Vorderfliigeln gestreckt, fast senkrecht stehend. Unterseite hellgrau,

langs des AuBenrandes der Vorder- imd Hinterfliigel eine doppelte, helle Bin-

de. Discalpunkte deutlich. Die Fransen sind abgerieben.

Palpen reichlich von halbeni Augendurchmesser. Fiihler braun, dunkel ge-

ringclt, beim o^ kurz und dicht bewimpert. Cilien von halber Geifielbreite.

Holotypuscf Nepal, Mustangbliot, 29°11' n. Br., 83°58' o. L., Muktinath,

3500 m, 5. 8. 55.

Alie librigen wie vor, Mustang, 3800 m, 14. 8. 55.

Genitalarmatur (Taf. XXXI fig. 4; XXXII fig. 1):

(f : Valven ohne Auszeichnung, kiirzer und viel breiter als bei lobbichlerata m.

Uncus gebogen, zweispitzig. Aedoeagus oral mat einem kurzen, kraftigen„

gebogenen, spitz endenden Dorn. Distal mit einer riickwarts verbundenen,

nach vorn offenen Chitinspange, der das Endstuck ansitzt. Ventralplatte wie

lobbichlerata m., Ausrandung oral noch flacher, erst von der Mitte ab in zwei

spitz zulaufenden Armen endend.

V: Bursasack bis auf eine freie Partie rechts, bestachelt. Etwa in der Mitte

der Bursa mit einer einseitig kraftig bestachelten Leiste, die sich bis in den

unteren Teil des Bursasackes hinzieht. Die Erweiterung im oberen Drittel

ziemlich breit abgehend. Der ganze obere Teil der Bursa starker chitinisiert

und streifig. Ostium weichhautig. Ein 9? Praparat Nr. A 736 ist etwas abwei-

chend, indem die stachelfreie Partie eingeschrankt ist und die Leiste nur kurze

Zaiine aufweist. Ich halte das Stiick trotzdem zu dieser Art gehorig. Es wur-

den 6 Genitalpraparate angefertigt, 30^0" Nr. A 707 (Holotypus), A 713, A 737.

3 95 Nr. A 709, A 710 (AUotypus), A 736.

Holotypus und Allotypoid, sowie 5 Paratypoide in der Zoolog. Sammkmg
des Bayer. Staates, 1 0^9 Paratypoide in coll. m.

Eupithecia propoxydafd spec. n. (Taf. XXIX Fig. 5)

Diese neue Art, von der nur 1 cf vorliegt, steht nahe suboxydata Stgr. (Taf.

XXIX fig. 10) aus Askold., weicht aber habituell erheblich ab. Farbung violett-

grau, wie eine etwas geflogene expallidata. Vorderfliigel gestreckt mit spitzem

Apex, zeichnungslos, nur am Saum und Vorderrande etwas verdunkelt. Hinter-

fliigel ebenso, jedoch im Discus mehr aufgehellt. Discalpunkte auf Vorder-

und Hinterfliigeln sehr deutlich, langlich. Unterseite leer, hellgrau seiden-

glanzend. Mittelpunkte noch kraftiger als oberseits. Fransen schwach dunkler

gescheckt.

Palpen von ^4, Augendurchmesser. Fiihler braunlich, dunkler geringelt.

Auf^erst kurz bewimpert, Cilien bei 12facher Vergrofierung eben wahrnehm-

bar. Vorderfliigel-Lange 14 mm, Spannweite 24 mm.
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E. suboxydata Stgr., deren Typen (Originale) mir vorliegen, ist denigegen-

iiber schokoladenbraun gefarbt. Die Vorderfliigel werden von 3 hellereii, deut-

lich sichtbaren Binden durchzogen. Die Diskalpunkte sind auf den Vorder-

fbjgeln rund, nicht so kraftig wie bei propoxydata m. Auf den Hinterfiiigeln

sind sie bei Lupenbetrachtung eben angedeutet. Die Vorderflugel sind mehr

geiundet, insbesondere der Apex. Im Innenwinkel steht ein kraftiger, weifier

Fleck, der bei der neuen Art fehlt. Die Fuhler sind langer bewimpert, die

Cilien erreichen fast die halbe GeiiJelbreite.

Genitalarmatur (Taf. XXXII fig. 2, 2a, 2b):

Die Armaturen der suboxydata Stgr.-Typen wurden von dem Kollegen

Monsieur E. de Laever, Liege, nntersucht und abgebildet (1956). Die Prii-

parate liegen mir mit den Faltern vor. Propoxydata ni. iinterscheidet sich in

folgenden Merkmalen:

Valven wesentlich schlanker und analvvarts mehr zugespitzt als bei suboxy-

data Stgr. Die Ausbuchtung in der Mitte der Valven nicht eckig, wie bei die-

ser, sondern gerundet und ganz flach. Aedoeagus kurz und kraftig mit einem

fast geraden Cornutus, der bei suboxydata wesentlich kraftiger und haken-

formig gekriimmt ist. Ferner mit zwei grofieren Ghitinplatten, die sich etwas

iiberlagern. Bei suboxydata befindet sich in kriiftigerer Granulierung eine

Starke Platte, die in zwei sich iiberlagernden Dornen ausliiuft. Ventralplatte

fast wie bei suboxydata, mit den merkwiirdigen, schwarzen Anhangen, diese

aber kiirzer, gedrungener und zarter, und das Mittelstiick wesentlich langer

und breiter. Die Genitalarmatur von suboxydata Stgr., Typus (Original) wird

zum Vergleich mit abgebildet. (Taf. XXXII fig. 3, 3a, 3b)

Mo no typus o" bezettelt: Nepal, Manangbhot, 28°40' n. Br., 84°!' 6. L.

Sabzi-Chu, 3500 m, 9. 7. 55. F. Lobbichler leg.
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Gattungen Dysstroma Hbn. und

Pseudodysstroma gen. nov.

Von F. Heydemann

(Mit Tafel XXXIII)

Dysstroma? (an Xanthorhoe Hbn?) sagittiferata nov. spec.

Ein einzelnes Weibchen erhielt ich, (von Mr. Fletcher) als vermeintliche

Dysstroma Hbn. deterniiniert, zur waiteren Untersuchung und Beschreibung.

Ohne ein dazugehoriges Mannchen war es mir aber trotz groftter Miihe

nicht nioglich, die sichere Genus-Zugehorigkeit des Tieres festzustellen. 1st

schon die Vorderfliigelzeichnung fiir eine Dysstroma recht fremdartig, so be-

statigtc das angefertigte Genital-Praparat (818 e) dafi hier hochstwahrschein-

lich keine wirkliche Dysstroma vorliegt. Das Signuni der Bursa und die

Pfeilzeichnung der Postmedianen aller Fliigel weist die Art eher in die Ver-

wandtschaft der Xanthorhoe incursata-Gruppe, die ich 1936 in der „Iris"

Bd. 50, pag. 23—39 ausfuhrlich untersuchte. Aber auch gegeniiber den Weib-
chen dieser bestehen gewisse Differenzen, so dafi sich eine sichere Beurteilung

der systematischen Eingliederung des Tieres nicht ergab.

Ich beschranke mich daher auf die Beschreibung. Das einzige $ hat

eine Vorderfliigellange von 18,5 mm bei 31,0 mm Spannweite, ist also grower

als die grofite Art der X. incursata-Grupi^e, Xanth. majorata Heydm. mit

30 mm im (f, wahrend die 99 erheblich kleiner sind. Die neue Art hat auch

oberflachliche Ahnlichkeit mit Dysstr. fUigrammaria Heydm. oder incolorata

Heydm., mit denen sie in der Grofie iibereinstimmt. Aber ohne Mannchen ist

eine sichere Vergleichsmoglichkeit nicht gegeben.

Stirn, Thorax und Abdomen schwarzlich, mit weifien Schuppen bestreut.

Palpen von der Lange des Augendurchmessers, dicht anliegend schwarzlich

behaart, ventral starker weifi durchmischt. Fiihler fadenformig, ebenso

schwarz und weiS beschuppt.

Vorderfliigel : Grundfarbe weifi, nur der Basalraum gelblich getont. Ba-

sale und Subbasale doppelt, wie alle Zeichnung schwarzgrau, heller gefiillt.

Letztcre gebogen, mit distal gerichteten Zacken auf den Adern. Eine feine

weifie Trennungslinie, schwarz eingefafit, zeigt 5 scharfe Zacken vor der

Aiitemedian-Linie zur Mitte gerichtet. Antemediana ein doppeltes, innen et-

was lichteres schwarzgraues Band, nur iiber dem Innenrand mit zwei wurzel-

warts gerichteten Bogen. In dem fast rein weifien Mittelfeld ein schwarz-

grau er Distalpunkt. Dahinter eine sehr feine, mediane Teilungslinie aus Bogen

uad Zacken auf den Adern gebildet. Am auffiilligsten ist die Post-
median a, die von der Costa bis zur Mitte ohne besonders erkennbare Ein-

kerbungen oder Vorspriinge, wie sonst bei Dysstroma, (incolorata oder pso-

doidaria) in scharfen, schwarzlich dicker gezeichneten Zacken verlauft, die

ebenso wie die weiter bis zum Innenrand gebildeten Bogen mit scharfen,
sch^varzen,nach der Mitte gerichteten Pfeilstrichen auf den
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Adern markiert sind, nach denen die Art ihren Nanien erhalten soil. In

dem weifien, grau bestaubten Saumfeld ist die undeutliche, helle Wellenlinie

iniien ebenfalls mit kleineren, schwarzgrauen Keilflecken versehen. Die Costa

ist beiderseits der Subterminalen starker grau bestaubt. Die Saumlinie besteht

aiich aus auffallig grofien, schwarzen, getrennt stehenden Keilflecken, wie sie

weder bei Dysstroma noch in der Xanth. incursata-Gruppe vorhanden sind,

obgleich die Pfeilstriche an der Postmediana sehr an Xanth. majorata Heydm.

erinnern.

Ilinterf lijgel schneeweifi, vor dem Sauni leicht grau bestaubt, mit deut-

licheuj schwarzen Diskalpunkten und einer aus kaum sichtbaren, schwarz-

grauen Bogen mit deutlichen, feinen schwarzlichen Ader-Pfeilstrichen gebil-

detcn Postmedianlinie. Ganz uniihnlich jeder Dysstroma.

Saumlinie verwaschen schwarzgrau. Fran sen weifJ.

Uiiterseite : Schmutzig weifi, leicht grau bestaubt. Vorderfl. an der Basis

und langs der Costa sahnefarbig, Alle Linien fleckig grau markiert, besonders

dick die Postmediana und ein Fleck vor der Subterminale, Zellfleck hier

strichartig. Die deutliche Postmediana wie oben mit kraftigen Pfeilstrichen

auf den Adern. Die helleren Hinterfliigel an Basis und Vorderrand ebenfalls

hell sahnefarben, grau bestaubt, mit feinem schwarzlichen Zellpunkt und

deutlicher, aus Bogen und Ader-Pfeilstrichen bestehender Postmediana. Saum-

linicn auf alien Fliigeln schwarzgrau.

9 Bursa Praparat 818 e (Taf . XXXIII fig. 1) : Ostium einfach, unge-

zahnt. Ductus bursae lang, gleichmafiig chitinisiert. Ob die unter der Falte er-

kennbare starkere Chitinisierung eine Bursula andeutet, ist leider bei dieser

Lage nicht festzustellen. S i g n u m
,
ganz unahnlich Dysstroma, querlie-

g e n d , ohne stachelfreie Mittelfalte, wahrend die kurzen Stacheln von der

Mitte ab nach b e i d e n Enden bin gerichtet sind. (Bei der mcursata-Gruippe

nur nach e i n em Ende.)

H o 1 o t y p u s : 9 Nepal, Mustangbhot, 3700 m, 20. 8. 55, leg. F. L o b b i c h -

ler, in der Zoolog. Staatssammlung Miinchen.

Pseudodyssfroma nov. gen.

Dem artenreichen Genus Dysstroma Hbn. aufierlich ahnlich und sehr nahe

stehend, aber strukturell erheblich abweichend, insbesondere in dem Genital-

apparat beider Geschlechter. Mannliche Antennen deutlich beilformig gesagt

und dicht aber fein bewimpert. Der Genitalapparat der Mannchen ziemlich

groE mit auffallend langgestrecktem, schmalem Tegumen und langem, krafti-

gem Uncushaken. V a 1 v e n mit deutlichem, schmal taschenformigem S a c -

cuius, dessen kegelformiges Ende bei einer der zwei bisher bekannten Arten

mit einem kleinen, ventralen Chitinhaken versehen ist, Haarkissen des Anellus

sehr breit, ihre langen, feinen Borsten auf warzenartigen Erhebungen stehend.

Aedoeagus ohne Vesicadornen, schlank, leicht gebogen, am oberen Ende

aufien mit starker chitinisierten, ruckwarts gericbteten Widerhaken. Beim

Weibchen Ovipositor stark beborstet. Die Borsten stehen zu 1—3 auf mehr

oder minder langen Papillen. Ostium bursae breit trichterformig und stark
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chitinisiert. Bursalials lang. Bursa ohne Bursula und ohne das fiir Dys-

stroma charakteristische Signum (Lamina dentata), statt dessen mit zwei

auffalligen, verschlungenen, breiten Bander n, die in je zwei spitze

Zipfel enden.

Bisher nur zwei Arten aus dem siidliehen Grenzgebiet der Palaarktischen

Zone ini Himalaya bekannt. Gattungstypus : nepalensis m. nov. spec.

Pseud, nepalensis nov. spec. Auf die in vorstehender Gattungsdiagnose

herausgestellten Abweichungen im Genitalapparat der Mannchen gegenuber

Dysstroma Hbn. machte ich schon bei der Beschreibung der zweiten, jetzt sich

als hierzii gehorig erweisenden Art albovenosata Heydm. im ersten Nachtrag

ziir „Monographie des Subgenus Dysstroma Hbn. (truncata-citrata-Grappe)'''

in der Int. Ent. Z. Guben, 26. Jhg. 1932, S. 15—17 aufmerksam.i) Zugleich

deutete ich damals an, dafi jene Art wohl wegen der aus dem Bahmen fallen-

den Unterschiede besser in einem eigenen Subgenus unterzubringen sei. Lei-

der sind bisher Weibchen dieser Art nicht bekannt. In dem zweiten Nachtrag

zur Monographic („Iris", 52. Jhg. 1938, S. 122—135) babe ich dann im Bah-

men der notwendigen Auflosung des groBen Sammelgenus Cidaria in ihre tat-

sachlichen, systematischen, strukturell und biologisch begriindeten Einheiten

Dysstroma als selbstandigeGattung behandelt und halte dies auch bei

Pseudodysstroma fiir gegeben.

Ps. nepalensis m. ist der albovenosata Heydm., wie sie gut im Seitz-

Suppl. IV, Taf. llh, abgebildet wurde, in der Gestaltung des breiten, weifien

Mittelfeldes der Vorderfl. sehr ahnlich, weicht aber sonst von dieser in vielen

Merkmalen ab.

Thorax und Stirn weiftlich, grau bestaubt. Halskragen sahnefarben. Ab-
domen sahnefarben, dorsal schwarzgrau gefleckt. Palpen weifilich, grau be-

haart.

Vcr derf lii gel-Grundfarbe bis auf das glanzend weifie Mittelfeld dunkel-

grau (bei albovenosata fahl graurostbraun), jede braune Tonung fehlt. Das hell-

graue Antemedianband, beiderseits schwarz eingefafit, verlauft viel weniger

schrag zum Innenrand, sondern zieht, ohne Zahn wurzelwarts, schrag zur

Mediana und vondort scharf rechtwinklig geknickt, fast senkrecht zum Innen-

rand, wo die aufiere Begrenzung in das Mittelfeld verbreitert auslauft. Die

Linien sind hier nur wenig aber deutlich punktartig verstarkt, aber die fiir

albovenosata charakteristische, braunschwarze, strichformige Bestaubung langs

des ganzen Innenrandes fehlt hier. Im weiften Mittelfeld ein sehr schrag ge-

stellter, fein strichformiger, schwarzer Zellfleck. Bei dem etwas dunkleren

Weibchen wird das Mittelfeld in seiner AuBenhalfte von einem breiten, ver-

waschen grauen Band begleitet, das zur Mitte durch eine unscharfe, recht-

winklig geknickte, graue Linie begrenzt wird, die auf den Adern einwart^

spitzbogig verlauft und nach auBen weifilich angelegt ist. Bei den Mannchen

ist dies Band nur an der Costa durch breite graue Bestaubung angedeutet. Auch

1) Die Monographie des Subgenus Dysstroma Hbn. ist in den Mitt. Miinch. Ent. Ges. 19 Jhg.,

1929, S. 207—292 erschienen.
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am antemedianen Band ist hier eine solche graue Bestaubung vorhanden. Die

PovStmedlana hat den aiifieren Vorsprung des Mittelfeldes wie bei alhoveno-

sata gestaltet, abgerundet, aus nur eineni Lappen bestehend, darunter bis zum
Innenrand noch vier, auf den Adern spitz einwiirts vorspringende Bogen bil-

dend. Die Adern sind, ini Gegensatz zu jener anderen Art, hier wie auch im
Saumfeld diinkelgrau wie dieses. Apex etwas dunkler grau, niit blaugrauen

Schnppen geniischt. Die durchbrochene Wellenlinie aus weil^en Kappenflek-

kea zwischen den Adern bestehend, wovon die zwei unteren besonders dick

und markant sind. Alle beiderseits von schwarzen Pfeilflecken eingefafSt. Eine

Saumlinie aus dieken, schwarzen Strichen. Fransen weil^lich, in der Mitte

schwarzgrau geteilt.

Hi n t erf I u gel glanzend weil^, mit verloschener, auf den Adern durch

schwarzgraue Punkte angedeuteter Postmediana, die abgerundet rechtwink-

lig geknickt ist.

Unterseite der Vorderfliigel bis zur Postmediana grau bestaubt. Diese

besonders zur Costa dick schwarzlich, ebenso der Zellfleck. Saumfeld schmut-

zig weil^, von den schwarzgrauen Adern durchzogen, und am Apex grau be-

staubt. Saumlinie sehr scharf, schwarz gestrichelt, Fransen am Grunde sahne-

farben, dann grau durchzogen. Hinterfliigel, wie oberseits, weiB, fein grau

bestaubt, Postmediana und Zellfleck deutlicher.

Genitalapparat (Prap. 792 a (f, 792 b 9) (Taf . XXXIII fig. 2, 3) siehe

auch die Gattungsdiagnose. Der des Mannchens dem von albovenosata sehr

ahnlich, doch ist eine Manika nicht erkennbar. Anelluskissen breiter, lappen-

formig. Sacculus aus zwei winklig am ventralen Rand zusammenstoBenden,

stark chitinisierten Falten bestehend, und hier einen kleinen taschenformigen

Kegel bildend, doch ohne den Haken der alhovenosata. Aedoeagus auch ahn-

lich, aufien mit zahlreicheren aber feinen Widerhakchen zum Ende. Der des

Weibchen im Bau gleichfalls gegeniiber alien Dysstroma-kxi^n abweichend,

wurde mafigeblich fiir die Abtrennung in einer besonderen Gattung, und fiir

die Wahl der Art als Gattungstypus. Charakteristisch sind die auffallend

langen Papillen, auf denen die Borsten des Ovipositors stehen, das stark chiti-

nisierte trichterformige Ostium bursae, der lange, mit feinen Punktdornen

versehene Bursahals und vor allem die spitzzipfligen, stark chitinisierten, ver-

schlungenen Falten in der Bursa selbst statt eines Lamina-artigen Signums,

wie es einheitlich fiir die Gattung Dysstroma kennzeichnend ist.

Spannweite: 28—29 mm.

HolotypuslcT, ParatypoidlcT, Allotypoid IQ: Nepal, Mustang-

bhot, Sabzi-Chu, 3500m, 12. 6. (2o^cf) und 13.7.55 (1$) leg. Lobbichler.

(Pseud, alhovenosata Heydm. wurde nach 3 cfcf von Tse-kou, SW-China

leg. Dubernard, in coll. Wehrli beschrieben, und findet nun durch diese

Neuentdeckung ihre richtige, systematische Stellung.)

Anschrift des Verfassets:

Prof. Dr. F. Heydemann, Plon/Holstein, Liitjenburger Str. 25
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ANHANG
Tafeln und Tafelerklarungen

(Tafel IV — XXXIII)
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Erklarung zu Tafel IV

Fig. 1: Tal westlich Naurgaon: Blick von W nach E gegen Kang Guru (7009 m), Standpunkt

etwa 4400 m: Alpine Steppe, keine geschlossene Bodenbedeckung. Am Moranenhang

Absatze durch Beweidung und lokalen Karawanenverkehr. Typische Monsunbewol-

kung.

Fig. 2: Blick von W nach E auf Naurgaon (4100 m): Rechts der zum Naur-Khola hinunter-

fiihrende Bach des Tales westlich Naurgaon. Das Naur-Khola zieht von 1. nach r. etwa

600 m tiefer unter den quer hinter Naurgaon verlaufenden Rueken. Terrassenkultur,

an Feldrainen Heckenrosen, auiJerhalb der Oase Juniperus. Alpine Steppe, an feuchte-

ren Stellen verarmte alpine Stufe. Hinter einem der Rueken, im Schnittpunkt der

Marken, Fangplatz der Nachtfange vom 24. 6. 55.
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Tafel IV
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Tafel V
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Erklarung zu Tafel V

Fig. 1: Naur-Khola, Blick talab von N nach S, Standpunkt etwa 4400 m: Typisches V-Tal, an

beiden Seiten schulterartig Reste einer alten Verschiittung, von Rinnen und Graben

durchrissen. Alpine Steppe mit Anklangen an alpine Stufe. Rechts miindet im Schat-

ten das Chow-Tal aus. Wo in der Bildmitte die Wolken am tiefsten reichen, liegt

Naurgaon.

Fig. 2: Gunsa, 3700 m. Blick talab: Rechts unten fliefit der Naur-Flufi. Von Gras bewachsene

alte Anbauterrassen; Berber is, Heckenrosen, Wacholder. Bis hierher reicht die an

den linken Talwanden sichtbare Stufe des feuchten Koniferen-Hohenwaldes und der

subalpinen Waldstufe mit Birken. Nach links hinauf setzt die zum Kang Guru fiih-

rende Nallah mit alpiner Stufe an. Aufgerissene Monsunbewolkung.
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Erklarung zu Tafel VI

Fig. 1: Sabzi-Chu, 3500 m. Vegetationsbild aus der Umgebung des Hauptlagers: Lichter Step-

penwald, der talauf dichter wird und hier schon Komponenten des malJig feuchten

Nadelwaldes des Talhintergrundes enthalt. Juniperus, Pinus, Picea, Cupressus, im
Trockenbett Myricaria, Berberis, Rosa usw. Im Hintergrund der „Dom". iiber den

der Weg zur Annapurna IV (7525 m) (Marken) fiihrte.

Fig. 2: Blick auf die Ausmiindung des Sabzi-Chu in das von 1. nach r. ziehende Marsyandi-Tal

(3500 m), Standpunkt etwa 4200 m: Auffallend die zerschnittenen alten Aufschiittun-

gen. Von der linken oberen Bildecke her mundet das Chulu-Tal. Schnittpunkt Marke 1

Hauptlager, Marke 2 Banphag (Ngawal). Im Marsyandi-Tal lockerer Steppenwald,

durchsetzt mit einzelnen Rodungsflachen. Links untere Bildecke Obergrenze der sub-

alpinen Birkenstufe, im Vordergrund alpine Stufe.

Auf der rechten Marsyandi-Talseite (auf der Gegenseite verfalscht durch Wolken-
schatten) und im Sabzi-Chu sind an der dunkleren Farbung die feuchteren Steppen-

waldtypen und der mafiig feuchte Nadelwald gut vom Steppenwald zu trennen. Unter-

schied von talauf- und talab-Exposition (s. Fufinote S. 105) ist besonders auf der

linken Seite des Haupttales gut zu erkennen.
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Tafel VI
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Tafel MI
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Erklarung zu Tafel VII

Fig. 1: Blick vom gleichen Standort wie Taf. VI Fig. 2, aber etwas weiter Marsyandi-aufwarts:

Vegetationsunterschiede der beiden Marsyandi-Talseiten (N- und S-Exposition) sind

gut zu erkennen. Im Vordergrund alpine Stufe, rechts Obergrenze der subalpinen

Birkenwaldstufe, an den Moranen maiSig feuchter Nadelwald. weiter unten Steppen-

wald. Talboden fast vollig gerodet. Im Schnittpunkt der Marken Braga (3600 m), etwas

aufierhalb der linken oberen Bildbegrenzung wiirde Manang liegen. Am Gegenhang

deutlich trockener, Cbergang \om Steppenwald zur alpinen Steppe.

Fig. 2: Jargeng-Khola, Ruckblick nach S zum Marsyandi-Tal, Standpunkt etwa 3900 m: Der

Jargeng-Khola hat sich in die Aufschiittungen eingegraben. Fleckenhaft Wacholder-

krummholz, etwas verarmte alpine Stufe ahnlicher Auspragung wie an den S-expo-

nierten Chulu-Abhangen.

© Münchner Ent. Ges., Download from The BHL http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



Erklariing zu Tafel VIII

Fig. 1: Muktinath, 3500 m, Blick auf Charang. eines der sieben Dorfer um den Tempelbezirk:

Das Kali-Tal und die in es ausmiindenden Seitentaler, so auch das von Muktinath,

sind von gewaltigen, schon ziemlich verfestigten Schuttmassen angefiillt. Reine Oasen-

kultur mit Terrassenbau: Pappeln, Berber is, Rosa, Juniperus. Muktinath liegt knapp

unter dem Kondensationsniveau der Wolken. wie es im Hintergrund auf der anderen

Seite des Kali-Tales zu sehen ist. Dadurch wird in dieser Hohe dann die alpine Steppe

zu einer armen alpinen Stufe gewandelt. Der Grund des Haupttales ist nicht sichtbar

und liegt noch tiefer. Um Muktinath strenge alpine Steppe mit nur fleckenhaftem

Bewuchs.

Fig. 2: Vor Samargaon. auf dem Weg nach Penga. etwa 3800 m hoch: Dber dem Kali-Tal mit

seiner alpinen Steppe (links unten) folgt hier nach oben ein Giirtel von Wacholder-

baumen und -krummholz, der die subalpine Stufe zu bilden scheint. Dariiber schliefit

sich nach oben eine alpine Mattenstufe an. Nahe des Wolkenniveaus!
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Tafel VIII
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Tafel IX
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ErklaruEg zii Tafel IX

Fig. 1: Zwischen Ghilinggaon und Kehami, etwa 3900 m hoch, Blick nach N: Wir sind fast auf

der Hohe der Aufschiittungsflachen des Kali-Tales. Der Vegetationsunterschied zu

Taf. VIII Fig. 2, bei etwa gleicher Hohe, kommt dadurch zustande, dalS wir hier

schon nordlicher und dazu nicht mehr so nahe am Gebirgskorper mit seiner Bewol-

kung sind, denn der Weg fiihrt hier iiber einen ins Kali-Tal hinausreichenden Sporn.

In Bildmitte verlauft von 1. nach r. das Tal des Kyugoma-Khola. In dem vor uns sich

sanft nach r. absenkenden Talchen wurde an Rosa-Hecken wie im Vordergrund rechts

die Serie von Callimorpha gefangen. Extreme alpine Steppe!

Fig. 2: Kyugoma-Khola, von E nach W gesehen: Wo der Flufi aus dera Gebirgskorper in die

Aufschiittungslandschaft austritt, Standort der letzten nordlichen Birken als Vertreter

der subalpinen Birkenwaldstufe (Marke 1). Um sie und hoher alpine Mattenstufe. Im

Vordergrund inmitten extremer alpiner Steppe Oasenlandschaft mit Kehami, 3500 m,

(Marke 2).
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Erklarung zu Tafel X

Fig. 1: Blick liber Mustang nach N: Dber die Kamme am Horizont verlauft die nepalisch-

tibetische Grenze. Dahinter, nicht sichtbar, breitet sich eine sanft gegen den Tsangpo

(Brahmaputra) abfallende Ebene. Leichter Dbergang, laut Karte 4661 m, eine auch

fiir Pflanzen und Tiere offene Pforte zwischen den tibetischen Plateaus und den Talern

im Siiden. Die Siedlung liegt etwa 3800 m hoch auf dem breiten Schwemmkegel des

Mustang-Khola. Oasenwirtschaft inmitten extremer alpiner Steppe. Dber die Pafihohe

verbinden sich mit einer den Bedingungen angepafiten niederwiichsigen Vegetation die

alpinen Stufen der beiden Talseiten im Wolkenniveau.

Fig. 2: Tange, 3500 m: Inmitten extremer alpiner Steppe ziehen sich unter den Abbriichen

hoherer alter Terrassensysteme am Ufer des Tange-Khola kurz vor seiner Ausmiindung

in die Kali Gandaki die Felder von Tange hin. Reine Bewasserungskultur! Das Brenn-

holz auf den Dachern stammt von weit oben aus dem Damodar-Himal und ist nur fur

den Winter gedacht.
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Tafel X
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Tafel XI
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Erklarung zu Tafel XI

Fig. 1: Blick von S nach N auf das Gelande ostlich Tagsa, Standpunkt etwa 5000 m: Marke 1

Dam Kang 6100 m, rechts unten Tange-Khola. Tagsa liegt, verdeckt durch den Kamm
links Yorne, bei Marke 2. Die an der orogr. rechten Seite des vom Dam Kang hernnter-

ziehenden Tales sichtbaren Wacholderbaume (talauf-Exposition zum Haupttal) und

die vereinzelten (mehr talab-Exposition) am flachen Sporn zum Tange-Khola hiniiber

bilden eine subalpine Stufe. Dariiber, den ganzen flachen Hang gegeniiber einnehmend,

eine verarmte und auch wegen der Hohe schon ausdiinnende alpine Stufe, lokal mit

alpiner Steppe gemischt.

Fig. 2: Blick von SO nach NW aus dem Tange-Khola iiber das Kali-Tal hinweg. Standpunkt

etwa 4800 m. Marke 1 Tange, Marke 2 Kehami, Marke 3 Gargompa. Marke 4 Mustang,

Marke 5 Pafi nach Tibet (Kore-la). Typische Wetterlage: Randketten in Wolken, Kali-

Tal selbst frei. Wir stehen an der Untergrenze des Wolkenniveaus, die Vegetation im

Vordergrund ist deutlich reicher als an den Hangen links vorne, die zum Damodar-

Kund hinaufziehen. Rechts unten auf dem alten gekappten Schuttkegel im Tange-

Khola aufgelassene Anbauterrassen. Unterschied von N- und S-Exposition gut sichtbar!
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Erklarung zii Tafel XII

Fig. 1: Tukucha, 2500 m. Blick von N iiach S: Das Kali-Tal wird hier schon eng und schickt

sich an, den Hinialaya-Hauptkaram zwischen Annapurna I (links) und Dhaulagiri

(rechts) zu durchbrechen. Im Durchbruch steckt die Monsunmauer. Talboden stark

gerodet, in Talbodennahe Typ des Steppenwaldes. an den Hangen Koniferen der mafiig

feuchten Na^elwald-Stufe. Das N—S gerichtete Tal wirkt als riesiger Windkanal!

Fig. 2: Blick von N nach S auf den Ausgang der Schluchtstrecke zwischen Ghasa und Dana,

Standpunkt etwa 1800 m: An den Hangen feuchter Laubwald, der flufiabwarts in Tal-

nahe immer mehr in den imniergriinen Bergwald ubergeht. Dppige Vegetation. Bis

hierher reicht das siidliche Faunengebiet und greift nur unwesentlich dariiber hinaus

weiter nach Norden!
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Tafel XII
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Tafel XIII
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Erklarung zii Tafel XIII

Fig. 1: Zwischen Modi und Leware, Blick talab auf den von N nach S fliefienden Modi-Khola

;

Hohe etwa 1300 m: Grofie Rodungsflachen mit ausgedehnten Reisterrassen in der Zone

des immergriinen Bergwaldes. Typ des vom Monsun voll bestrichenen Nepalischen

Mittellandes am Siidfufi des Annapurna-Massivs!

Fig. 2: Blick aus der Ebene von Pokhara (967 m) nach Norden. Fast ohne Vorberge erhebt sich

die Annapurna-Kette aus dem Nepalischen Mittelland, Marke 1 Annapurna I (8075 m),

Marke 2 Machhapuchhare (6997 m), Marke 3 Annapurna III (7577 m). Die Baume
in der Ebene sind als Schattenspender stehen gelassen, die Hange der Vorkamme von

immergriinem Bergwald bedeckt, der in verschiedenem Mafie gerodet oder in seiner

Zusammensetzung vom Menschen verandert ist. Im Vordergrund im Schatten die

Schlucht des Seti-Khola.
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Erklarung zu Tafel XIV

Fig. 1

:

Polvommatus nepalensis sp. n. (j^ Holotypus.

Fig. 2: Polyommatus nepalensis sp. n. (^ Paratypoid.

Fig. 3: Albulina orbitulus Prun. lobbichleri ssp. n. Holotypus.

Fig. 4: Unterseite von Fig. 1.

Fig. 5: Unterseite von Fig. 2.

Fig. 6: Unterseite von Fig. 3.
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Tafel XIV
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Tafel XV
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Erklarung zu Tafel XV

1. Chionaema lohbklileri Dan. cf Holotypus

2. Chionaema lobbichleri Dan. Q AUotypoid

3. Chionaema lobbichleri Dan. (f-
Paratypoid (aberratio a)

4. Chionaema lobbichleri Dan. g^ Paratypoid (aberratio b)

5. Chionaema affinis Snell. (j^

6. Agylla nepalica Dan. q" Holotypus

7. Agylla nepalica Dan. 9 AUotypoid

8. Micrarctia mustangbhoti sp. n. 9 Holotypus

9. Aroa nepalensis Dan. (f' Holotypus

10. Euproctis dispersa Moore 9

11. Euproctis conistica Coll. 9

12. Euproctis vitellina KoU. q^

13. Euproctis vitellina KoU. 9

14. Gazalina chrysolopha KoU. 9

15. Gazalina chrysolopha KoU. cf

16. Gazalina apsara Moore 9

17. Malacosoma parallela Stgr. q^

18. Malacosoma parallela Stgr. 9

19. Celerio galii nepalensis Dan. q" Holotypus
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Erklarung zu Tafel XVI

1. Trizodes polioxysta sp. n. paratype (^f

2. Hemistola alhoneura sp. n. paratype q^

3. Perizoma amhlyodes sp. n. paratype (^

4. Entephria hiteolaria Aubert paratype (J'

5. Perizoma molybda sp. n. allotype Q
6. Kuldscha lobbichleri sp. n. holotype 9
7. Perizoma antisticta leucatma subsp. n. holotype (^f

8. Kuldscha lobbichleri sp. n. allotype 9
9. Eustroma disrupta sp. n. holotype q^

10. Thera tephroptilus sp. n. paratype (^

11. Calocalpe acis sp. n. holotype (j^

12. Calocalpe acis sp. n. allotype 9
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Tatel XVI
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Tafcl XVII
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Erklarung zu Tafel XVII

13. Aids lobbichleri sp. n. paratype cf'

14. Aids leucophaea sp. n. paratype cf

15. Aids cosmeta sp. n. holotype q^

16. Aids leucophaea sp. n. allotype 9

17. Aids leucophaea sp. n. paratype (f'

18. Gnophos calliceros sp. n. holotype cT

19. Aids leucophaea sp. n. V subsp.

20. Heterolocha epicyrta sp. n. paratype ^f

21. Hemistola malachitaria Prout cf genitalia X 40
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Erklarung zu Tafel XVIII

22. Hemistola alboneura sp. n. q" genitalia X 30

23. Hemistola alboneura sp. n. aedeagus X 30

24. Hemistola efformata Warren q' genitalia X28
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Tafel XVIII
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Tafel XIX
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Erklarung zu Tafel XIX

25. Kuldscha lobbichleri sp. n. (f genitalia X 40

26. Kuldscha lobbichleri sp. n. 9 genitalia X 25

27. Kuldscha lobbichleri sp. n. aedeagus X40
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Erklarung zu Tafel XX

28. Perizoma molyhda sp. n. rf genitalia X 44

29. Perizoma amhlyodes sp. n. q^ genitalia X 52

30. Perizoma amhlyodes sp. n. aedeagus X 52
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Tafel XX
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Tafel XXI
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Erklarung zu Tafel XXI

31. Calocalpe confusaria epiocosma subsp. n. § genitalia X27

32. Calocalpe confusaria tarachodes Prout 9 genitalia X 27

33. Eustroma disrupta sp. n. (j' genitalia X 40
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Erklarung zu Tafel XXII

34: Calocalpe empodia Prout (f'
genitalia X 27

35. Calocalpe empodia Prout aedeagus X 27

36. Calocalpe acis sp. n. q" genitalia X27

37. Calocalpe acis sp. n. aedeagus X 27
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Tafel XXII
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Tafel XXIII
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Erklarung zu Tafel XXIII

38. Aids leucophaea sp. n. rf' genitalia X 30

39. Alci.1 leucophaea sp. n. aedeagus X 30

40. Alcis leucophaea sp. n. 9 genitalia X 12

41. Thera tephroptilus sp. n. q^ genitalia X 32
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Erklarung zii Tafel XXIV

42. Aids cosmeta sp. n. (j^ genitalia X 42

43. Aids cosmeta sp. n. aedeagus X 42

44. Aids lohbidileri sp. n. q" genitalia X 31

45. Aids lobbichleri sp. n. aedeagus X 31
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Tafel XXIV
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Tafel XXV
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Erklarung zii Tafel XXV

46. Trizodes poUoxysta sp. n. q' genitalia X 50

47. Trizodes poUoxysta sp. n. aedeagus X 50

48. Trizodes poUoxysta sp. n. neuration X 4.5
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Erklariing zu Tafel XXVI

49. Hemistola alboneura sp. n. 9 genitalia X 50

50. Thera tephroptilus sp. n. 9 genitalia X 40

51. Thera tephroptilus sp. n. aedeagus X 55
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Tafel XXVI
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Tafel XXVII
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Erklarung zu Tafel XXVII

52. Perizoma amblyodes sp. n. Q genitalia X 45

53. Eustroma disrupta sp. n. aedeagus X 55

54. Perizoma moljbda sp. n. Q genitalia X 40

55. Perizoma molybda sp. n. aedeagus X 55
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Erklarung zu Tafel XXVIII

56. Gnophos calliceros sp. n. q^ genitalia X 50

57. Gnophos calliceros sp. n. aedeagus X 50
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Tafel XXVIII
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Tafel XXIX
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Erklarung zu Tafel XXIX

Fig. 1: Eupithecia nepalata sp. n. q^ Holotypus.

Fig. 2: Eupithecia pengata sp. n. q^ Holotypus.

Fig. 3: Eupithecia lobbichlerata sp. n. (f Holotypus.

Fig. 4: Eupithecia mustangata sp. n. ^ Holotypus.

Fig. 5: Eupithecia propoxydata sp. n. q'' Holotypus.

Fig, 6: Eupithecia nepalata sp. n. 9 AUotypoid

Fig. 7: Eupithecia pengata sp. n. O AUotypoid

Fig. 8: Eupithecia lobbichlerata sp. n. $ AUotypoid

Fig. 9: Eupithecia mustangata sp. n. 9 AUotypoid

Fig. 10: Eupithecia suhoxydata Stgr. q^ Original.
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Erklarung zu Tafel XXX

Fig. 1: Eupithecia nepalata sp. n. o^-Genitalapparat, Holotypus.

Fig. 2: Eiipilhecia nepalata sp. n. Q-Genitalapparat, Allotypoid

Fig. 3 : Eupithecia pengata sp. n. o^-Genitalapparat, Holotypus.
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Tafel XXX
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Tafel XXXI

© Münchner Ent. Ges., Download from The BHL http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



Erklarung zu Tafel XXXI

Fig. 1: Eupithecia pengata sp. n. Q-Genitalapparat, Allotypoid

Fig. 2: Eupithecia lobbichlerata sp. n. (^f-Genitalapparat, Paratypus.

Fig. 3: Eupithecia lobbichlerata sp. n. 9-Genitalapparat, Allotypoid

Fig. 4: Eupithecia mustangata sp. n. Q^-Genitalapparat, Holotypus.
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Erklariing zii Tafel XXXII

Fig. 1. Eupithecia mustangata sp. n. Q-Genitalapparat. AUotypoid

Fig. 2: Eupithecia propoxydata sp. n. cf-Genitalapparat, Monotypus.

Fig. 3: Eupithecia suboxydata Stgr. Q^-Genitalapparat, Original.

© Münchner Ent. Ges., Download from The BHL http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



Tafel XXXII
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Tafel XXXIII
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Erklarung zu Tafel XXXIII

Fig. 1: Dysstroma (?) sagittiferata sp. n. Bursa (Prap. 818 e).

Fig. 2: Pseudodysstroma nepalensis gen. n. sp. n. (y'-Genitalapparat

(Praparat 792 a).

Fig. 3: Pseudodysstroma nepalensis gen. n. sp. n. Bui-sa (Praparat 792 b).
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Erklarung zu Tafel XXXIII

Fig. 1: Dysstroma (?) sagittiferata sp. n. Bursa (Prap. 818 e).

Fig. 2: Eupithecia lobbichlerata sp. n. o^-Genitalapparat, Paratypoid.

(Praparat 792 a).

Fig. 3: Pseiidodysstroma nepalensis gen. n. sp. n. Bursa (Praparat 792 b).
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